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Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.Sqhriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle g. S.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen mit

der Rordamerikaniſchen Anion.
Jn der „Deutſchen Monatsſchrift“ veröffentlicht der

Präſident t rvon SchwerinLöwitz einen ausführlichen Aufſatz, in dem
er zunächſt das Weſen der
unterſucht und ſodann unſere gegenwärtigen handels-
politiſchen Beziehungen zur Nord amerikaniſchen Union be-
leuchtet. Der Verfaſſer kommt dabei zu dem Schluſſe, daß
das geltende Uebereinkommen mit der Union unbedingt
ſpäteſtens am 1. Dezember d. Js. zu kündigen ſei, damit
planmäßig am 1. März kommenden Jahres unſer neuer
General und Konventional-Tarif in Geltung geſetzt werden
könne.

Auf welcher Baſis ſoll nun die Neuregelung unſerer
Handelsbeziehungen zur Union ermöglicht werden? Herr
Graf von Schwerin hält zweierlei Möglichkeiten mit Recht
von vornherein für ausgeſchloſſen: das Zuſtandekommen
eines Tarifvertrages und der Eventualität des Abſchluſſes
eines glatten Meiſtbegünſtigungsvertrages. Jn der glatten
Gewährung der Meiſtbegünſtigung an Amerika ohne feſt
formulierte Gegenleiſtungen hat vermutlich unſere Regie-
rung ein Haar gefunden. Es wird ſich alſo darum handeln
einen Reziprozitätsvertrag mit der Union ab-
zuſchließen. Als Bedingungen hierzu verzeichnet der Ver-
faſſung die folgenden:

1. Will die Union unſeren ganzen neuen Konventional-
tarif beanſpruchen, ſo muß ſie uns hierfür Gegen-
leiſkungen von gleichem Wert und gleicher
wirtſchaftlicher Wirkung anbieten, wie un
ſere europäiſchen Vertragsſtaaten ſie uns zubilligten.
Iſt die Union zu ſolchen Gegenleiſtungen nicht bereit

Lage, ſo kann ſie einen Anſpruch auf unſeren neuen
Konventionaltarif im ganzen nach den Grundſätzen
der Reziprozität nicht erheben. Vielmehr würden wir
nach amerikaniſcher Auffaſſung wolltèn wir etwa
der Union unſeren neuen Konventionaltarif wieder für
minderwertige Gegenleiſtungen oder gar unentgeltlich
zugeſtehen, damit den Grundſatz der Billigkeit und
Gegenſeitigkeit gegenüber unſeren euro-
päiſchen Vertpagsſtaaten auf das gröblichſte
verletzen.

2. Wollen wir dagegen die beſonderen Vergünſtigungen
beanſpruchen, welche die Union dritten Staaten in Zu-
kunft gewähren ſollte oder (wie an Frankreich, Jtalien,
Portugal, die Schweiz uſw.) bereits gewährt hat, ſo
haben wir hierfür gleichwertige Gegenleiſtungen an-
zubieten, wie ſolche der Union von dieſen dritten Ver
tragsſtaaten zugebilligt wurden.

Würde die Union von Deutſchland für dieſe
dritten Staaten gewährten beſonderen Vergünſti-
gungen höhere Gegenleiſtungen fordern, als ihr
hierfür von Frankreich, Jtalien, Portugal oder der
Schweiz zugebilligt wurden, ſo würde dies wiederum
dem Grundſatz der „most perfect equity and reci-
procity“ auf das ſchroffſte widerſprechen.
Nach der Meinung des Herrn Grafen von Schwerin

dürfte wohl vorerſt nur der zu 2 gedachte Fall praktiſch
werden; d. h. wir werden der Union keinesfalls unſeren
ganzen neuen Konventionaltarif anbieten können, weil wir
von vornherein wiſſen, daß die Geſetzgebung der Union
z. Zt. äquivalente Gegenleiſtungen verbietet. Wir werden
vielmehr, nachdem man ſich, ſei es auf Grund eines
neuen generellen Vertrages oder auch ohne einen ſolchen,
darüber geeinigt, nach dem Prinzip der Reziprozität einen
ſpezifizierten Tarifvertrag abzuſchließen, zunächſt alle
diejenigen beſonderen Vergünſtigungen von der Union be
anſpruchen müſſen, welche ſie bisher dritten Staaten ein-
räumte, und werden derſelben hierfür Gegenleiſtungen an-
zubieten haben, welche in ihrem Wert denjenigen dieſer
dritten Vertragsſtaaten möglichſt gleichkommen. Wir
werden gut tun, uns hierbei möglichſt eng an das Bei-
ſpiel Frankreichs aus dem Jahre 1898 anzuſchließen.
Es wird ſich alſo darum handeln, feſtzuſtellen: welche
Poſitionen unſeres neuen Konventionaltarifs können und
müſſen wir der Union anbieten.

Aus der Liſte der von Frankreich an die Umon ge-
währten Zugeſtändniſſe iſt erſichtlich, daß Frankreich auf
Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Vieh-
zucht der Union auch nicht einen Cent Zollnachlaß
gewährt; es empfiehlt ſich daher, wie der Verfaſſer mit
Recht vorſchlägt, dieſes größte und wertvollſte Kompen
ſationsobjekt nicht etwa wieder von vornherein für ein
Butterbrot wegzugeben, ſondern wenn dafür zur Zeit ein
entſprechendes Aequivalent nicht zu erlangen ſei, es für
ſpätere Verhandlungen in der Hand zu halten.„Jch muß mich indeſſen ſo bemerkt der Verfaſſer ausdrück

lich ſchon an dieſer Stelle mit Entſchiedenheit gegen die Miß
deutung verwahren, als ob ich das Haushalten mit unſerem Kon
ventionaltarif im ganzen wie mit den Zollſätzen für Erzeugniſſe

im beſonderen vor
der Landwirtſchaft

des Ackerbaues und der Viehzucht
wiegend im Jntereſſe

des deutſchen Landwirtſchaftsrats, Herr Graf

Meiſtbegünſtigungsverträge

nicht in der

Mittwoch, 11. Oktober 1905.
empfehle. Jm Gegenteil, das Intereſſe der Landwirtſchaft an einer
beſſeren Regelung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen zur
Union iſt ein ſehr viel geringeres, als das der Jnduſtrie
und namentlich unſerer Exportinduſtrie. Denn es handelt ſich
hierbei faſt ausſchließlich um Beſſerſtellung unſeres Exports nach
n n und weniger um beſſeren Schutz unſeres heimiſchen

arktes.
Die Landwirtſchaft im beſonderen muß und wird jetzt damit

zufrieden ſein, wenn ihr die geſetzlichen Mindeſtzölle für Getreide
und die Sätze unſeres Konventionaltarifs für Vieh gewahrt bleiben.
Eine Differenzierung der Union allein würde m. E. auch einen
nennenswerten Einfluß auf die Getreide- und Viehpreiſe in
Deutſchland kaum ausüben, da hierbei zu viele andere Länder mit
in Konkurrenz treten, welchen auf Grund ihrer Verträge oder der
en zuſtehenden Meiſtbegünſtigung unſer Konventionaltarif
zuſteht.“

Herr Graf von Schwerin ſchließt ſeinen Aufſatz, von
dem wir nur die weſentlichſten Punkte hier berückſichtigen
konnten, mit der folgenden beherzigenswerten Mahnung:

„Es liegt alſo nicht nur im eigenen wirtſchaftlichen
Jntereſſe Deutſchlands, ſondern zugleich auch im
Jntereſſe anderer europäiſcher Staaten und ihrer Unter
ſtützung gegen die Union, daß Deutſchland jetzt volle Gegen
ſeitigkeit von der Union verlangt und, falls ſie nicht zu er
reichen iſt, vor einer Differenzierung der Union ebenſowenig
zurückſchreckt wie andere Staaten. Frankreich, Rußland,
Jtalien, Portugal und ſelbſt die kleine Schweiz haben
als die Union ihnen angemeſſene Gegenleiſtungen verſagte,
ganz ruhig mit einer Differenzierung der amerikaniſchen
Erzeugniſſe geantwortet ohne daß es deshalb zu einem
Zollkrieg gekommen wäre. Sollte das Deutſche Reich,
welches Fürſt Bülow ſehr richtig als den beſten Käufer der
Welt bezeichnete, heute wirklich nicht mehr wagen dürfen,
was im Jahre 1898 Frankreich und die kleine Schweiz ganz
unbedenklich wagten? Es würde dies m. E. der heutigen
wirtſchaftlichen und politiſchenDeutſchlands ſehr wenig chen. ind unſer

nales Selbſtgefühl ſchwe en. Ichſchließe deshalb mit der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die
verbündeten Regierungen und der deutſche Reichstag an
dem vom Reichskanzler in der Sitzung vom 22. Januar
1903 proklamierten Standpunkt, daß die Neuregelung un-
ſerer Handelsbeziehungen zur Union „nur guf der
Baſis voller Gegenſeitigkeit“ erfolgen könne,
unerſchütterlich feſthalten und denſelben um
mit den jüngſten Worten unſeres Kaiſers zu ſprechen
„nach innen geſchloſſen, nach außen ent-
ſchloſſen“ vertreten werden.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. Oktober.

Die liberale „Einigung“.
Der deutſche Liberalismus hat entſchieden Pech.

Während ſeine Anhänger fortgeſetzt über ihre Träume von
einer liberalen Einigung ſprechen, häufen ſich gleichzeitig
die Tatſachen, welche eine immer größere Veruneinigung
der Liberalen predigen. Noch ſind erſt wenige Tage ver
gangen, ſeit der Vorſitzende des Wahlvereins der Liberalen
Abg. Schrader in einem den Paſtor a. D. Naumann gerich-
teten Schreiben verſicherte, bereits auf der letzten General-
verſammlung des Wahlvereins der Liberalen ſei ein Unter
ſchied zwiſchen Alt- Liberalen und ehemaligen national-
ſozialen Mitgliedern in allen ſachlichen Fragen nicht mehr zu
erkennen geweſen. Und nun liegt bereits eine neue be
merkenswerte Kundgebung vor, die in unauflöslichem
Widerſpruche zu Schraders Schreiben ſteht. Die beiden Ab-
geordneten der freiſinnigen Vereinigung M. Broemel und
Dr. Pachnicke erklären, daß ſie wegen Meinungsverſchieden
heiten ſachlicher und taktiſcher Natur eine Wiederwahl in
den Vorſtand der freiſinnigen Vereinigung abgelehnt haben.
Abg. Schrader meint alſo eine Uebereinſtimmung zwiſchen
der freiſinnigen Vereinigung und den Nationalſozialen in
allen ſachlichen Fragen feſtſtellen zu dürfen, die Abg.
Broemel und Dr. Pachnicke aber ſtellen feſt, daß ſie gerade
wegen Meinungsverſchiedenheiten auch ſachlicher Natur auf
eine fernere Tätigkeit im Parteivorſtande verzichtet haben.
„Erkläret mir, Graf Orindur, dieſen Zwieſpalt der Natur!“

Daß die Darlegungen der Abgg. Broemel und Dr.
Pachnicke von der Preſſe der freiſinnigen Volkspartei mit
offener Genugtuung aufgenommen werden, verſteht ſich von
ſelbſt. Aber auch die Organe der freiſinnigen Vereinigung
können nicht umhin, die Nationalſozialen nunmehr mehr
oder minder deutlich als Störenfriede hinzuſtellen. So
ſogt das „Berl. Tgbl.“ über die Urſache des Verhaltens der
beiden Abgeordneten: Daß der Gegenſatz zu den National-
ſozialen den eigentlichen Beweggrund bildete, kann nicht
wohl bezweifelt werden.

Man muß es übrigens den Nationalſozialen laſſen,
daß ſie es meiſterlich verſtehen, die Gegenſätze zur frei-
ſinnigen Volkspartei ſtets aufs neue zu ſchüren. So berich
tete die „Hilfe“ des Herrn Naumann, daß auf dem Wies-
badener Parteitage der freiſinnigen Volkspartei
Stellung zu den Nationalſozialen

i über die
urſprünglich eine viel

ſchärfere Reſolution der freiſinnig-volksparteilichen Zentrale
vorgelegen habe und daß der Kompromißbeſchluß erſt zu
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dem Marſche zwiſchen den Matumbi-Bergen

Der Bezirk Muanza iſt ruhig,

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Stande gekommen ſei, nachdem man mit einer Spaltunz
der Partei gedroht habe. Eugen Richters „Freie deutſche
Preſſe“ (Freiſinnige Zeitung) tut dieſe Meldung der
„Hilfe“ mit bemerkenswerter Schärfe als „publiziſtiſches
Bubenſtück“ ab, verſichert, daß die freiſinnige Volkspartei
den Frieden wolle, und fügt hinzu: je unverblümter die Ab-
ſicht der Herren Naumann und ſeiner nationalſozial ge-
bliebenen oder gewordenen Freunde zu Tage tritt, deſto
ſchneller wird auch außerhalb der freiſinnigen Volkspartei
die Notwendigkeit erkannt werden, im Jntereſſe des Ge-
ſamtliberalismus dem Treiben dieſer Leute mit aller
Energie entgegenzutreten. Auch die Nürnberger National-
liberalen haben den Nationalſozialen den Kopf gewaſchen;
der Vorſitzende der nationalliberalen Landespartei im
rechtsrheiniſchen Bayern hat mit Beſtimmtheit verſichert,
wenn die Nationalſozialen nach Art Naumanns fortfahren,
den Liberalen Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, dann
könne man mit ihnen überhaupt nicht mehr zuſammen-
arbeiten. Liberale Einigung!

Südweſtafrikaniſches.
Wie die „Deutſche Warte“ aus gutunterrichteten Ko-

lonialkreiſen erfährt, haben ſich jetzt im ganzen 9000 Herero
geſtellt; darunter etwa 2000-3000 Krieger. Da
es dem General v. Trotha vor ſeiner Rückkehr anſcheinend
nicht mehr glücken wird, die Witbois zu vernichten oder zur
Unterwerfung zu zwingen, ſo ſetzt man alle Hoffnung auf
den neuen Gouverneur v. Lindequiſt, der ſich bekanntlich
eines allgemeinen Anſehens in der Kolonie erfreut. Das
Vorgehen gegen die Witbois wird freilich auch den End-
zweck verfolgen müſſen, ſie als Stamm zu vernichten,
oder, wenn ſie ſich ſchließlich ergeben, ihre De portation
zu bewerkſtelligen. Es wird dies im Gegenſatz zu dem
Verhalten gegen die Herero, die man als Arbeiter gebraucht

will, not-
wendig ſein, weil die Witboileute eine beſondere

Stammesorganiſation aufweiſen, was bei den
Herero nicht der Fall iſt. Es iſt auch anzuſtreben, daß die
engliſche Regierung die über die Grenze geflüchteten Neger
möglichſt weit von dem deutſchen Gebiete anſiedelt. Was
Morenga anbetrifft, ſo wird man wohl verſuchen, mit ihm
Frieden zu ſchließen, wenn er die Waffen abliefert. Er-
wünſcht wäre auch ſeine Anſiedlung mehr im Norden der
Kolonie. Ein Vorgehen gegen den Ovambohäuptling
Nechale wird vorläufig nicht geplant, doch beſchäftigt
man ſich an maßgebender Stelle mit Erwägungen, die ſich
auf eine energiſche Züchtigung desſelben für ſpäter beziehen.
Zur Durchführung dieſer Aufgaben iſt vorerſt natürlich das
Verbleiben der im Schutzgebiete befindlichen Truppen not-
wendig. Da der nach Rückkehr des Generals v. Trotha neu
zu ernennende Kommandeur im Range jünger als der Gou-
verneur v. Lindequiſt ſein muß, wird vermutlich ein Oberſt
das Oberkommando erhalten, obwohl dies der Stärke der
Truppen nicht entſpricht. Vom militäriſchen Standpunkte
aus iſt dies deshalb auch angängig, weil die Truppen auf
einzelne ſelbſtändige Operationsgebiete
verteilt ſind, mithin nicht direkt vom neuen Kommandeur
geleitet werden. Später werden dann noch etwa 5000
bis 6000 Mann im Lande belaſſen werden, zu deren
Kommando ein höherer Stabsoffizier paſſen würde. Ueber
die Wahl des Nachfolgers des Generals Trotha ſteht noch
nichts feſt, doch beſtätigt es ſich, daß dem Oberſten Deim-
ling, der jetzt auf Urlaub weilt, das Kommando nicht
übertragen werden wird, da er krank iſt und nicht nach
Afrika zurückzukehren wünſcht. Es kämen daher, wie die
„Hall. Ztg.“ bereits vor einiger Zeit hervorgehoben hat, zu-
nächſt wohl die beiden in der Kolonie tätigen höheren Stabs-
offiziere Oberſt Dahme und Oberſtleutnant van
Semmern in Betracht, doch kann man natürlich nicht
wiſſen, ob man an Allerhöchſter Stelle zuguterletzt nicht
eine andere Wahl trifft. Mit Sicherheit kann aber wohl
angenommen werden, daß der Gouverneur v. Lindequiſt in
dieſer Frage ganz weſentlich mitzuſprechen hat.

Deutſch-Oſtafrika. Dem „B. L.-A.“ wird aus Dar-es-
Salaam gedrahtet: Hauptmann Nigmann iſt mit ſeinem
Detachement von Jringa in Mahenge eingetroffen. Ser-
geant Schober fiel im Gefecht gegen Aufſtändiſche auf

und Kilwa.
Leutnant von Milczewski iſt mit drei Unteroffizieren, 31
Mann Marineſoldaten und einem Maſchinengewehr bereits
am 7. September mit der engliſchen Uganda-Bahn
von Mombaſſa aus ins Jnnere gefahren und ſchwimmt
heute ſchon auf dem Viktoria Nyanza, um über Entebbe und
Bakoba nach Muanza am Südufer des Sees zu gelangen.

doch ſcheint die dortige
Garniſon, aus den umliegenden Stämmen rekrutiert,
nicht zuverläſſig genug. Der Dampfer „Prinz-Regent“
wird hier am 20. erwartet. Er wird ausnahmsweiſe
Maſſaua anlaufen und 220 Sudaneſen mitbringen.

Es ſollen ſchnellſtens zwei Kompagnien zu Expeditions
zwecken gebildet werden.

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes,
die am Sonntag in Hamburg eröffnet wurde, hat an
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S. M. den Kaiſer folgendes Huldrgungstele-
gramm gerichtet:

„Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät bringt der in
der Freien und Hanſaſtadt Hamburg tagende Evangeliſche Bund
zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Intereſſen in Treue ſeine
ehrfurchtsvolle Huldigung dar.“

Ferner hat die Generalverſammlung dem Senat der
Freien und Hanſaſtadt Hamburg ſeine ehrerbietigſten Grüße
entboten mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß unter der
treuen Hut des Senates Hamburg allezeit wie in den Tagen
ſeiner ruhmvollen Vergangenheit auch künftig für die
Wahrung der hohen Güter der Reformation einſtehen würde.

Keine Verſtimmung zwiſchen Berlin und Karlsruhe. Zu der
auch von uns wiedergegebenen Meldung der „Neuen Geſellſchafts
Korr.“ über eine angebliche Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und
dem Großherzog von Baden ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“: „Die
Teilnahme des Erbgroßherzogs an den Kaiſermanövern wurde durch
eine Erkrankung zur Unmöglichkeit gemacht, welche ſchon in Taraſp
ihren Anfang nahm und den Patienten zwang, das Bett zu hüten,
Auch kann die Beförderung des Erbgroßherzogs zum General-
oberſten, die unmittelbar nach dem Kaiſermanöver ſtattfand, als
Beweis dafür gelten, daß Verſtimmungen zwiſchen dem Kaiſer und
dem badiſchen Hofe nicht beſtehen. Auch mit dem Beſuch des Prinzen
Max von Baden beim Reichskanzler hat es ſeine ganz harmloſe
Bewandtnis. Bei den nahen Beziehungen des Prinzen Max zu
dem Fürſten und der Fürſtin Bülow war dieſer Beſuch ein ſelbſt
verſtändlicher Akt der Höflichkeit, der keines äußeren Anlaſſes be
durfte. Außerdem wird die Anweſenheit des Prinzen in Baden
Baden noch durch den dortigen Aufenthalt ſeiner Mutter auf die
einfachſte Weiſe erklärt.“

Die Beſichtigung des Turbinendampfers „Kaiſer“
durch den Kaiſer wird neueren Beſtimmungen zufolge
in Glücksburg erfolgen. Der Beſichtigung werden u. a.
vorausſichtlich auch der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts Admiral v. Tirpitz und der Generaldirektor Ballin
von der Hamburg-Amerika-Linie beiwohnen.

Perſonalnachrichten. Der frühere Reichs und Landtags
abgeordnete Rentner Dr. RöckerathKöln iſt geſtern nach
mitag geſtorben. Er vertrat den 1. Wahlkreis (Köln) Stadt Köln
im Reichstage von 1884 bis 1887.

Zu den polniſchen Gutsverkäufen. Ueber den Ver
kauf der Herrſchaft Oſſen an den polniſchen Güteragenten
Biedermann erhält die „Schleſ. Ztg.“ von einer der
Familie naheſtehenden Seite nähere Mitteilungen, aus
denen noch folgendes hervorgeht:

Die beteiligten Perſönlichkeiten, in erſter Linie Graf
Kospoth, der die Verhandlungen zu führen hatte, haben an
maßgebender ſtaatlicher Stelle keinen Zweifel
über die Gefahr der Situation gelaſſen, ſo daß alſo
ein Eingreifen, wenn man darauf Wert gelegt hätte, mög
lich geweſen wäre. Erſt als ſich klar herausſtellte, daß auf
dieſer Seite auf einen Ausweg nicht zu hoffen ſei und auch ein
anderer Käufer ſich nicht fand, wurde die Herrſchaft, deren Verkauf
nach Lage der Verhältniſſe unvermeidlich geworden war, trotz der
ſachlichen und perſönlichen Konſequenzen, über die man ſich voll
kommen klar war, ſchließlich an den Polen verkauft.

Hiernach würden alſo den Hauptteil der Schuld die
Behörden tragen. Wir nehmen es als ſelbſtverſtändlich
an, daß die nationalen Parteien des Abge-
ordnetenhauſes auf dem Jnterpellations-
w'ege ein Wörtchen zu dieſem Gegenſtand vorzubringen
haben werden.

Der Dentſchſoziale Parteitag wurde am Sonntag in Leipzig
eröffnet. Es waren etwa 100 Teilnehmer dazu erſchienen. Der
Parteivorſitzende, Reichstagsabgeordneter Liebermann von
Sonnenberg hielt die Eröffnungsanſprache. Seit dem letzten
Parteitage ſei es durchaus vorwärts gegangen. Die deutſchſoziale
Partei gehe ihre eigenen Wege und erkenne keinerlei Vorrechte auf
irgendeinem Agitationsgebiete an. Man könne heute ſagen, daß
die Magdeburger Trennung ein Segen war. Dann berichtete
Reichstagsabgeordneter Ra ab über die Tätigkeit der Partei im
Reichstage, die ſeit Gründung der Wirtſchaftlichen Vereinigung
viel bedeutender geworden ſei. Von ſeiner Tätigkeit im Landtage
ſprach Abgeordneter Amtsrichter Latt mann. Aus beſter Ueber
zeugung habe er gegen die Kanalvorlage geſtimmt. Dr.
Stolt- Berlin richtete an die deutſch-ſozialen Abgeordneten, aus
genommen Liebermann von Sonnenberg, die Bitte, mehr den
Antiſemitismus zu betonen, damit nicht der Radauantiſemitismus
wachſe. Die Parteileitung nahm dieſe Anregung entgegen.
Ueber den Reichsverband der deutſchſozialen Partei be
richtete Generalſekretär Hennigſen- Hamburg. Der Verband hat
jetzt 5300 Mitglieder und hofft, am 1. Januar mit 6000 Mit-
gliedern in die Arbeit treten zu können. Er leiſte u. a. vorbereitende
Tätigkeit in den Wahlkreiſen. Dann begann die Beratung des
neuen Organiſationsplanes, den der Vorſtand vorlegte. Die
Organiſation iſt der erwähnte „Reichsverband.“ Der jährliche Bei
trag beträgt 6 Mk. Am Schluſſe der Tagesordnung erfolgte
noch die Wahl des Parteivorſtandes. Abg. Liebermann von
Sonnenberg wurde einſtimmig zum Vorſitzenden wiedergewählt.

An den Deutſchen Fleiſcherverband. Der Deutſche Fleiſcher
verband hatte im Frühjahr d. Js. beim Reichsamt des Jnnern be
antragt, daß der Verkauf von Schweinen, die mit Oelkuchen,
Fiſchen, Fiſchabfällen, Fiſchmehl, Fleiſch kranker Tiere, Zentrifugen
ſchlamm oder Blutmelaſſe gefüttert werden, auf Grund des
Nahrungsmittelgeſetzes verboten werden ſollte, weil bei ſtarker
Fütterung mit dieſen Futtermitteln ein weiches, zum Teil öl
haltiges, zur Wurſtfabrikation wenig geeignetes Fleiſch erzeugt
werde. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat nun
mehr auf Erſuchen des Reichsamts des Jnnern Stellung zu dem
Antrage genommen, die ſich auf die wiſſenſchaftlichen Gutachten
der hervorragendſten Agrikulturchemiker in Deutſchland ſtützt. Der
Landwirtſchaftsrat hat die rechtliche und techniſche Ausführung des
Antrages ſchlagend widerlegt und auf die zum Schutze der
Volksgeſundheit völlig ausreichenden Beſtimmungen des
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetzes und des Viehſeuchengeſetzes
hingewieſen. In der Eingabe ſpricht der Deutſche Fleiſcherverband
allgemein von einer „argliſtigen Benachteiligung“,
von einer ſchlechten Füterung „mit Vorbedacht“, von einem
„Betruge“ und von einer „Verfälſchung“ in der
Schweineproduktion. Der Landwirtſchaftsrat hat gegen eine ſolche
offenſichtliche Ver leumdung des landwirtſchaft-
lichen Berufsſtandes, die nicht mehr die geringſte Spur
von Objektivität beſitzt, ſondern den Stempel der wildeſten Agi-
tation und Schürung des Klaſſenhaſſes an der Stirne trägt,
ſtrengſte Verwahrung eingelegt. Das auffälligſte iſt weiter, daß
in dem Antrage des Fleiſcherverbandes dasjenige öl haltige
Futtermittel, das am ſtärkſten in der Schweinemaſt verwendet wird,
nämlich der Mais, ebenſo wenig erwähnt wird, wie die aus
ländiſchen mit Mais gefütterten Schweine, welche in
Deutſchland eingeführt werden Mit dem Nachweis dieſes abſicht
lichen Fortlaſſens iſt der Antrag des Fleiſcherverbandes völlig
ad absurdum geführt und ihm die Spitze abgebrochen. Wie kommt
eine Jntereſſenvertretung, die die Deckung des Fleiſchbedarfs durch
die einheimiſche Landwirtſchaft leugnet, dazu, dem Herrn Reichs
kanzler Anträge zu unterbreiten, deren konſequente Durchführung
die Fleiſchverſorgung erſt recht in Frage ſtellen würde? U. A. w. g.

Vom Berliner Elektrizitätsſtreik.
Während ſonſt die Sozialreformer, für welche die h Prä

„Soziale Praxis“ das Wort führt, in Streik- und Aus
ſperrungsfragen regelmäßig und unbeſehens auf die Seite
der Streikenden bezw. Ausgeſperrten treten und dieſe mit
kräf Tönen ihre Sympathie verſ verhalten ſie ſich
dem Elektrizitätsſtreik gegenüber auffallend vo Jn
der Betrachtung, die die „Soziale Praxis“ über dieſen
Gegenſtand neuerdings anſtellt, heißt es, dieſer ernſte, an
ſpannenden Momenten reiche Wirtſchaftskampf ſei gegen-
wärtig in ſein zweites Stadium getreten. Heute könne das
Blatt nur in Kürze die Ereigniſſe der vergangenen Woche
vormerken, ohne an die in dieſem Falle beſonders
ſchwer zu beantwortende Schuldfrage zu
rühren. Weshalb iſt diesmal die Schuldfrage für die
Sozialreformer beſonders ſchwer zu beantworten? Klarer
hat nach unſerem Dafürhalten die Schuldfrage noch ſelten
gelegen als diesmal. Selbſt die ebenfalls einſeitig unter
nehmerfeindliche „Hilfe“ kennt die Loyalität der Berliner
Elektrizitätswerke gegenüber den Streikenden an und
ſchreibt, die Arbeitgeber hätten bis zuletzt guten Willen be
wieſen, die Arbeiter hätten alſo die Schuld
an der Ausſperrunß. Aber für die „Soziale
Praxis“ iſt die Löſung der Schuldfrage diesmal beſonders
ſchwer, weil, wenn ſie daran rühren wollte, ſie zu ihrem
größten Schmerze zugeben müßte, daß die Arbeiter
in der Tat den Streik auf frivole Weiſe an
gezetteltund, irregeleitet durch die größen-
wahnſinnigen Hetzereien der Sozialdemo
kratie, die Ausſperrung verſchuldet haben.
Da die „Soziale Praxis“ diesmal beim beſten Willen nicht
glatt auf die Seite der ſozialdemokratiſchen Organiſation
treten kann, ſucht ſie es wenigſtens zu vermeiden, gegen
ſie auch nur ein ſchüchternes Tadelswort auszuſprechen.

Die Streik- Sammlungen für die Elek-
trizitätsarbeiter ſcheinen nicht ſo reichliche Erträge
zu liefern, wie ſich die Sozialdemokraten davon verſprochen
haben. Bis jetzt iſt im „Vorwärts“ über den Eingang von
3826 Mark quittiert worden, während bei den Sammlungen
für die ſtreikenden Ruhrbergleute die erſte Quittung über
31 473 Mark lautete. Allerdings hat bei dem letzten Be
trage die Spende der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe in
Summa von 25 000 Mk. den Kohl erſt fett gemacht; trotzdem
aber iſt zu erkennen, daß diesmal die Arbeitergroſchen für
die Unterſtützung des frivolen Elektrizitätsſtreiks ſpärlicher
zufließen, als im Januar. Die Beitragenden ſind faſt immer
dieſelben, die in jeder ſozialdemokratiſchen Quittung
figurieren. Eine hervorragende Rolle ſpielten die Erträg-
niſſe der Werkſtättenſammlungen, deren „Freiwilligkeit“
durch die als Parteipolizei funktionierenden Vertrauens
leute in wirkungsvoller Weiſe nachgeholfen zu werden pflegt.
Außerdem legt die Spende von recht anſehnlichen „Bier-
prozenten“ aus einzelnen Betrieben von dem feuchtfröh-
lichen Opfermute der „ausgebeuteten“ „Genoſſen“ ein
rührendes Zeugnis ab.

Zur Strafprozeßreform. Bei Beginn der heutigen
Schwurgerichtsperiode am Landgericht zu Weimar am
9. Oktober machte der Vorſitzende, Oberlandesgerichtsrat
Seiffarth in der Rechtsbelehrung an die Geſchworenen
bemerkenswerte Mitteilungen über den Stand der
Strafprozeßreform. Danach hat die Juſtiz-
kommiſſion vorgeſchlagen: Es ſollen kleine, mittlere
und große Schöffengerichte gebildet werden. Ent-
ſchieden ſei noch nicht, ob die Einrichtung des Schöffen-
gerichtes oder des Schwurgerichtes vorgezogen werden ſolle.
Die Zahl der Laienrichter ſoll größer ſein, als
die der Berufsrichter. Die Schöffengerichte, welche die
jetzigen Schwurgerichte erſetzen, ſollen aus drei Berufs und
ſechs Laienrichtern beſtehen.

Ueber die Tabakſteuerfrage hatte der Herausgeber der
Vereinigten Tabakzeitungen“ vor einigen Tagen eine

Unterredung mit dem Reichsſchatzſekretär Freiherrn von
Stengel, über die er in ſeinem Blatte berichtet:

„Jch hatte am Schluſſe der Unterredung den Eindruck, daß eine
Tabakſteuervorlage ſicher eingebracht werden und daß die Regierung,
wenn ſie nicht auf die eine oder andere Weiſe zum Ziel gelangt,
mindeſtens die deutſche Zigaretteninduſtrie heranziehen wird.
Dahingegen habe ich das Gefühl, daß der von Dresdener
Zigarettenfabrikanten ausgeſprochene Wunſch auf Zollerhöhung für
auswärtige Fabrikate in der von ihnen angeſtrebten Weiſe un
berückſichtigt bleibt.“

Wahlrechtsänderung. Jn der Preſſe wird immer noch
die Frage beſprochen, ob der am 24. Oktober zuſammen-
tretende ſächſiſche Landtag ſich wiederum mit der
Wahlrechtsfrage befaſſen werde. So viel ſteht jetzt
ſchon feſt, daß die Regierung einen entſprechenden
Geſetzentwurf nicht einbringen wird. Ob ein formeller
Antrag werde eingebracht werden, iſt ſehr zweifelhaft.
Sollte alſo der Landtag ſich wirklich mit der Wahlrechtsfrage
befaſſen, ſo würde es ſich vorausſichtlich n icht um Be
ſchlüſſe, ſondern nur um Beſprechungen handeln.

Zur Frage der thüringiſchen Union läßt ſich nun auch
die am nächſten beteiligte Seite vernehmen. Eine amt
liche Erklärung der weimariſchen Regierung
beſagt, daß dem jüngſt in verſchiedenen Blättern erörterten
Plane, die thüringiſchen Kleinſtaaten aus Zweckmäßigkeits
gründen zu einem Geſamtſtaatsweſen zu vereinigen, keine
thüringiſche Regierung naheſteht, auch ge
denke keine von ihnen derartiges in Erwägung zu ziehen.

Alle Ausſtreuungen dieſer Art ſeien müßige Kombinationen.
Als etwas anderes ſind ſie u. E. auch nirgends aufgefaßt
worden. Trotzdem bleibt für die thüringiſchen Kleinſtaaten
die Frage, wie ſich durch eine weitere Zuſammenlegung ge
wiſſer Verwaltungszweige eine Verminderung der außer
ordentlichen Koſten erzielen läßt, ſehr wohl eingehender Er-

wägung wert. ßRot und Schwarz. Entgegen der bisherigen Erwartung
haben ſich Sozialdemokratie und Zentrum bei den be
vorſtehenden Kommunalwahlen in Mannheim zu gemein-
ſamem Vorgehen vereinigt, woraus auf ein gleiches Ver
halten bei den Landtagswahlen geſchloſſen wird.

Die Lage in Rußland.
Ueber ein Blutbad in Moskau am vorigen

Sonnabend laufen jetzt folgende Telegramme ein:
London 9. Okt. Nach einer Meldung des „Daily Expreß“

über das Blutbad in Moskau ſtehen jetzt folgende Tatſachen feſt:
Eine große Menge verſammelte ſich in der Mitte des Tverskö-
Boulevard vor einem Gartenreſtaurant gegenüber dem Palais des

enden herber und drängten die Menge in der Mitte zuſammen. Auf
ein Hornſignal nahm Jnfanterie vor der Präfektur Aufſtellung,
und die Koſaken teilten ſich. Auf ein zweites Hornſignal feuerte
die Jnfanterie auf die Menge, bis ein drittes Signal
Halt gebot. Die Ueberlebenden wurden nun von den Koſaken in
die Präfektur gedrängt. Viele wurden erſt heute freigelaſſen. Die
Koſaken und die Polizei ſammelten dann die Leichen und die Ver
wundeten bei Fackelſchein und brachten ſie teils zur Präfektur, teils
in das Reſtaurant. Dies dauerte bis 2 Uhr nachts. Dem
„Daily Expreß“ wird ferner aus Moskau telegraphiert: Bei den
Straßenunruhen am Sonnabend wurden auf dem Tverskö Boule

vard ungefähr 20 Perſonen getötet und über
hundert verletzt. Offizielle Angaben darüber fehlen in
deſſen noch.

Die Unruhen in Moskau dauerten am Montag bis in
den ſpäten Abend hinein fort. Auf dem NikitskiBoulevard
bewarf die Volksmenge Koſaken, die nach dem Hauſe des
Generalgouverneurs ritten, mit Steinen. Die Koſaken
gaben daraufhin eine Salve ab, durch die 10 Perſonen,
darunter zwei Schutzleute, getötet und mehrere Perſonen
verwundet wurden. Scheu gewordene Koſakenpferde raſten
den Boulevard entlang und verletzten mehrere Perſonen.
Gegen abend verſuchte eine aus Schriſtſetzern und anderen
Arbeitern beſtehende Menge am TwerskoiPlatze Ruhe-
ſtörungen. Sie führte rote Fahnen mit Aufſchriften mit
ſich. Die Menge zerſtörte das Jnnere einiger Wirtshäuſer,
ſtürzte einen Pferdebahnwagen um und warf Scheiben und
Laternen ein. Da die Moskauer Zeitungen nicht erſcheinen,
fehlt hier die Möglichkeit, die von dort eintreffenden Mel-
dungen zu kontrollieren.

Aus dem Kaukaſus. Der neue Statthalter erklärte der
armeniſchen Abordnung, er glaube an die Treue des armeniſchen
Volkes. Er bedauere die vorherige taktloſe Politik der kaukaſiſchen
Adminiſtration, die den Tataren den Glauben einflößte, ſie könnten
gegen die Armenier ungeſtraft Gewalttaten verüben. Geſtern
abend wurden aus Rache für das vormonatliche Gemetzel im Stadt
hauſe mehrere Bomben in die Koſakenkaſernen geworfen. Mehrere
Kolaken und Private erlitten Verwundungen, einige wurden ge
tötet, darunter zufällig der de utſche Paſtor Müller.

Ausland.
Türkei.

Das ökumeniſche Patriarchat
hat allen Konſtantinopeler Botſchaften eine Denkſchrift über die
kutzowallachiſche Frage überreicht. Das Patriarchat
glaubt angeſichts der Beſtrebungen, die der Frage einen nationalen
Charakter und internationale Wichtigkeit zu verleihen ſuchen, ſeine
Prinzipien und die Meinung, welche im Schoße der griechiſchen
Mutterkirche überwiegt, bekanntgeben zu müſſen und rechnet auf das
Wohlwollen der betreffenden Regierungen. Die Denkſchrift war
ſchon vor einigen Monaten ausgearbeitet, die Ueberreichung wurde
jedoch aus politiſchen Rückſichten und infolge Einſpruches der Pforte
vertagt. Der urſprüngliche Entwurf wurde angeſichts der
rumäniſch griechiſchen Zwiſchenfälle etwas abgeändert und an
einigen Stellen verſchärft.

Vermiſchtes.
15. deutſche Gerſte- und Hopfen- Ausſtellung zu Berlin. Die

Brauerei Ausſtellung in der Seeſtraße iſt in Vertretung des Land
wirtſchaftsminiſters vom Unterſtaatsſekretär v. Conrad und
Miniſterialdirektor Dr. Thiel eingehend beſichtigt worden. Die Preis
richter der Hopfen- und Gerſte-Ausſtelluug haben bereits ihr Urteil ge
fällt. Für Gerſte erhielten Frau Witwe Kramer-Embken (Reinprovinz)
die Staatsmedaille und zugleich mit der v. Webskyſchen Gutsverwaltung
Ludwigsdorf (Schleſien) und H. Heydenreich-Oberweimar, die drei
Siegerpreiſe des deutſchen Brauerbundes. Den höchſten Preis für
Brauweizen holte ſich die v. Bothmerſche Gutsverwaltung.

Amerikaniſche Erpreſſerbanden. Patrick Crowe, ein Deſperado
aus dem Weſten der Vereinigten Staaten, wurde verhaftet, weil er vor
vier Jahren den Sohn des Beef Truſt Millionärs Cudah 4 in ſeine
Gewalt gebracht hatte. Der Verhaftete hat das erſtaunliche Geſtändnis
abgelegt, daß er einen Plan zur Gefangennahme Mr. John D. Rocke
fellers ausgearbeitet habe. Das Löſegeld für Mr. Rockefeller ſollte
400 000 Pfund Sterling betragen. Ein Fpeund, den Crowe zur Teil
nahme aufforderte, drohte, die Polizei zu informieren. Mr. Rockefeller,
ein alter ſchwacher Mann, ſollte während eines Spazierrittes auf ſeinem
Gute aufgegriffen, chloroformiert und dann in Sicherheit gebracht
werden. Der Millionär iſt zwar beſtändig von Geheimpoliziſten um
geben, aber Crowe iſt davon überzeugt, daß ihm der Fang gelungen
ſein würde, wenn ſein Freund nicht zu feige geweſen wäre. Den Sohn
des Mr. Cudahy fing Crowe in Kanſas City. Mr. Cudahy löſte ſeinen
Sohn aus und Crowe verſchwand.

Ein ſeltener Vogel iſt auf dem Exerzierplatz zu Erlangen
geſchoſſen worden, der in Deutſchland äußerſt ſelten geſehen und nur in
wenig Exemplaren bisher erlegte, in Afrika heimiſche und im ſüdlichen
Europa vertretene Rennvogel (Cursor gallica).

Der wegen Mordes und Sittlichkeitsverbrechens zum Tode und
zu 17 Jahren Zuchthaus verurteilte Poſtbeamte Büther in Hannover
hat durch ſeinen Rechtsanwalt Dr. Edelſtein Reviſion anmelden laſſen.

Selbſtmord einer Millionärin. Die 84 jährige mehrfache
Millionärin Witwe D. Löſer in Berlin ſtürzte ſich aus ihrer in der
zweiten Etage befindlichen Wohnung auf den ſteingepflaſterten Hof
hinab. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte nur noch den ſofort ein
getretenen Tod durch Schädelbruch feſtſtellen. Die Unglückliche, die
den Selbſtmord in geiſtiger Umnachtung verübt hat, wohnte in ihrem
eigenen Hauſe mit einer 60jährigen gelähmten Tochter und einer
Pflegerin zuſammen.

Feuer im Sultanspalaſt von Johore. Aus Singapur meldet
der Draht: Der prächtige Palaſt des Sultans von Johore wurde von
einem Feuer heimgeſucht, das den mit märchenhafter Pracht aus

Ballſaal ſowie eine Anzahl Porträts und wertvolle Teppiche
zerſtörte.

Ende einer Ehetragödie. Am 7. Juni d. J. machte ein blutiger
Auftritt, deſſen Held ein Generalſtabskapitän war, in Jtalien großes
Aufſehen. Der in Turin ſtehende Hauptmann Durando überraſchte
ſeine angeblich zu Verwandten gereiſte leichtſinnige Frau in einem Hotel
zu Novi Ligure, in dem ſie die pei letzten Stunden des Tages mit
einem Artillerieleutnant zugebracht. Jn ſeiner Aufregung ſchoß der
Hauptmann die Frau nieder und ließ ſich dann verhaften. Vor Gericht
bat die von ihren Wunden Geneſene, ihren Mann freizuſprechen ſie
habe es nicht beſſer verdient. Die Geſchworenen entſprachen denn auch
dieſer Bitte, und Hauptmann Durando kehrt jetzt freigeſprochen in ſeine
Garniſon zurück.

Leutnant v. Lekow. Der Leutnant v. Lekow vom 56. Feld
artillerie- Regiment aus Liſſa i. P., der ſich im Poſener Militärarreſt
hauſe in Unterſuchungshaft ſtand kurz vor ſeiner Beförderung
zum Oberleutnant, als er die Tat verübte. Leutnant v. L. ſoll zu den
tüchtigſten Offizieren gehört haben er iſt disziplinariſch noch nichtbeſtraft. Die Tat will er in Trunkenheit in einem willenloſen Zuſtande

verübt haben er ſchildert, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, den Sachverhalt
folgendermaßen Jn der Nacht kehrte er von einem Liebesmahle
nach Hauſe zurück und mag in der Straße etwas überlaut
geweſen ſein. Ohne jegliche Veranlaſſung wurde er von
mehreren Straßenpaſſanten angerempelt, zog alſo ſeinen Säbel
und hantierte damit, durch die Haltung der Straßenpaſſanten
gereizt. Erſt durch das Dazwiſchentreten des Polizeiinſpektors
wurde der Vorfall erledigt, und v. Lekow begab ſich in Begleitung des
Polizeibeamten nach ſeiner Behauſung. Einige Perſonen ſollen ihn
jedoch auch hier noch beläſtigt haben, riefen ihm von der Straße aus
beleidigende Aeußerungen zu, zogen an der zu ſeiner Wohnung führen

fekten? Bald darauf ſprengten Koſaken von beiden Straßen den Küngel und verüdten noch anderen Unfug. Dadurch will v. L. in
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eine große Erregung verſetzt worden ſein, er ging mit ſeinem Gewehr
auf die Straße und ſchoß ziellos ab, jedoch ohne die Abſicht zu haben,
jemanden zu treffen es ſei nur ein Zufall geweſen, daß der Haus-
diener Joſeph Roſſ, ein Ruſſe aus Lodz, durch den Schuß tödlich
getroffen worden iſt. Unwahr ſei dagegen, daß er nach der Tat einen
Selbſtmordverſuch verübte. Er ſei geiſtig vollkommen zurechnungsfähig
und bedaure tief, die unglückſelige Tat sagen zu haben.

80 000 Mark Kaution verwirkt. egen einer Etikettefrage
bekam bei einer Reunion im Kurſaale zu Kiſſingen am
11. Juli 1895 der Kaufmann Louis Stern aus NewYork mit dem
Badekommiſſar Frhrn. v. Thüngen ſehr ernſte Differenzen, die zur
Verurteilung des Stern vor dem Schöffengericht zu zwei Wochen
Gefängnis und 600 Mark Geldſtrafe führten. Da Stern verhaftet
werden ſollte, ſtellte er 80 000 Mark Kaution, kehrte aber ſofort nach
Amerika zurück. Wie nun aus Kiſſingen mitgeteilt wird, hat jetzt der
Prinzregent auf das Geſuch Sterns denſelben begnadigt. Nur die
Kaution iſt verwirkt.

Gräfin Montignoſo und Prinz Max von Sachſen. Ver-
ſchiedene Blätter erzählten kürzlich, eine Dresdener Ariſtokratin
habe den katholiſchen Prieſter. Prinz Max von Sachſen, den
jüngſten Sohn des verſtorbenen Königs Georg, gebeten, er möge
ſeinen Einfluß geltend machen, daß die Gräfin Montignoſo mit
ihrer Tochter Pia Monika ein königliches Schloß bewohnen und zu
einer kurzen Ausſprache mit dem Könige zuſammentreffen könne.
Der Prinz habe aber erwidert, die Gräfin und ihr Kind
müßten beide ins Kloſter. Zu dieſer Mitteilung wird
jetzt von einer dem Prinzen Max naheſtehenden Seite folgendes
erzählt: Die betreffende adelige Dame, eine etwas ſchwärmeriſche
und exzentriſche Perſon, hat in der Tat um eine Unterredung „in
einer wichtigen Angelegenheit“ mit dem Prinzen gebeten. Der
Prinz, der nicht wußte, um was es ſich handelte, gewährte die
Unterredung im Hauſe ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Mathilde,
zu Hoſterwitz bei Dresden. Die Perſon, welche dem Prinzen ganz
fremd war, hat dieſem nun eine ſehr peinliche Szene gemacht, um
ſeine Jntervention zu bewirken. Der Prinz erklärte ihr ſehr
energiſch, in der Angelegenheit der unglücklichen Gräfin Montignoſo
ſei eben nichts zu tun; die Jnterpellantin habe ſich von der äußer-
lichen Liebenswürdigkeit der Gräfin irreführen laſſen, wie ſchon
ſo viele andere, ſie kenne aber gar nicht den wahren Stand der
Dinge. Falls die Gräfin zur Einſicht des ungeheuren Aergerniſſes
komme, ſo bleibe ihr kaum etwas anderes übrig, als ihre Schande
in einem Kloſter zu verbergen und dort Buße zu tun. Daß aber
der Prinz das gleiche von dem Kinde geſagt haben ſoll, iſt unzu
treffend. Er hat nur erklärt, es ſei dringend
wünſchenswert, daß das Kind nach Dresden
an den Hof komme, da man ſich von den Er
ziehungskünſten der ehebrecheriſchen Frau
ſchwerlich viel verſprechen könne.

Myſteriöſes Verbrechen. Die engliſchen Zeitungen haben ſchon
wieder ein mhſteriöſes Verbrechen zu melden, wie es ſcheint, einen
Mord an einer bisher unbekannten, wohlgekleideten Frau, deren
Leiche in einem Tunnel der Bahn von London
nach Brighton, in der Nähe von Croydon, gefunden wurde.
An der Wäſche und den Kleidungsſtücken konnte man keinen Namen
entdecken, nur einmal findet ſich auf der Wäſche die Nummer 245.
Man glaubte zuerſt, die Dame, die übrigens eine Menge Schmuck
trug, könne Selbſtmord begangen haben, aber die Polizei hält nach
näherer Unterſuchung dieſe Vermutung für vollkommen falſch und
iſt der Anſicht, daß die Dame aus einem fahrenden Zuge hinaus-
geſtoßen worden ſein muß. Die Leiche, die in der Nacht von einem
Beamten der Bahn gefunden wurde, der durch den Tunnel ging,
iſt offenbar die einer 35- bis 40 jährigen unverheirateten Frau,

ſie war furchtbar zugerichtet, ein Bein war vollkommen abgefahren
und der linke Arm außerdem mehrmals gebrochen, überhaupt ſah
es aus, als ob die Leiche von einem Zuge eine Zeit lang fort
geſchleppt wurde. Die Meinung, daß es ſich um einen Selbſt
mord handeln könne, mußte ſofort aufgegeben werden, als der
herbeigerufene Arzt in. der Kehle der unglücklichen Frau einen
zu einem Knäuel zuſammengedrehten Motorſchleier fand, der ſo
tief in den Hals hineingeſchoben war, daß man ſofort ſehen
konnte, daß das Verbrechen von einer anderen Pexſon ausgeführt
ſein mußte. Außerdem ſah man an den Handſchuhen, daß das
unglückliche Opfer des Mörders offenbar in dem Falle verſucht
hatte, ſich an der Wand des Tunnels feſtzuhalten. Geld und
Billett wurden bei der Leiche nicht vorgefunden, die Taſchen des
Kleides waren überhaupt vollkommen herausgeriſſen. Das Ver-
brechen muß in dem letzten Zuge von Brighton nach London am
Sonntag abend ausgeführt. worden ſein.

Von den bei dem Schiffszuſammenſtoße bei Peſt auf der Donau
in der letzten Nacht verunglückten Obſtfrauen ſind noch zwei
Schwerverletzte geborgen worden. Acht, die noch vermißt
werden, ſind wahrſcheinlich ertrunken. Der Kapitän und zwei
Steuerleute des Schleppdampfers ſind verhaftet worden, da ſie nach
Ausſagen von Zeugen die von dem Obſtſchiffe gegebenen Laternenſignale
nicht beachtet haben.

Der Hafen von Scheveningen iſt infolge der jüngſten Stürme
völlig verſandet, ſodaß Schiffe weder aus noch einlaufen können.

Meuterei zur See. Das „Wiener Deutſche Volksblatt“ berichtet,
daß einer Privatdepeſche aus Auckland zufolge auf dem öſterreich
ungariſchen Kreuzer „Panther“ in Auckland eine Meuterei aus
gebrochen ſei. Der Schiffsfähnrich Stipanowitſch ſei von den Meuterern
über Bord geworfen worden. Jn Wiener Marinekreiſen liegt noch
keine Beſtätigung der Nachricht vor.

Die verwechſelte Kugel. Auf ſeltſame Weiſe verunglückte in einer
Singſpielhalle zu Berlin ein Jongleur Braſſini. Er pflegte, wie er

ankündigte, drei eiſerne ſchwere Kugeln mit den Zähnen
aufzufangen, ließ ſie aber vorher durch ſeine Gehilfin mit dunkel-
gefärbten Aluminiumkugeln vertauſchen. Am letzten Abend hatte den
Jongleur ſeine Partnerin nach einem Streit plötzlich verlaſſen
Braſſini mußte allein auf die Bühne und vergaß in ſeiner Aufregung,
die Eiſenkugeln umzutauſchen. Die ſchwere Kugel fiel ihm mit voller
Wucht (as Geſicht, ſchlug dem Unglücklichen mehrere Zähne aus und
zerſchmetterte ihm den Unterkiefer.

Ueber Herzog Siegfried von Bayern werden zurzeit Mitteilungen
verbreitet, die geeignet ſind, Aufſehen zu erregen, die aber den „M. N. N.“
zufolge jeder tatſächlichen Grundlage entbehren. An maßgebender

Stelle iſt nichts davon bekannt, daß ſich das Befinden des
Herzogs, der bekanntlich vor längerer Zeit einen ſchweren Sturz auf
der Rennbahn erlitt und ſich dabei eine Gehirnerſchütterung zuzog,„bedeutend verſchlimmert“ habe. Noch weniger kann natärlig von

einer „Kataſtrophe“ die Rede ſein.
Ein Wahnſinnsdrama, bei dem ein blühendes Menſchenleben

vernichtet und ſechs Perſonen ſchwer verwundet wurden, ſpielte ſich auf
dem Mailänder Zentralbahnhofe ab. Ein gewiſſer Pompeo
Roſſi, der in Deutſchland als Maprer gearbeitet hatte, wollte nach
ſeiner in Süditalien belegenen Heimat zurückkehren, wurde aber in
Mailand von dem Stationsvorſteher zurückgehalten, da er mit einer
Fahrkarte dritter Klaſſe die zweite Wagenklaſſe eines Schnellzuges
benutzen wollte. Roſſi, der den Eindruck eines Blödſinnigen machte,
begann ob der Härte des Stationsvorſtehers fürchterlich zu weinen
und lief plötzlich in wahnſinniger Angſt über die Schienen. Da man
fürchtete, daß er von einem einfahrenden Zuge erfaßt und zermalmt
werden könnte, lief ihm das ganze Bahnperſonal nach und ſuchte ihn
zurückzuhalten. Jn dieſem Augenblick zog er ein fcharfgeſchliffenes
Dolchmeſſer aus der Taſche und ſchlug wie ein Wahnwitziger um ſich,
ſodaß ſechs Perſonen, unter ihnen ein höherer Offizier und ein Militär
arzt, durch Meſſerſtiche verwundet wurden. Am Güterbahnhof warf
ſich dem Wahnſinnigen der junge Carlo Zavattari, ein Sohn des
früheren Mailänder Abgeordneten, entgegen. Roſſi ſuchte das neue
Hindernis zu überrennen nnd ſtach blindlings zu; mit einem
Schmerzensſchrei brach Carlo Zavattari zuſammen, um wenige Augen
blicke ſpäter ſeinen Geiſt aufzugeben. Roſſi wurde dann endlich von
einem herkuliſch gebauten Bahnarbeiter niedergeſchlagen und gefeſſelt.
Der junge Zavattari war bis vor kurzem Schiffskellner geweſen und
arbeitete erſt ſeit einigen Tagen, gleich ſeinem Vater, der ſich unter den

Mailänder Republikanern großer Beliebtheit erfreut, als Laſtträger
auf dem Güterbahnhofe.

Die Ankuuft des Millionendiebes Galley in Paris. Die Pariſer
hatten am Sonntag morgen das langerſehnte Schauſpiel, den ehe-
maligen Bankbeamten und „großen“ Defraudanten Galley zwiſchen zwei
Polizeiinſpektoren vom Bahnhof nach dem Juſtizvpalaſt fahren zu ſehen.
Galley waren Handſchellen angelegt worden. Er ſchaute recht ver
droſſen drein. Seine geliebte Frau Merelli, welche in einem zweiten
Wagen folgte, hatte die Hände frei und warf der Menge Kußhändchen zu.

Die Juwelen der Schauſpielerin. Eine Schauſpielerin vom
Metropol Theater in Berlin erhielt in der vergangenen Nacht in ihrer
Wohnung in der Urbanſtraße einen un erwarteten Beſuch. Als
die Dame mitten in der Nacht plötzlich aufwachte, ſah ſie zu ihrem
Schrecken ein paar wenig vertrauenerweckende Männer in ihremSpeiſezimmer. Sie erhob ich leiſe, eilte an ein Fenſter und rief um

Hilfe. Die Einbrecher ergriffen darauf die Flucht über die Hinter
treppe und entkamen. Sie hatten aber bereits eine anſehnliche Beute
gemacht. Zwei Brillantkolliers, die ihnen auf dem
Speiſetiſch gerade zur Hand lagen, nahmen ſie mit. Das eine Kollier
iſt 4000 Mk. wert. Es hat im Mittelſtück eine von zwölf Brillanten
umgebene roſarote Perle, die ſo groß iſt wie ein Fünfpfennigſtück,
und einen Brillanttropfen als Anhängſel. Der zweite Halsſchmuck,
eine Perlenkette in dreieckiger Form mit kleinen Brillanten, hat im
Mittelſtück ebenfalls einen Brillanttropfen als Anhängſel und iſt 2000
Mark wert. Von den Dieben fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Das Junere der Kirche der Gemeinde Wienſen bei Göttingen
wurde durch rohe Buben teilweiſe zerſtört. Türen und Fenſter wurden
eingeſchlagen und ſchließlich trugen die Uebeltäter den Altar auf
das freie Feld. Außerdem zerſtörten ſie auf dem Kirchhofe mehrere
Grabdenkmäler. Auch in dem Dorfe Riefensbeek wurden auf dem
Friedhofe mehrere der ſchönſten Grabdenkmäler beſchädigt.

Nachſpiel zum Schneidemühler Prozeß. Gegen den früheren
Bahnmeiſter Auguſt Belke, deſſen Frau und Kinder hat der Bahn-
fiskus eine Klage auf Herausgabe des Geldes angeſtrengt, das
Belke durch den Verkauf der unterſchlagenen Eiſenbahnſchienen und Alt
ſachen eingenommen hat. Man nimmt an, daß das Geld in Frankreich
untergebracht iſt.

Von Briganten eutführt. Erſt jetzt kommt man zur Kenntnis
einer echt ſizilia niſchen Brigantentat, die acht Tage zu
rückliegt. Als nämlich vor etwa einer Woche der Gutsbeſitzer Vella in
Begleitung von vier ſeiner Bauern vom Felde in ſein Dorf Comitini
(Provinz Girgenti) zurückkehren wollte, wurde er auf halbem
Wege von drei bis an die Zähne bewaffneten Briganten in
einſamer Gegend angehalten. Ehe er noch ſeine Flinte an die Wange
legen konnte, war ihm ſchon einer der Miſſetäter mit dem Revolver
an den Hals geſprungen und drohte ihn bei dem geringſten Widerſtande
und wenn er nicht ſofort gutwillig folgen würde, niederzuſchießen.
Vella mußte deshalb unter den Augen ſeiner Bauern und obwohl er
bewaffnet war, den Banditen folgen, die, begünſtigt von der herein
brechenden Dämmerung, bald mit ihrem Opfer verſchwunden waren.
Seitdem ſind acht Tage vergangen, ohne daß die Famile von ihm
Nachricht erhalten hat. Die Polizei iſt dem Treiben der Briganten gegen
über, wegen der Beſchaffenheit des Geländes, ohnmächtig. Comitini
liegt nämlich im Zentrum eines abgebauten Schwefelminengebietes,
deſſen Labyrint von unterirdiſchen Gängen den Banditen geradezu ideale
Schlupſwinkel liefert, und wo jede Handbreit Erde Verſtecke bietet, wie
ſie ſich zur Ausübung aller erdenklichen Verbrechen eignen. Unmöglich
erſcheint daher die Auffindung eines Menſchen, der in dieſen Gängen lebendig
begraben iſt. Nichtsdeſtoweniger wird das ganze Gebiet von Soldaten
und Karabinierie-Patrouillen Tag und Nacht abgeſtreift. Man ſagt,
daß die unglückliche Familie Vella mit den Banditen in direkte Ver-
handlungen wegen Auslieferung des Entführten getreten iſt, und daß
ſeine Frau den Karabinieriehauptmann fußfällig gebeten hat, von allen
Verfolgungen der Miſſetäter abzuſtehen, weil dieſe gedroht hätten,
anderenfalls ihren Gatten zu ermorden.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Richard Fellinger: „Der Unſichere“.)

Wenn man dieſes vieraktige Schauſpiel als Unteroffizierstragödie be
zeichnen will, ſo muß man den Autor dagegen in Schutz nehmen, daß
er keineswegs die in jüngſter Zeit bis zum Ueberdruß kultivierten
Offizierstragödien kopiert hat. Hier iſt jede anrüchige Tendenz fern
gehalten, es iſt eine Tragödie aus ſchlichtem Stoff und doch von echt
künſtleriſcher Wirkung. Das Schuldmotiv iſt klar und offenkundig, keine
theatraliſche Schnörkelei, keine mühſam zuſammengeleimte Situations-
technik. Heinrich Sinner hat es infolge tadelloſer Führung während
neunjähriger Dienſtzeit zum Kompagnie-Feldwebel gebracht. Er iſt
ein ausgezeichneter Menſch, ein vortrefflicher Kamerad, in jeder Hinſichtzuverlaſſg beliebt bei ſeinem Vorgeſetzten, dazu ein muſterhafter Ehe-

gatte. Von ſeinem jungen Weibe ſchwärmeriſch geliebt, von den
Schwiegervater verhätſchelt, fehlt ihm nichts zu ſeinem Glücke.
Doch als ihn ſein Schwiegervater dazu bewegen will, des
Königs Rock auszuziehen, da er den Zivilverſorgungsſchein nicht brauche,
da beſteht Sinner. darauf, ſeine zwölf Dienſtjahre zu abſolvieren, denn
ohne ſeine Militärzeit, ſo geſteht er, wäre er ein Lump ein Verbrecher
geblieben, wie er es vorher geweſen war. Zwar iſt er als unſicherer
Kantoniſt eingeliefert worden, daß er aber einen Mord aus ſeiner Land
ſtreicherzeit auf dem Gewiſſen hat, weiß niemand. Da naht ſich das
Verhängnis in Geſtalt des „Unſicheren“, des Gefährten aus dem
Vagabundenleben in der Perſon des Peter Kieſel, der durch Zufall der
Kompagnie Sinners zugewieſen wird. So taucht die Vergangenheit,
die der Feldwebel längſt geſühnt glaubt, plötzlich drohend vor Sinner
wieder auf. Kieſel erfaßt ſofort die für ihn günſtige Lage. Er ver-
ſpricht zwar Verſchwiegenheit, wie er den Gefährten ja bisher auch
nicht verraten hat, fordert aber dafür Nachſicht im Dienſte, worauf
ſich der Feldwebel aber nicht einläßt. Der Unverbeſſerliche verwirkt
bald eine Arreſiſtrafe. Voller Jngrimm ſucht er danach Sinners
Frau zu verführen. Er erreicht aber damit nur, daß der Feldwebel
das Unerträgliche der Abhängigkeit von einem ſolchen Verbrecher ein
ſieht und ſich ſeiner Frau entdeckt, die darüber zwar anfangs erſchrickt
und ſich von ihm abwendet, ſpäter aber ihm beiſteht. Auch ſeinen
Kameraden entdeckt er ſich, die Schweigen unter der Bedingung
geloben, wenn Sinner den Dienſt quittiert. Die Schwiegereltern
Sinners wenden ſich von ihm ab. Erſchütternde Seelenvorgänge
veranſchaulichen dieſen ſittlichen Konflikt, deſſen tragiſcher Abſchluß die
notwendige Sühne in ſich ſchließt. Der Held der Handlung aber geht
nicht unter, ſondern der Dichter läßt nach allen Kämpfen ein neues,
ſchönes Leben ahnen. Der Schuldige ſtellt ſich der weltlichen Gerichts
barkeit. Ein treues, ſtarkes, echtes Weib mit ihrer nie erlöſchenden
Liebe begleitet den Schuldigen hinaus in die Erniedrigung, in ein
Leben, das der Sühne gehört. Zum Gelingen des Ganzen tat die
Darſtellung ihr Beſtes. Herr Czymeg hatte den Feldwebel ganz
richtig angelegt als den Mann, der mit ſich ſelbſt im klaren iſt und
auf dieſe Selbſtläuterung ſtolz iſt. Er hielt den Charakter bei allen
ſeeliſchen e und Aeußerungen in ſtraffer Uebereinſtimmung
mit ſeinem Beruf. Eine gleichwertige Partnerin bot Frl. Berg
als Frau Feldwebel. Die ſeeliſchen Stimmungen wußte ſie in ihrem Spiel
mit Geſchick und ohne Uebertreibung anzudeuten. Eine ſchwierige Rolle
war Herrn Rohde als Peter Kieſel Nach meinem Dafür-
halten liegen Herrn Rohde derartige Rollen nicht. Dieſes Gemiſch von
Böſewicht und Jntrigant wußte er nicht recht wiederzugeben. Sein
Vagabundentum roch ſehr nach Salon. Die cyniſche Frechheit grenzte
an die Schnoddrigkeit des Berliner Pennbruders. Recht anſprechend
ab Herr Hunold den Schwiegervater des Feldwebels. An demErfolg des Abends waren die übrigen Mitſpieler gleicherweiſe beteiligt.

Das Publikum folgte der Handlung mit Spannung und verſagte Stück
und Darſtellern den verdienten Beifall nicht. R. R.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Ohorns Schauſpiel „Die Brüder von St. Bernhard“ gelangt
morgen (Mittwoch) bereits zum vierten Male zur Aufführung. Der
Erfolg, den dieſes intereſſante Stück bei der hieſigen Première zu
verzeichnen hatte, iſt ein ſtets ſteigender; auch die geſtrige Aufführung
hat dieſes durch ein das Haus füllendes Publikum bewieſen, welches in
faſt atemloſer Spannung den Vorgängen auf der Bühne folgte. Die
Oper gibt am Donnerstag Lortzings „JZar und Zimmermann“
mit Herrn Soomer als „Zar“. Herr Soomer zählte dieſe Partie
ſchon immer zu ſeinen beſten, umſomehr dürfte es intereſſieren, den

Sänger bei nun faſt vollendeter künſtleriſcher Reife in dieſer Partie zu
hören. Am Freitag geht Shakeſpeares Kaufmann vonVenedig“ als zweite Voiſtellung im Zyklus in Szene.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird Richard Fellingers feſſelnde Novität: „Der
Unſichere“, die am Montag mit ſtarkem Erfolg in Szene ging,
zum erſten Male wiederholt. Am Donnerstag iſt die 7. Aufführung
des Schwankes „Wo iſt Durand?“, deſſen Zugkraft ſich von Vor
ſtellung zu Vorſtellung ſteigert. Als nächſte Novität befindet ſich in
Vorbereitung ein dreiaktiger Schwank „Telefon geheim niſſe“
von Hermann Hausleiter und Max Reimann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Oktober 1905

Aufgeboten Der Trompeter Oskar Bräutigam, Naumburg a. S.
und Marie Terpe, Lindenſtr. 53. Der Handarbeites Nicolaus Knop
und Lina Tänzer, Wörmlitzerſtr. 100.

Eheſchließungen Der Arbeiter Robert Weiche, Schülershof 16
und Eliſabeth Laubiſch, Gr. Brauhausſtr. 10. Der Friſeur Paul
Brömme, Raſſinerieſtr. 46 und Minna Terl, Lilienſtr. 4. Der Sergeant
Karl Eigendorf, Reilſtr. 128 und Thekla Großmann, Krukenbergſtr. 11.
Der Sergeant Georg Montoux, Merſeburgerſtr. 93 und Lisbeth Meyer,
Beeſenerſtraße 18.

Geboren Dem Monteur Wilhelm Martin, Trödel 13, S. Otto.
Dem Brauereiarbeiter Hermann Bergmann, Merſeburgerſtr. 161, T.
Frieda. Dem Fabrikarbeiter Paul Lorenz, Schmiedſtr. 27, T. Emma.
Dem Eiſendreher Emil Lichtenſtein, Herrenſtr. 8S, T. Anna. Dem
Schloſſer Alfred Beutler, Dieskauerſtr. 14, T. Gertrud. Dem Tiſchler
Friedrich Lange, Sternſtr. 7, S. Rudolf. Dem Uhrmacher Max
Bernhardt, Merſeburgerſtr. 164, S. Friedrich. Dem Maurer Karl
Mennicke, Tholuckſtr. 4, T. Frieda. Dem Maſchinenformer Karl
Teubert, Schloſſerſtr. 17, Zw.S. Friedrich und Otto. Dem Vieh
handlungsgehilfen Rudolf Eck, Crondorferſtr. 7, S. Friedrich. Dem
Böttcher Theodor Bachmann, Jakobſtr. 41, T. Selma. Dem Geſchirr
führer Friedrich Müller, Deyboldsgaſſe 4, T. Margarete. Dem Schloſſer
Paul Rößler, Wolſſtr. 22, S. Paul. Dem Former Julius Japp,
Schützenſtr. 20, T. Marie. Dem Poſtillon Otto Adam, Delitzſcher
ſtraße 77, S. Georg.

Geſtorben Der Schloſſermeiſter Rudolf Speck, 67 J., Marien-
ſtraße 4. Roſine Moritz, 72 J., Bernhardyſtr. 20. Die Wwe. Marie
Herzau geb. Beßler, 57 J., An der Schwemme 3. Des Kaufmanns
Otto Schulz T. Hildegard, 1 J., Hackebornſtr. 2. Der Schneidermeiſter
Friedrich Vogel, 87 J., Gr. Klausſtr. 5. Die Wwe. Thereſe Rumſtedt
geb. Hochel, 43 J., Gr. Schloßgaſſe 9. Der Schloſſerlehrling Otto
Krakau, 17 J., Krondorſerſtr. 7. Der Wachtmeiſter Wilhelm Luthe,
29 J., Garniſonlazarett. Des Schuhmachers Karl Dohle S. Karl,
9 Mon., Wörmlitzerſtr. 105. Albertine Lincke, 67 J., Alter Markt 31.
Des Arbeiters Olto Gerſtewitz Ehefrau Emma geb. Wiebicke, 30 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Des Arbeiters Friedrich Ulner Ehefrau
Marie geb. Hoffmann, 53 J., Klinik. Des Arbeiters Fritz Pomnitz S. Paul,
9 J., Klinik. Des Bauarbeiters Paul Eilfeld S. Ernſt, 3 W., Hirten
ſtraße 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Muſiker Reinhold Hallbauer,
Naumburg und Emma Reinicke, Obhauſen-Petri. Der Bergarbeiter
Vinzent Mojchrzak, Halle und Barbara Roſpek, Helbra.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Oktober 1905.

Aufgeboten Der Trompeter, überzähliger Sergeant im Mansf.
FeldArt.Regt. Nr. 75 Otto Kallenberg, Merſeburgerſtr. 93 und
Martha Rühlemann, Brandenburgerſtr. 1.

Eheſchließungen Der Färber Hermann Stutzbach, Jakobſtr. 4
und Martha Göbel, Gr. Wallſtr. 42. Der Amtsrichter Conrad Hoff-
mann, Lenzen und Marianne Liebegott, Wilhelmſtr. 23.

Geboren Dem Friſeur und Zahntechniker Paul Hafermalz,
Burgſtr. 4, T. Charlotte. Dem Schriftſetzer Oswald Reichardt, Breite-
ſtraße 7, S. Oswald. Dem Handelsmann Albert Schöndube, Harz 51,
S. Hans. Dem Werkmeiſter Albert Koch, Böckſtr. 3, T. Martha.
Dem Schuhmacher Chriſtian Willhard, Schillerſtr. 41, T. Charlotte.
Dem Arbeiter Otto Winter, Körnerſtr. 21, S. Otto.

Geſtorben Des Zimmermanns Friedrich Schulze Ehefrau Emma
geb. Steuer, 45 J., Gr. Brunnenſtr. 33. Der invalide Maurer
Friedrich Böttcher, 68 J., Gr. Goſenſtr. 12. Der Privatmann Richard
Steinacker, 79 J., Wettinerſtr. 38.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,25——3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 23 30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,80-—1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg Haſen, pro St. 2,75-3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 70--75 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,25--1,40 Mk.
Bohnen, 1 Liter Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 70-100 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--100 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 20--25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20——30 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

5 5 ObermeyersPickeln, Mitesser edusie
Hierdurch teile Ihnen mit, dass ich über die Seife meine grösste Zufriedenbeit

aussprechen muss; ich hatte einen leichten Hautausschlag, in 10 Tagen war ders.
von Obermeyers lierba-Seife gehellt. Augusta Brückner, Ereiburg i. B.
z. ü. J. a. Apoth., Drog. u. Part. p. St. 50 Pfg. u. I Mk. Obermeyer Co., Hanau,

(3447)

(5496)
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Im AusverKaufmeines hierher gebrachten

Magdeburger Warenlagers
werden diese Woche grosse Posten

schwarze und farbige
amen-(leiclerstoffe,

darunter Pracht Neuheiten in karierten und gestreiften Blusenstoffen,

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen
abgegeben.

Reste und Roben knappen Masses
für jeden annehmbaren Preis.

Friedr Nerm. Nöniche,

Ecke Leipzigerstr., am Leipziger Turm.

hat,

[3959

SEI EIN MANNI
Ein Kräftiger und gesunder Mann ist derjenige, welcher Erfolge

wo andere scheitern.
Freude und zieht selbst den höchsten Genuss von dem Dasein.

Wie steht es mit Ihnen, mein Leser, sind Sie so stark und I—ebens-
Kräftig wie es die Natur verlangt Wenn Ihnen infolge schlechter
Gewohnheiten oder Ausschweifungen die MannbarKeit fehlt, so ver-
säumen Sie nicht, sich sogleich nach einem guten Heilmittel umzu-
sehen, denn je früher man ein vorhandenes Uebel angreift, desto
sicherer und sehneller sind die Erfolge.

Ich mpto Ihnen die Anschaffung des

S veruhbigt, stärkt und belebt jeden Nerv, jede Drüso und alle

Fordern Sie unverzüglich meine belehrende Broschüre „Gesundheit in der Natur“,
ich jedem Interessenten Kostenfrei verschlossen zusende. Konsultationen sind unentgeltlich.
Adressieren Sie genau: Dr. H. E. SANDER, 14, Rue Taitbout, Paris (Prankreich).

Er verschaſft den Seinigen Glück und

ELEKTRISCHEN GünTELs
von Dr SANDEN „HERGULEX““
nebst elektrischem Suspensoräum. Diese natürliche
Behandlung wird ohne Umstände zu Haus angewandt,
und ergibt, wenn richtig befolgt, stets günstige Heil-
erfolge. Der Gürtel wird während des Schlafs bequem
um die Hüften getragen; er erzeugt einen leben-
spendenden Strom, welcher sich gleichmässig im ganzen
Körper verteilt. Durch ihn wird die NervenkKraft,
die RüstigkKeit und das Leben in allen Organen
erneuert, er bekämpft Neurasthenie, Samen-
verluste, Impotenz, Varicocele, Nieren- und
BRlasenleiden, sowie alle Arten von Schwäche-
zuständen. Elektrizität heilt selbst dann, wo
andere Methoden versagt haben es ist die einfachste
Behandlung, welche man Kennt.

Mein elektrischer Gürtel HIERCULEX““ wird nicht nur
von Männern, sondern auch von Frauen gegen Rheumatismus,
Lendenschmerz, Rücken- und Blasenleiden, Magenbeschwerden,
Verstopfung etc. mit überraschenden Resultaten angewendet. Er

Organe im ganzen Körper, er bereichert ferner das Blut undIässt alle Sehwüchen und Leiden verschwinden.

welche
[3949

GegeWzde Gernſpr.wer Heschäftsverlegung.
Meine ſeit 11 Jahren in der Grünſtraße 27 gelegene

re iaeſtal für Fußleidende habe ich am

1. Oktober nach der
verlängerten Krukenbergſtraße Ur. 22

verlegt. Von kleinſten Anfängen hat ſich mein Geſchäft ſtetig
vergrößert. Die zunehmenden Erfolge in meinem Spezialfach:
wiſſenſchaftliche Behandlung aller Fußleiden und Er-
haltung geſunder Füße durch ſachgemäße Fußbekleidung
beweiſen mir, daß ich mich auf dem richtigen Wege befinde.
Nach wie vor wird es mein Beſtreben ſein, Fußleidenden J
Linderung zu verſchaffen und zu helfen. Gut geſchultes Perſonal
ſteht mir zur Seite. Meine eigene Leiſtenſchneiderei garantiert
individuelle Behandlung.

Die Beſichtigung meiner Anſtalt die größte ihrer Art
iſt Intereſſenten gern geſtattet.

Jndem ich für das bisher reichlich genoſſene Vertrauen hier
durch meinen Dank ausſpreche, empfehle ich mich [3979

Hochachtungsvoll

Johannes Jajszycek, Scuhmachermſtr.
di el gnterſtiitzt. Lehranſtalt

Versand hat begonnen.

Obſtbaumſchule Paul Huber.,
Halle a. S. [3769

vHans Herzfeld, Halle a. 8,

Bergstr. 7 u. Mansfelderstr. 45,

Fernruf 807. 8&O Ingenieur- u. Installationsburean.
Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr. 8 è

Abt. für Gas u. Wasser, IBeleuehtungsanlagen u. Beleuecht. Artikel für S J

Fabriken, Güter und Ortschaften. 8
Gas Luftgas Acetylen S

Petroleumpresslicht z
u. s. W. SKandelaber u. Laternen S

für Gas und Petroleum. [3597

Dakumskempel
e v. Verſich.-Marken von
5 Pfg. an, ſowie alle anderenälte Stempel empfiehlt billigſt

Stempelfabrik (3634
Alfred Pfautsch,

W Nicolaiſtraße 6. De
(Muſterblätter gratis und franko).

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

C. V. Croihe,
Optisches Institut,

Poſtſtraße 9/10.
Gegründet 1816.

Hervorragendl
it aas Tinbt (aiser oel

nicht explodierbarem Petroleum, gespeisten
Lampe. Beim Gebrauch von [3974

(aiseroel
BExplosions- und PFeuersgefahr

gänzlioh ausgesohlossen,
und sollte dasselbe da- 2

ist ein ebenso vorzügliches Material zur Speisung von Petro-

leum-Oeſen und Petroleum-Kochmaschinen.

einer mit

selbst beim
fallen oder Zer-

ist

trümmern der Lampe

her in keinem Haushalt
fehlen!

Zu beziehen durch:

Alfred Apelt, alle (Saale),
General- Vertreter für den Reg.-Bez. Merseburg.

äkkkeeeeeeeee,
Gelegenheitskauf Während der
nächsten Zeit stehen wieder zum
Verkauf eine Partie
Thüringer Wetter-
häuser mwit Star-
kasten und grossem P
Thermometoer

2 Stück M 1,95 5 Stück
M 4,75 25 Stück M 22;
Kommt der Mann mit dem
Regenschirm aus dem Haus.
s0 gibt es schlechtes Wetter;
Komwmt die Frau heraus, so gibt

es gutes Wetter;
halten sich Mann und Frau
im Hause auf, so ist das Wetter
sehr ungewiss.

Wieses Jahr sehr billig: Obstbäume, Blumenzwiebeln,
Rosen, Beerenobetsträucher, Araucarien, Zimmerschmuck-

Tannen, Palmen. Man verlange umsonst den gesamten Katalog
von den Gärtnereien Peterseim, Hoflieferanten, Erfurt. [13955

Prima Thäringer Stückkalk (ca, 95 Aetzal),
boſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten- Shraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [3385

p

d

Kaisersäle.
Dienstag, den 17. OKtober, abends 72 Uhr

I. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Leitung: Hans Winderstein.
Kolistin: Präulein Mary Münchhoff (Sopran).

Programm: Beethoven: Eroica-Symphonie. Arie. Claude
Debussy: L'Aprös-midi d'un faune (nach dem Hürtengedicht v.Mallarmé (neu). Lieder: Sohubert: Nacht und Präume, Wohin
An die Nachtigall, Gretchen am Spinnrad. Wagner: Ouverture
und der Venusberg (Bacchanale) zum Tannhäuser (nachk. Szene).

Konzertflügel: Blüthner aus dem Magazin B. Döll.
Abonnements auf 6 Konzerte 12 und 9 Mk., Einzel-

Karten à 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der Hofmusikalien-handlung von Heinrich Hothanm, Gr. Steinstrasse 14.

Fernsprecher 2335. 3966
Arbeitſtunden

für Knaben und Mädchen in den erſten vier Schuljahren beginnen
wieder am 10. OKtober. Jedes Kind hat ſeine Lehrerin. An-
meldungen täglich Harz 13. [3428Pastor emerit. R. h Schulinspektor a. D.

galscnuis mit
BlanKenburg

Prziehungsanstalt für Knaben
gebildeter Stände in herrlicher

und gesunder Lage.

am HarzBerechtigung zum
Einj.-freiw.-Dienst.
Rhotert, Direktor.

Haushaltungssehule
Gross Lichterſfelde bei Berlin, Albrechtstrasse 14 a.

(Gemeinnütziger Vorein).

pro
r

un
Preßſteine de 12 Mk.

frei Gelafß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk
Brüderſtr. 117 elcpyon 782.

D V

Pensionat für Mädehben gebild. Stände zu gründl. hauswirtsehaftl.

versendet auf Wunsch die Anstalt. 3961
Kindergarten Harz 13 Max Berger, lale W

Martinstrasse 18.
Telephon 1207.

Strümpfe in jeder Stärke
werden ſchnell angeſtrickt bei

über Vermögens-, Familien- unä
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

Halle a. S., [3600internationales Auskunftsbureau,

Ausbildung, einschl. Gartenbau, unter wissensch. Woeiterbildung.

beginnt wieder 10. Oktober. ſt Bierdruckappar r

sierdruckapparate j. all. Ausführ.

H. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Leipzigerſtraße
21

Fertige Betten von 20, 30, 40--120 Mk.Neue stuure Betifectern, à Pfd. 1,25, 1 2 Mk.Peortèg

eisse Elsässer Damastöbegaüge von 6 Mk. an, et nene Bezäge 10 Mk.,
DF Große Auswahl. PFortège Ausstattaungen stets u Lager.

Gr. Garten. Pensionspreis inkl. Vnterr. jährl. 700 Mk. Prospekte

KKrausenstrasse 15 und

e Hetallbelege, Schanksäulen.

Reparaturen. Prsatzteile.

Vertrauliche Auskünfte

Beyrich Greve,

LeipzigerſtraßeReinholci Grünberg, W
genähte Inletts, garantiert federdicht, von 10--33 Mk.

Halbdaunen 2,50, 2,75, 3,50 Mk. Reine Daunen 6 Mk.
Bettach ohne Naht von 2-4 Mk. (3950

EF Billige Preiſe.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 10. Oktober.
Laſſet die Dächer prüfen.

Das Bewußtſein, ein ſchützend Dach über unſerm Haupte zu haben,
erzeugt in uns ein Gefühl, deſſen Annehmlichkeit wohl ein jeder nach
zuempfinden im Stande iſt, der nicht gerade unbeleckt von jeglicher
Kultur in ferner Zone ein unziviliſiertes Daſein führt. Sogar der
Kaffee, der von dem gebildeten Mitteleuropäer ſo häufig in Wort und
Schrift als Muſter eines der ſanften Sitte und des geſunden Menſchen
verſtandes entratenden Erdenpilgers hingeſtellt wird, ſchätzt ſich glücklich, das
Blättergewölbe ſeiner bienenkorbähnlichen Behauſung über ſeinem wolligen
Schädel zu haben. Wieviel mehr alſo ſind wir, die wir uns auf der Höhe der
Bildung befinden, dazu im Stande, die Wohltat zu würdigen, die uns
das ſchirmende Dach bietet, denn, wenn wir es auch gerade nicht für
angenehm erachten, „auf dem Trocknen“ zu ſitzen, ſo halten wir uns
doch namentlich zur Jetztzeit, wenn ſchwere Regengüſſe von Herbſt
ſtürmen gegen unſere Fenſter gepeitſcht werden, gern „im Trockenen“
auf. Um dieſen behaglichen Zuſtand körperlicher Trockenheit an den
kommenden feuchten Tagen aber in allen Teilen des Hauſes genießen
zu können erweiſt es ſich gegenwärtig als dringend nötig die
Bedachung durch Fachleute prüfen zu laſſen, denn die Elemente
haſſen bekanntlich nach Schiller das Gebild der Menſchenhand
und Schnee und Regen dringen nur zu gern durch die Fugen und
Riſſe, die der Zahn der Zeit dem Dache zugefügt hat. Jeder ver-
nünftige Hausbeſitzer und Hausbeſitzer ſind erfahrungsgemäß immer
vernünftig wird daher zur Jetztzeit den mahnenden Ruf: „Dächer
prüfen!“ nicht etwa gefliſſentlich überhören, ſondern es gern zugeben,
daß ihm Fachleute „aufs Dach ſteigen“, denn wenn erſt die Laſt des
Schnees auf dem letzteren ruht, die noch viel gewichtiger iſt wie die
allervierteſte oder fünfteſte Hypothek, dann iſt es zu ſpät und wer jetzt
nicht nachſehen läßt, hat ſpäter das Nachſehen. Alſo: Laſſet die
Dächer prüfen!“

J

„Jm Lande der Herero“
war das Thema des Vortrages überſchrieben, der geſtern abend durch
Frau von Falkenhagen im Deutſchen Frauenverein
für Krankenpflege in den Kolonien, Abteilung
Halle a. S., im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ gehalten
wurde. Obgleich über die Herero und das von ihnen bewohnte Land
beſonders ſeit der nun faſt zwei Jahre andauernden Unruhen in
Südweſtafrika mannigfache Nachrichten zu uns herübergekommen und
auch ſchon in von anderen Seiten unternommenen Vorträgen hierüber
berichtet iſt, verſtand es die Vortragende dennoch, ihre Ausführungen
nach mehr als einer Seite hin intereſſant zu geſtalten,
aber auch in ſolch herzergreifender, das Gemüt jedes Deutſchen
tief bewegenden Weiſe zu berichten, wie dieſes nur einer
Frau, die ſelbſt den Gefahren und Schrecken des Aufſtandes aus-
geſetzt geweſen, möglich iſt. Frau von Falkenhagen war bei Ausbruch
des Aufſtandes in Südweſtafrika anſäſſig und hat Land und Leute
kennen gelernt, weshalb ihre Schilderungen und Erlebniſſe von doppeltem
Werte waren. Die Spuren der erlittenen Strapazen und Aufregungen
ſind bei der Vortragenden noch deutlich erkennbar. Jhre lichtvollen
Ausführungen fußten auf einer viermonatigen Fahrt durch das
Hereroland, die in Begleitung ihres ſpäter von den Hereros
ermordeten Mannes ſtudienhalber unternommen wurde und von
Windhuk aus ihren Anfang nahm. Wegen der großen
Hitze, die während der Reiſe herrſchte, war ein Vorwärtskommen
am Tage meiſt unmöglich, weshalb größtenteils die Fahrt
während der Nacht vor ſich ging. Die Reiſe führte zunächſt nach
Gobabis, von wo aus ſie dann ſpäter in das Samaraland
fortgeſetzt wurde. Bei jeder Raſt unternahm man Abſtecher in die
nähere und fernere Umgebung und lernte hierbei die Herero kennen.
Beſonders intereſſant waren die Ausführungen der Vortragenden über
den Verkehr mit den Hereros und deren Unterkapit änen, der in den
öſtlichen Diſtrikten und im Windhuker Bezirk weit voneinander abwich.
Während die Eingeborenen im öſtlichen Diſtrikkt dem Weißen mit
Reſpekt begegnen, iſt dies im Windhuker Bezirk nicht der Fall, was
nach den Erfahrungen der Vortragenden darin ſeinen Grund hat, daß
in den öſtlichen Landesteilen die Diſtriktschefs ein ſtrengeres Regiment
führten als diejenigen im Windhuker Bezirk. Von nicht minderem
Jntereſſe geſtaltete ſich eine Wiedergabe der Begegnung mit
dem Unterkapitän Traugott, der anfänglich dem Gatten
der Vortragenden deshalb zugetan war, weil er glaubte,
dieſer ſei ein Engländer. Das Verhältnis änderte ſich jedoch,
als Traugott erfuhr daß Herr Falkenhagen ein Deutſcher ſei,
für die ja die Herero bekanntlich wenig übrig haben. Neben dem
unreellen Handel trete bei den Hereros noch beſonders das Betteln in
den Vordergrund, in dem ein gut Teil Frechheit und Nichtachtung ent
halten ſei. Eine weitere hervorſtechende Eigenſchaft zeige ſich in Geiz
und Habſucht; in der Verſtellungskunſt ſei der Herero Meiſter. Einen
anderen Beſitz Viehreichtum kenne er nicht.
abergläubiſch, re Regungen fehlten ihm vollſtändig. Der Glaube
werde von vielen chriſtlichen Hereros als Modeſache angeſehen
ſobald ihnen die chriſtlichen Sitten und Gebräuche nicht mehr
gefielen, gingen ſie ohne weiteres zum Heidentum zurück. Die Herero
ſprache ſei wohllautend und leicht erlernbar. Begriffe für höhere Zahlen
kenne der Herero nicht, jedoch wiſſe er genau, wenn ihm auch nur ein
Stück von ſeiner Rinderherde fehle. Die Zeit fülle der Herero am
liebſten mit Nichtstun aus, gewöhnlich ſitze er rauchend vor ſeiner Hütte
und warte die Heimkunft der am Abend zurückkehrenden Viehherden
ab. Eine am Schluß des von Lichtbildern unterſtützten Vortrages ge-
ſchilderte Begräbniszeremonie ſowie wilde kriegeriſche Tänze zeigten
deutlich, auf welch niedriger, unkultivierter Stufe die Herero gegenwärtig
noch ſtehen. Eine in den deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Kolonien bis
vor kurzem tätig geweſene Krankenpflegerin gab ſodann noch
einige Erläuterungen zu mehreren vorgeführten Lichtbildern, worauf
namens des Vorſtandes des Vereins Herr Oberſt Heyden reich der Vor
tragenden im Namen des Frauenvereins und aller Anweſenden den
herzlichſten Dank abſtattete. Herr Oberſt Heydenreich hatte vor Beginn
des Vortrages die Erſchienenen willkommen geheißen und ſeiner
Freude darüber Ausdruck verliehen, daß der Abend ſo zahlreich beſucht
ſei. Auf das Vortragsthema verweiſend, bemerkte er, daß die Arbeit
des Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien,
Abteilung Halle a. S., gegenwärtig vornehmlich dem Lazarett-
weſen in Südweſtafrika gelte, daß der Verein jedoch aber auch nach wie
vor an der Koloniſierung des Landes nach Kräften weiterarbeiten werde.
Zu dieſem Zwecke müßte nun endlich mit dem Bau von Eiſenbahnen
begonnen werden, die zur Erſchließung der deutſchen Kolonien und für
den Export dringend notwendig ſeien. Wie wir hören, hat der
Deutſche Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien, Abteilung
Halle a. S., durch die Veranſtaltung des geſtrigen Vortragsabends für
ſeine wohltätigen Zwecke wieder einen ſchönen materiellen Erfolg davon
getragen, was nur zu begrüßen iſt.

Der Tierſchutz eine Sittlichkeitsfrage.
Ueber dieſes Thema hielt hier vor kurzen Frau Dr. phil.

Schubert- Feder aus Berlin einen Vortrag, dem wir
folgende Gedanken entnehmen: „Der wahre Menſchenfreund iſt auch

Der Herero ſei ſehr

ſtets der beſte Tierfreund.“ Die Tierliebe wie die Menſchenliebe
entſpringen beide nur einem ſittlich geſunden Boden. Fehlt
einem Menſchen eines dieſer Gefühle, ſo fehlt ihm die Erkenntnis,
daß eine innige Verwandtſchaft alle Lebeweſen miteinander ver
bindet. Liebe und Barmherzigkeit gegen das Tier iſt weiter nichts
als das Ergebnis der Erkenntnis von der Verwandtſchaft aller
Lebeweſen untereinander. Die edelſten Geiſter aller Nationen
und aller Zeiten haben es auch niemals fehlen laſſen, nicht nur dem
Menſchen, ſondern allen Kreaturen den gebührenden Reſpekt zu
zollen. Daß die Tiere die Fähigkeit haben, zu fühlen und ihre
Empfindungen dem Menſchen gegenüber zu äußern zeigen ſie
doch Freude und Dankbarkeit, Schmerz und Trauer iſt eine be
kannte Tatſache. Das Mitleid mit den Tieren iſt ſomit für uns
alle von höchſter Bedeutung. Jn dieſem Sinne ſpricht auch Richard
Wagner, der erhabene Philoſoph und gottbegnadete Künſtler, in
ſeinem Parzival: „Durch Mitleid wiſſend.“ Es öffnet Tür und Tor
zur Tiefe der Erkenntnis. Der Glockengießer in G. Hauptmanns
„Verſunkener Glocke“ erſtrebte das hohe Ziel: „Wecke zu wirken
aus der Höhe.“ Er erreichte es aber nicht, weil ihm dazu das
Haupterfordernis, die ſittliche Reinheit, fehlte. Nicht hohe Gedanken
allein vermögen das Gute zu vollbringen, ſondern es gehört auch
ein reines Herz dazu. Ein wahrhaft reines Herz aber muß erfüllt
ſein von der Ueberzeugung, daß alle Weſen des Weltalls durch
innige Verwandtſchaft miteinander verbunden ſind. Somit kann
wahrer Menſchenſchutz nicht ohne den Tierſchutz beſtehen. Durch
die Kraft unſerer Gedanken ſollen wir beſtändig auf die uns an
vertrauten Seelen einwirken. Lehren wir alſo die Kinder, das
Leben aller, alſo auch der untergeordnetſten Geſchöpfe, wohl zu
reſpektieren! Aber nur wenn dies Gefühl lebendig in unſerem
eigenen Herzen wohnt, beſitzen wir die Kraft, es in die Seelen
anderer einzupflanzen und ſomit Menſchenſchutz und Tierſchutz auf
das edelſte miteinander zu verbinden. Denn ſollen wir ſchon die
Tiere nicht von unſerer Liebe ausſchließen, ſo noch viel weniger
die Menſchen. Daß manche Tiere eine ſehr hohe Denkfähigkeit be-
ſitzen, hat uns nicht allein „der kluge Hans“ bewieſen, der noch in
aller Erinnerung iſt, und mit dem die Rednerin des öfteren ohne
Beiſein anderer gearbeitet hat, dafür ließen ſich noch viele andere
treffende Beweiſe anführen. Es kommt aber auch bei der Behand
lung des Tieres gar nicht darauf an, ob es denken kann, ſondern
die Hauptſache iſt, daß es empfindet. Es zeugt daher von
ebenſo großer Unkenntnis wie von Grauſamkeit, wenn Menſchen
mit ihren Tieren umgehen, als ſeien es gefühl- und lebloſe Gegen-
ſtände. Welche Qualen muß z. B. das edle und denkfähige Pferd
erdulden, das ſo oft der roheſten Behandlung ausgeſetzt iſt. Wenn
auch Menſchen leider noch vielfach ausgenutzt und hart behandelt
werden, ſo können ſie doch reden und klagen, ſie finden ſtets noch
edle Fürſprecher, aber das arme, wehr- und ſchutzloſe Tier muß
alle Pein ſtumm ertragen. Die Grauſamkeit gegen Tiere hat ſtets
Roheit gegen Menſchen im Gefolge. Langjährige Erfahrungen
im Richteramte haben erwieſen, daß faſt alle Verbrecher, deren
Leben auf dem Schafott endigte, in der Jugend Tierquäler waren.
Es iſt daher von größter Wichtigkeit, daß Eltern und Erzieher nicht
die kleinſte Tierquälerei ungeſtraft laſſen. Dieſes Beſtreben iſt ein
unentbehrliches Mittel, die ſittliche Kraft nicht nur des einzelnen
Kindes, ſondern des ganzen Volkes erfolgreich und wohltätig zu
heben. Zur treueſten Hüterin der Sitte und der Sittlichkeit iſt die
Frau berufen, deren heiligſte Pflicht als Mutter, Erzieherin oder
Lehrerin darin beſteht, die ihr anvertrauten Kinder zu allem Guten
und Edlen zu erziehen. Ohne die Mithilfe der Frau iſt alſo oft
recht wenig zu erreichen.

Jn Berlin haben Lehrer mehrere Kinder-Tierſchutzver
einigungen gegründet, die vom Schulkollegium genehmigt worden
ſind. Man hüte ſich aber, dieſe ſo geweckten edlen Regungen durch
ſchädliche Eindrücke wieder zu trüben oder gar zu vernichten. Die
Mutter laſſe das Kind niemals Zeuge ſein bei Szenen, wie Töten
des Geflügels und dergl. Wie oft haben wir nicht geleſen, daß
Kinder, die ſolches mitangeſehen, hernach bei Geſchwiſtern oder Ge-
ſpielen dieſelben Vorgänge nachgeahmt haben zum größten Ent-
fetzen aller, namentlich aber derjenigen, die die Schreckenstat
indirekt verſchuldet haben. Die Hausfrau ſorge weiter ſtets dafür,
daß Geflügel, Fiſche und dergl. ſchnell und möglichſt ſchmerzlos ge
tötet und in der Küche auch ſonſt keine Grauſamkeiten begangen
werden. Auch bei Tierquälereien auf der Straße kann die Frau
mitunter weit mehr wirken als der Mann, ſofern ſie es nur ver-
ſteht, den Tierquäler in ruhiger, ſachlicher Weiſe auf das Grau-
ſame ſeines Tuns aufmerkſam zu machen. Auf ſolche Weiſe kann
vor allem die Frau auf dem Gebiete des Tierſchutzes erfolgreich
wirken und ſomit beitragen zur ſittlichen Hebung der Menſchheit.

Der Kommunal-Verein HalleOſt beſprach in ſeiner geſtrigen
Verſammlung die Pflaſterung der Delitzſcherſtraße. Da man jedoch erſt
die Herſtellung einer elektriſchen Bahnlinie dortſelbſt abwarten will, ſo
wurde die Sache bis dahin zurückgeſtellt. Die Errichtung einer
Apotheke im Oſtviertel wurde von Herrn Dr. Switalski als
dringend nötig bezeichnet. Die Verſammlung ſchloß ſich dem an und
ſoll deshalb an die zuſtändige Behörde eine Eingabe gerichtet werden.
Ueber die bevorſtehenden Stadtverordneten wahlen wurden
entſprechende Mitteilungen gemacht und die Mitglieder gebeten, ſich rege
davan zu beteiligen. Von Herrn Fallnich wurde die Errichtung einer
Plakatſäule an paſſender Stelle im Oſtviertel, vielleicht in der
Delitzſcherſtraße, angeregt es ſoll darum petitioniert werden. Herr
Rößler regt die Errichtung eines Schneeabladeplatzes im Oſt
viertel an, da die Entfernung bis Beeſen für viele recht unangenehm
wirkt, namentlich finanziell. Herr Gerichtsvollzieher Pietzner regte
die Errichtung einer Mittelſchule im Oſtviertel an, da die dort
wohnenden Kinder einen ſehr weiten Weg bis zur nächſtgelegenen
Mittelſchule in der Charlottenſtraße bezw. Gr. Steinſtraße zurückzulegen
hätten. Die Sache ſoll im Auge behalten und bei Gelegenheit weiter
verfolgt werden.

Der Heideverein (gemeinnütziger Verein für Dölau
und die Dölauer Heide) hielt am Sonnabend, den 7. d. Mts.
im Café „Monopol“ zu Halle a. S. ſeine Herbſtverſammlung ab. Der
Vorſitzende berichtete, daß der Pachtvertrag wegen des neuen Weges
vom Bahnhofe Heide nach NeuDölau inzwiſchen vollzogen worden iſt
und daß der Weg bereits fertiggeſtellt ſei. Die Koſten betragen ca.
140 Mark, wozu drei Mitglieder, die Herren Ellemann, Gummel und
Jeſſich, 120 Mark beizuſteuern ſich bereit erklärt haben. Die Koſten
für die Anlage des Platzes, welcher bei dieſem Wege angelegt iſt,
ſowie einer Steingrotte wurden in Höhe von 45 Mark bewilligt, ebenſo
die vom Vereine jährlich zu zahlende Pacht für dieſen Weg in Höhe
von 10 Mark. Für die Beleuchtung des verlängerten Waldſtraßen
Weges, welcher von NeuDölau nach Bahnhof Heide führt, wurde be-
ſchloſſen, 20 Mark den drei Wirten in NeuDölau als Beihilfe zu
bewilligen unter der Bedingung, daß der Weg bis zum 1. April 1906
beleuchtet wird. Mit großem Jntereſſe wurde der Bericht des Vor
ſitzenden über die Verbeſſerung des Fußweges vom „Weinberge“ nach
dem „Waldkater“ entgegengenommen. Der Vorſtand wurde beauftragt,

das Nötige in dieſer Beziehung zu veranlaſſen. Berichtet wurde dann
noch über das vom Verein im Sommer 1905 Erreichte, womit man
ſich recht zufrieden erklärte. Verausgabt reſp. bewilligt ſind an größeren
Poſten ca. 600 Mark für Aufbeſſerung des Weges vom „Waldkater“
nach Dölau, 100 Mark für Anlage des verlängerten Waldſtraßen
Weges, 180 Mark einſchließlich 120 Mark einmaliger Zuwendung von
drei Mitgliedern) für die Herſtellung des neuen Weges
von Bahnhof Heide aus nach Neu-Dölau bezw. in den Wald und ca.
300 Mk. für 31 Bänke und 2 Tiſche. Außerdem iſt durch eine Petition
des Vereins erreicht worden, daß die Hettſtedter Bahn Nichtraucher
Abteile eingeführt hat und daß Blockkarten zu 40 Karten für je 15 Pfg.
anſtatt bisher 25 Pfg. für eine Tour von Bahnhof Heide nach Halle
und umgekehrt zur Ausgabe gelangt ſind. Das Entgegenkommen der
Halle-Hettſtedter Bahn wurde dankend anerkannt. Herr Direktor a. D.
Müller bittet, künftighin, wie es übrigens bisher bei den Ver
ſammlungen in Halle immer geſchehen iſt, ſtets die Mitglieder durch
Karte einzuladen. Der Bitte ſoll entſprochen werden. Der Vorſitzende
nahm ſodann Veranlaſſung, der hieſigen Preſſe für die Unterſtützung,
die ſie den gemeinnützigen Beſtrebungen des Vereins immer hat zu
Teil werden laſſen, öffentlich Dank und Anerkennung auszuſprechen,
was allſeitige lebhafte Zuſtimmung fand. Dem Wunſche des Herrn
Kaufmann Knoll, eine ſumpfige Stelle am Lettiner Heiderande zu
beſeitigen, wofür er die Koſten tragen will, ſoll entſprochen werden.
Herr Kaufmann Kralle wünſcht im nächſten Sommer die Ab-
haltung eines Waldfeſtes in der Heide und wird
beauftragt, ein Programm für ein ſolches Feſt in der im
Januar ſtattfindenden Hauptverſammlung vorzulegen. Nachdem
Herr Hofmuſikalienhändler Koch noch den Kaſſenbericht verleſen
hat, regte er an, den Sitz des Vereins nach Halle zu verlegen
und den Namen des Vereins in Heide-Verein umzuändern.
Man ſtimmte dem allſeitig freudig zu, und zwar ſoll das Nötige in
der Hauptverſammlung veranlaßt werden. Herr Verlagsbuchhändler
Hofſtet ter ſtellte den Antrag, die Jntereſſen der Dölauer Mitglieder
nicht ganz zu vernachläſſigen. Der Vorſtand wird ſich bemühen, einen
Mittelweg zu finden.

Der KriegerVerſicherungs-Verein nahm in ſeiner am Sonnabend
gehaltenen Generalverſammlung u. a. die Wahl des Vorſtandes für
1905,/06 vor. Es wurden wieder bezw. neugewählt die Kameraden
Bierwerth, Vorſitzender Schöning, Stellvertreter Hennig, Schriſtführer;
Völke, Stellvertreter Schaumburg, Töpfer, Werner und Tommaſcheck
Vergnügungsvorſteher Riemer, Fahnenträger. Sonſt wurde noch der
Jahresbericht erſtattet und die Rechnung gelegt.

Der Kriegerverein „Germania“ von Halle und Um-
gegend beging am 7. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ unter reger
Beteiligung ſeiner Mitglieder und zahlreich erſchienener Gäſte die Feier
ſeines 7. Stiftungsfeſtes. Nach einigen einleitenden Konzertſtücken der
Henſchelſchen Kapelle und Begrüßung der Feſtteilnehmer durch den
Vorſitzenden ſprach Fräulein Wellhauſen in feſſelnder Weiſe einen
ſchwungvollen Prolog. Die von dem Herrn Kriegsgerichtsrat Wolff
gehaltene Feſtrede, in welcher in Liebe und Treue des Vaterlandes
und unſeres Kaiſers gedacht wurde, gipfelte in dem Kaiſerhoch. Reichen
Beifall ernteten die Vorträge des Herrn Konzertmeiſters Henſchel
und die von Fräulein Muſchert geſungenen Lieder für Sopran.
Das zur Aufführung gelangte Theaterſtück „Nur kein Leutnant“, ſowie
das während der Kaffeepauſe vorgetragene humoriſtiſche Stück „Wie Du
mir, ſo ich Dir“, wurde mit großem Beifall auſgenommen. Der ſich
anſchließende Ball hielt die Feſtteilnehmer, jung wie alt, bis zum
frühen Morgen vereint.

Stadtmiſſion. Die wöchentlich Dienstag abend ſtattfindende
Bibelſtunde, Weidenplan 4, fällt in dieſer Woche aus. Am Donners-
tag, den 12. Oktober, abends 8 Uhr wird Herr Stadtmiſſionar
Scheler im großen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan einen
Vortrag halten über das Thema: „Welche Ziele verfolgt das Blaue
Kreuz Eintritt frei. Jederman iſt herzlich willkommen.

Der evangeliſche Arbeiterverein nahm geſtern abend in
ſeiner Monatsverſammlung zunächſt einen Vortrag des Herrn Kauf-
mann Ernſt Roesner über die Verhandlungen des Provinzial-
Städtetages in Naumburg vom 1. bis 3. September d. J.,
worüber wir ſeinerzeit eingehend berichtet haben, entgegen. Jn der
Diskuſſion wurde lebhaft gewünſcht, daß auch unſere Stadt der
Errichtung von Schulärzteſtellen näher treten möchte. Die
Frage der Errichtung von öffentlichen Rechtsauskunfts-
ſtellen in den Städten deckt ſich mit der Eingabe des Vereins an
unſere beiden ſtädtiſchen Behörden, auf die bisher ein Beſcheid noch
nicht ergangen iſt. Die Auskunftsſtelle, beſetzt mit fach- und geſetzes
kundigen Beamten, die von der Stadt aus beſoldet werden, ſoll an
jedermann in Fragen der Kranken-, Unfall-, Jnvaliden-, Alters-
verſicherung, Mietsſtreitigkeiten, Armenunterſtützungen, Steuerveran-
lagungen u. dergl. m. Auskunft erteilen und Unkundigen bezw. Be
dürftigen das betr. Schriftſtück an Behörden uſw. gleich anfertigen.
Den entſprechenden ſozialdemokratiſchen Einrichtungen, die nur an
organiſierte Arbeiter Auskünfte erteilen, würde dadurch das Geſchäft des
Genoſſenfanges erſchwert. Was die Frage der Fürſorge für die
entlaſſene Jugend anlangt, wurde all den Vereinen, welche
ſich dieſer Fürſorge hingeben, Anerkennung gezollt und den Eltern
angeraten, ihre der Schule entwachſenen Kinder ſolchen zuzuführen.
Die Erfahrungen, die man mit Lehrlingsheimen, Jugendvereinen,
Spielvereinigungen und in den bürgerlichen Turnvereinen gemacht hat,
laſſen zur Weiterverfolgung der wichtigen Angelegenheit ermutigen.
Die Fürſorge der Sozialdemokratie für ihre Jugend iſt weiter nichts
als Mittel zum Zweck, d. h. die Jugend für ihre Jdeen zu gewinnen.
Dafür erbringen die Arbeiter-Turnvereine den beſten Beweis, denen
die Regierung in richtiger Erkenntnis der Dinge das Erteilen von
Unterricht an ſchulpflichtige Kinder unterſagt hat.

Oeffentliche Leſehalle. Ueber die Leſehalle läßt ſich auch
für die Monate Auguſt und September nur Erfreuliches berichten:
Gezählt wurden im Auguſt 7987 Beſucher, darunter 930 Frauen,
im September 7541, darunter 934 Frauen; alſo zirka 1000 Be
ſucher mehr als im Juli. Die Volkstümlichkeit des Halleſchen
Herbſtmarktes iſt Schuld daran, daß die Zahl im September um
einige Hundert niedriger iſt als im Auguſt, denn an den drei Jahr-
marktstagen ſank die tägliche Beſuchsziffer von der Durchſchnitts-
zahl von 263 auf 140 herab. Abgeſehen von dieſen beſonderen
Verhältniſſen pflegen laut Statiſtik die Leſehallen immer im Sep-
tember einen leichten Rückgang gegen den Auguſt zu verſpüren;
die ſchönen Herbſttage locken eben mehr als die heißen Auguſttage
hinaus ins Freie. Von den beſuchteſten Leſehallen überflügelt uns
jetzt nur noch Frankfurt a. M. Sept. 1904: 10 595 Beſucher),
mit der Leſehalle zu Elberfeld (Sept. 1903: 7805 Beſucher) und
der Leſehalle der Geſellſchaft für ethiſche Kultur zu Berlin
(Sept. 1902: 7382 Beſucher) ſtehen wir jetzt ungefähr auf der
ſelben Stufe. Da die Leſehalle nun ſchon 4 Monate beſteht, der
Reiz der Neuheit, der anfänglich wohl manchen in die Leſehalle ge-
führt haben mag, nicht mehr wirkt, kann man wohl aus dem an-
dauernden guten Beſuch ſchließen, daß mit dieſer Einrichtung wirrk-
lich etwas geſchaffen worden iſt, was die Erwartungen, die das
Publikum gehegt, wirklich erfüllte. Jede öffentliche Leſehalle hat
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außerdem durch Auslegen von Offerkenblättern als eine Art Er
gänzung zu den verſchiedenen Arbeitsnachweisſtellen der Stadt zu
dienen. Es liegen zurzeit 100 Zeitſchriften aus. Von dieſen werden
nicht nur die belehrenden und unterhaltenden viel benutzt, ſondern
auch Zeitſchriften, wie der „Anzeiger für Berg, Hütten und
Maſchinenweſen“, der „Allgemeine Anzeiger für Druckereien“, der
„Manufakturiſt“ und ähnliche. Das „Daheim“ wird von den
Frauen nicht nur ſeines belletriſtiſchen Jnhalts wegen geſchätzt,
ſondern auch um der reichlichen Auswahl von Stellenangeboten
willen. Daß für lokale Stellenvermittlung der Jnſeratenteil
unſerer Tageszeitungen eifrig mitwirkt, bedarf wohl keiner be
ſonderen Erwähnung.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hielt ſeine fällige Monatsverſammlung im „Neumarkt-Schießgraben“
ab. Die gemeinſame Vorſtandsſitzung (mit den Brauereibeſitzern und
Brauereivertretern) verlief zur Zufriedenheit beider Teile in ſchwebenden
Fragen ſoll in künftigen Fällen eine Ausſprache erfolgen. Die Frage
der Fleiſchnot und Fleiſchteuerung wurde durch ein
Mitglied angeſchnitten ein höherer Beamter der Land-
wirtſchaftskam mer erklärte hierbei, daß die Gaſtwirte ſo viel
Schweine, wie ſie haben wollten, in ſchlachtreifer Ware zum
Preiſe von 48 Mark pro Zentner Lebendgewicht
haben könnten. Dieſem Angebot ſoll nähergetreten werden.

Die Schmiede-Jnnung hielt am Sonnabend abend im „Reichs
hof“ ihre Quartalverſammlung ab. Aufgenommen wurde ein Meiſter
als Mitglied, ſechs Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen und ſechs
Lehrlinge als ſolche aufgenommen. Der erſtattete Bericht über die Hand-
werksausſtellung lautete günſtig; eine rege Beteiligung der Schmiede bei
einer ſpäteren Gewerbeausſtellung ſteht zu erwarten. Die Jnnungs-
fachſchule nimmt ihren Unterricht am kommenden Sonntag in der
Volksſchule an der Neuen Promenade wieder auf.

Deutſch nationaler Handlungsgehilfen-Verband. Die hieſige
Ortsgruppe veranſtaltet am Mittwoch, den 11. Oktober im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, einen „Fritz-Reuter-Abend“ mit Damen. Der Dramat.
Lehrer Herr M. Schwartz hat die Rezitation für dieſen Abend freund
n übernommen. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind will-
ommen.

Todesfall. Jm Alter von 67 Jahren ſtarb am Sonnabend
nach längerer Krankheit das langjährige Vorſtandsmitglied des Hand
werkermeiſtervereins Schloſſermeiſter Rudolf Speck. Der Handwerker
meiſterverein ernannte ihn vor mehreren Jahren zum Ehrenvorſtands-
mitgliede. Es wird dem Verſtorbenen namentlich in Handwerkerkreiſen
ein gutes Andenken gewahrt werden.

Selbſtmord. Geſtern mittag erſchoß ſich, wie ein hieſiges
Blatt meldet, der Oberſekretär Kanzleirat Albertus, der noch
anläßlich der Einweihung des neuen Juſtizpalaſtes durch den Roten
Adlerorden vierter Klaſſe ausgezeichnet worden war. Als Beweggrund
gilt nervöſe Ueberreiztheit. Der Verſtorbene, der ſeine Gattin und
zwei Kinder hinterläßt, ſtand in der Mitte der Fünfziger.

Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom 17. bis
23. September war die Sterblichkeit in Halle wiederum etwas ge-
ringer als in der Vorwoche; ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 18,2
von tauſend Lebenden, mithin auch weniger als in der gleichen
Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 19,6 belief. Jnfolge des
ſonſt faſt allgemeinen und beträchtlichen Rückganges überſchritt die
hieſige Sterbeziffer noch immer erheblich die jetzige mittlere Sterb
lichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen indeſſen Breslau (mit
dem Maximum von 24,8), Poſen, Danzig, Stettin, Dresden und
Chemnitz ungünſtigere Verhältniſſe hatten als Halle. Jm Laufe
dieſer Woche ſtarben 61 Perſonen gegen 64 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 19 Säuglinge gegen 23, ſo daß nur die
Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre abgenommen
haben. Die Säuglingsſterblichkeit betrug 5,7 pro Jahr und Tauſend
der Lebenden in Halle erreichte nicht mehr den jetzigen groß-
ſtädtiſchen Durchſchnitt, ſie war geringer als in Dresden, Magde
burg, Chemnitz, München. Unter den Erkrankungen ſind ſeit der
Vorwoche die der Verdauungsorgane wieder ſeltener geworden,
während die der Atmungsorgane und die Jnfektionskrankheiten faſt
unverändert blieben. Es haben Brechdurchfall, Magen- und Darm-
katarrh in 14 Fällen, darunter 12 Säuglinge, Tuberkuloſe in ſechs,
Krankheiten der Atmungsorgane in fünf Fällen, Scharlach und
Kindbettfieber in je einem Falle zum Tode geführt; Maſern,
Diphtherie, Keuchhuſten, Typhus haben kein Opfer gefordert.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben vier Perſonen.

Statiſtiſches. Jm Monat Septbr. 1905 ſind in der Stadt Halle
414 Kinder als geboren angemeldet, 214 männlichen und 200 weiblichen
Geſchlechts; darunter 92 uneheliche Geburten, 30 männliche und 33
weibliche von hieſigen, 13 männliche und 16 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 392 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

10 katholiſchermgoſaiſcher

19 e z gemiſchter e1 r r D i ſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 154 Perſonen männlichen und136 weiblichen Geſchlechts 290, dazu 18 Totgeburten 308 Todechſale.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 53 männl., 51 weibl. Geſchlechts,

von 1 9 14 22 r 7 r 66 10 4 4 e11 15 re 3 r 3 316 20 2 h 4 h hr 2130 7 431 40 r 13 941-50 15 85160 12 761-70 15 1271--80 8 11über 81 9unbekannt S154 männl., 136 weibl. Geſchlechts.
237 waren evang., 11 kathol., 1 moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident,

ungetauft 41. Es waren 86 männliche, 89 weibliche ledig; 55 männ
liche, 25 weibliche verheiratet 13 männliche, 21 weibliche verwitwet;

männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 414, Todesfälle
waren 308, mithin 106 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
114 geſchloſſen

M

Die Lohnbewegung Der Kupferſchmiede iſt noch auf demſelben
Stande Die Halleſche Maſchinenfabrik ſchickte in die letzte Verſammlung
der Streikenden ein Schreiben mit der Erklärung, nur mit ihren
eigenen Arbeitern in Unterhandlungen einzutreten.

Vom Motorwagen angefahren. Am 9. d. Mts. vormittags
118 Uhr wurde in der Merſeburgerſtraße ein Arbeiter von einem
Motorwagen der Stadtbahn angefahren und erhielt Verletzungen am
Kopfe und rechten Oberſchenkel, ſodaß er mittelſt Krankenwagens nach
ſeiner Wohnung gebracht werden mußte.

Von der Straße. Am 9. d. Mts. vormittags gegen 11 Uhr
wurde ein Dienſtmädchen aus der Mansfelderſtraße, welches ein Kind
trug, von einem Stoßwagen angefahren. Mädchen und Kind trugen
leichte Verletzungen davon.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Wirtſchaftsinſpektor Andreas Horn zu

Moritzburg im Landkreiſe Zeitz der Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Fluß- und Schleuſenwärter Ernſt Kott zu Bollſtedt im
Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine Ehrenzeichen.

1 Letzto Draht und FernſprechNachtichten.
(Nach Schlutz der Redaktion eingegangen.

Glücksburg, 10. Okt. Die „Hohenzollern“ mit
ihren beiden Begleitſchiffen traf um 94 Uhr vormittags
hier ein und ging auf der Föhrde bei Glücksburg gegen-
über dem Strandhotel vor Anker. Das Torpedoſchulſchiff
„Blücher“ ſalutierte die Kaiſerſtandarte, während die Mann-
ſchaften Paradeaufſtellung genommen hatten. Das Wetetr
iſt ſehr ſchön.

Hamburg, 10. Okt. Unter dem Kommando des Kor-
vettenkapitäns Bertram ging eine Ablöſung für dew Kreuzer
„Sperber“ mit dem Poſtdampfer „Eleonore Woermann“
nach Weſtafrika ab.
Göttingen, 10. Okt. Bei Moringen im Kreiſe Einbeck

richtete eine Windho ſe unermeßlichen Schaden an. Um-
ſtürzende Bäume zerſtörten die Telegraphen.

Hohenſalza, 10. Okt. Das hieſige Kriegsgericht ver
urteilte den Hauptmann Hillmann vom Feldartillerie-Regi-
ment Nr. 53 wegen verſchiedener grober Dienſtvergehen
zu einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis und Dienſt-
entlaſſung. Ein mitangeklagter Unteroffizier wurde mit
mehrwöchentlichem Arreſt beſtraft.

Koburg, 10. Okt. Der gemeinſchaftliche Landtag
der Herzogtümer Koburg und Gotha iſt auf den 26. Oktober
nach Koburg einberufen worden.

München, 10. Okt. Der Reichstagsabgeordnete und
ehe Landtagsabgeordnete Dr. Weißenhagen (Ztr.) iſt
geſtorben.

Stettin, 10. Okt. Auf dem Gute Schadeleben brach
Großfeuer aus, das mehrere Gebäude einäſcherte. Der
Schaden beträgt 300 000 Mk. Das Feuer wurde durch
Kinder verurſacht.

Wien, 10. Okt. Aus Lemberg wird gemeldet, daß der
ruſſiſche Perſonenzug heute mit 16 Stunden Verſpätung in
Podwoloczyska eintraf, und zwar infolge Entgleiſung eines
Güterwagens, durch böswilliges Herausreißen der Schienen
verurſacht, wobei 19 Waggons zertrümmert und mehrere
Bedienſtete verletzt wurden. Es ſcheint, daß die Schienen
in der Abſicht herausgeriſſen wurden, den Schnellzug, in
dem der Gouverneur von Podolien fahren ſollte, zur Ent-
gleiſung zu bringen. Der Schnellzug verſäumte aber den
Anſchluß. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Wien, 10. Okt. Die Vertagung des unga-
riſchen Reichstages wird auf unbeſtimmte Zeit und
ohne Feſtſetzung irgend einer Friſt erfolgen. Von offiziöſer
Seite wird zwar die baldige Wiedereinberufung in Ausſicht
geſtellt, aber offenbar nur zur vorläufigen Beruhigung der
Koalition.

Budapeſt, 10. Okt. Alle Gerüchte, als hätte der Bot-
ſchafter Szögyeny-Marich irgend eine Vermittlerrolle in der
ungariſchen Kriſe übernommen, ſind vollſtändig unbe-
gründet.

Belgrad, 10. Okt. Geſtern nachmittag wurde hier und
in mehreren umliegenden Ortſchaften ein heftiger Erdſtoß
verſpürt.

Paris, 10. Okt. Der Millionendieb Galley
und ſeine Komplizin ſind geſtern einem Verhör unterzogen
worden. Galley bekundete auf das entſchiedenſte die Un-
ſchuld der beiden ihn begleitenden Frauen und verſichert,
daß dieſe von der Herkunft ſeiner Gelder abſolut keine
Kenntnis hatten. Galley verſichert, falſche Briefe ange-
fertigt zu haben, welche ihm geſtattet hätten, die betreffen-
den Summen zu unterſchlagen. Seine Geliebte Merelli be
klagte ſich darüber, daß die Polizei ihr eine Geldſumme ab-
genommen habe, welche ſie von den Einwohnern Bahias
erhalten hätte.

Rom, 10. Okt. Der Nuntius in Madrid, Monſignore
Rinadini, wurde zurückberufen, um nicht an den Feſtlich-
keiten zu Ehren Loubets teilnehmen zu müſſen.

Petersburg, 10. Okt. (Meldung der Petersburger Tele
graphen-Agentur.) Graf Witte iſt neuerlich durch ein heute
veröffentlichtes Reſkript des Kaiſers ausgezeichnet worden,
das Drmals ſeine Verdienſte um den Friedensſchluß her
vorhebt.

Petersburg, 10. Okt. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet aus Teheran vom geſtrigen Tage: Der Emir
von Afghaniſtan hat an die indiſche Regierung abermals die
Forderung gerichtet, ihm einen Hafen am Perſiſchen Meer-
buſen abzutreten. Die afghaniſche Regierung iſt infolge
der verſchärften Maßnahmen an der ruſſiſch-perſiſchen Grenze
bemüht, den afghaniſchen Handel nach Jndien zu lenken.

Libau, 10. Okt. Jm Keller eines Hauſes entdeckte
geſtern die Polizei eine Geheimdruckerei des lettiſchen
ſozialiſtiſchen Komitees ſowie eine Anzahl Proklamationen,
Revolver und Patronen.

Moskau, 10. Okt. Das Telegraphenamt wird von einer
Kompagnie Soldaten bewacht.

New-York, 10. Okt. Die Paſſagiere eines in Viktoria
angekommenen Dampfers, darunter der bekannte Kriegs-
berichterſtatter Collins, erzählen, das Flaggſchiff des
japaniſchen Admirals Togo, die „Mikaſa“, ſei von
den eigenen Offizieren in die Luft ge-
ſprengt worden, weil die Mannſchaft
meuterte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Oktober.

Wetterbericht vom 10. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Barometer fiel geſtern ſehr ſchnell, weil ſich ein neues
Minimum über der Wir Skandinaviens entwickelte und
es fanden unter Einfluß desſelben ſehr ergiebige Regenfälle,
ſtellenweiſe in Begleitung von Gewittern, ſtatt. Heute, wo
dieſe Störung im Abziehen begriffen iſt und ſich der zurück

edrängte hohe Druck von Weſten her wieder ausbreitet, ſteigtba Barometer und die T r iſt bei ziemlich ſtarken
Winden aus Nordweſten bis Norden geſunken. Kaltes Wetter
mit zeitweiſen Niederſchlägen, ſtellenweiſe als Schnee, iſt zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober: Kaltes,
windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit zeit
weiſen Niederſchlägen (vielfach in Form von Graupeln, ſtellen
weiſe auch als Schnee).

e

Hamburg, 10. Oktober, 9 Uhr 54 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Jrland, eine Depreſſion (unter 760 mw)
über Südeuropa. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen nördlichen bis
öſtlichen Winden aufklärend und meiſt etwas kälter. Vielfach heiteres
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Halle a. S., 10. Oktober. Die Firma Garrett
Smith Co. in Magdeburg, die u. a. auch mit dem
Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co.
in geſchäftlichen Beziehungen ſtand, hat geſtern den Konkurs ange
meldet. Der Halleſche Bankverein teilt uns zu der Angelegenheit
folgendes mit: „Die Firma Garrett Smith K Co. in Magdeburg,
deren Zahlungseinſtellung die Blätter melden, beſchäftigte mehr als

800 Arbeiter ſie machte mit uns ſeit langer Zeit umfangreiche Ge
ſchäfte und genoß erheblichen Kredit, der zum größten Teil ſichergeſtellt

iſt. Die Abwickelung wird lange Zeit in Anſpruch nehmen, wenn es
nicht vorher gelingt, einen Zwangsvergleich zu ſchließen. Die letzte
Bilanz der Firma wies noch ein erhebliches eigenes Vermögen aus
für einen bei der Zwangsregulierung entſtehenden Verluſt iſt bei uns
ſchon ſeit längerer Zeit in umfaſſender Weiſe Vorſorge getroffen. Es
kann daher gehofft werden, daß unſere bilanzmäßigen Reſerven unbe
rührt bleiben, auch der luufende Gewinn wenig oder gar nicht zu leiden

haben wird.“ Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt werden, daß der
dem Aufſſichtsrate jüngſt vorgelegte Semeſterabſchluß des Bankvereins
eine erfreuliche Zunahme der Umſätze und einen befriedigenden Gewinn

aufwies. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der alte, gute Ruf des Unter
nehmens durch dieſen verhältnismäßig unbedeutenden Zwiſchenfall in

keiner Weiſe beeinflußt wird.
Die Anſpannung der Reichsbank iſt zwar noch immer eine

ſehr beträchtliche, aber es iſt, ſo ſchreibt die „B. B.3
unſeren Jnformationen doch Ausſicht vorhanden, daß es keiner
abermaligen Erhöhung des Diskonts bedürfen wird, um einer
weiteren Schwächung der Bankmittel vorzubeugen. Hierbei käme
freilich weſentlich in Betracht, daß die Bank von England wegen
der jüngſten Goldentziehungen nicht zu einer erneuten Steigerung
ihrer Rate ſchreiten muß und des weiteren wird es nicht zu um-
gehen ſein, daß ſeitens der Reichsbank mit der Begebung von
Reichsſchatzſcheinen fortgefahren wird, um den Privatdiskont mög-
lichſt dem offiziellen Diskont zu nähern, zumal unter den augen-
blicklichen Verhältniſſen die Gefahr beſteht, daß dem offenen Markte
Gold entzogen wird. Bei der Reichsbank ſelbſt haben ſeither keine
Goldabflüſſe ins Ausland ſtattgefunden, ſondern es iſt im Gegen-
teil einiges hereingekommen. Der Barvorrat hat ſich aber trotz-
dem noch nicht gehoben und wird vorausſichtlich auch vor dem
Rückzahlungstermine der Lombarddarlehen (14. Oktober) nicht er
heblich zunehmen.

Notiertes Bezugsrecht an der Berliner Börſe. Das Be
zugsrecht auf die neuen Aktien der Magdeburger Privat-
bank notierte am Montag 0,50 bez. Gd.

y. Roſitzer Braunkohlenwerke. Dem Aufſichtsrate lag in
ſeiner letzten Sitzung die Bilanz pro 1904/05 vor. Obwohl ein
ungetreuer Beamter die Geſellſchaft um ca. 43 000 geſchädigt
hat, konnte doch beſchloſſen werden, der zum 3. November cr. ein
zuberufenden Generalverſammlung eine Dividende von 14 wie
im Vorjahre, in Vorſchlag zu bringen, wobei die Abſchreibungen
und Reſervelegungen in etwa derſelben Höhe wie im Vorjahre
vorgeſehen ſind.

Staßfurter chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg,
Akt.Geſ. Nach dem Berichte des Vorſtandes über das Geſchäfts
jahr 1904/05 hat der Geſamtabſatz der im Kaliſhyndikat vereinigten
Werke im allgemeinen eine Steigerung erfahren, welche ſogar die
durch den Hinzutritt neuer Werke entſtandene Verminderung der
Anteilsziffer der alten Werke auszugleichen vermochte. Der Ge-
winn der Gewerkſchaft Ludwig II. iſt infolgedeſſen etwas geſtiegen,
wodurch die Verteilung einer Ausbeute von 350 A für den Kux
gegen vorjährige 300 ermöglicht wurde. Auf die 233 Kuxe
der Geſellſchaft entfallen demnach 81 550 gegen 69 900 A. im
Vorjahre. Obwohl der Abſatz um 52 149 Doppelzentner im Werte
von 333 689 A. größer war, iſt doch der Fabrikationsgewinn
namentlich infolge des ſchon im vorigen Bericht erwähnten Fort-
falles eines Viertels der bisherigen fiskaliſchen Rohſalzlieferung,
ſowie infolge des jetzt allerdings beigelegten Konkurrenzkampfes in
der SuperphosphatJnduſtrie erheblich zurückgegangen. Auch der
Gewinn aus dem Chyankalium-Betriebe entſprach bei den gegen
das Vorjahr unverändert niedrigen Verkaufspreiſen mit welchen
man auch trotz der vermehrten Nachfrage für die Zukunft rechnen
muß nicht den gehegten Erwartungen. Das Grundſtücks und
FabrikanlagenKonto hat eine Erhöhung von 58 731 erfahren.
Das im Bau begriffene dritte Syſtem der Schwefelſäurefabrik wird
vorausſichtlich Ende dieſes Jahres in Betrieb kommen. Der er-
zielte Bruttogewinn einſchließlich des Vortrages von 8723 A. aus
1903,/04 beträgt 386 886 A gegen 437 444 A. im Vorjahre. Nach
Abſchreibung von 78 731 verbleibt ein Reingewinn von 308 155
Mark, für deſſen Verteilung folgende Vorſchläge gemacht werden:
für den Unterſtützungsfonds 15 000 vertragliche Tantième an
die Direktion 26 949 8 96 Dividende 240 000 ſtatuten-
mäßige Tantième an den Aufſichtsrat 16 498 Vortrag auf
neue Rechnung 9708

——y. Notiz von Kuxen an der Hamburger Börſe. Auf die
Anfrage einer Hamburger Firma bezüglich der Zulaſſung von
Kuxen zur Notierung an der Hamburger Börſe hat die Zulaſſungs
ſtelle an der Börſe zu Hamburg folgende Erwiderung zugehen
laſſen: „Auf das gefl. Schreiben vom 18. September d. J. er
widert die unterzeichnete Zulaſſungsſtelle, daß der Zulaſſung von
Kuxen zum Handel und zur Notierung an der Hamburger Börſe,
nachdem dieſelben an den Börſen von Düſſeldorf, Eſſen uſw. zu
gelaſſen ſind und nachdem für den Handel derſelben durch Bekannt-
machung des Reichskanzlers vom 31. Dezember 1901 eine Uſance
feſtgeſtellt iſt, keine prinzipiellen Bedenken im Wege ſtehen. Die
Zulaſſungsſtelle iſt aber nicht in der Lage, ſich im Vorwege darüber
zu äußern, ob ſie dahingehenden Anträgen ihre Zuſtimmung er-
teilen kann, da nach eingezogenen Erkundigungen angeſichts des
geringen Intereſſes für Kuxe an der Hamburger BVörſe, bislang
die Meinungen über die Zweckmäßigkeit der Zulaſſung derſelben
ſehr geteilt ſind. Außerdem dürfte vor der Zulaſſung eine Er-
weiterung der allgemeinen Beſtimmungen für den Handel mit
Wertpapieren, welche von der Sachverſtändigen Kommiſſion für den
Effektenhandel auszuarbeiten und von der Handelskammer zu ge
nehmigen iſt, ſowie ferner eine Ergänzung der auf geſetzlicher Feſt
ſtellung beruhenden MaklerGebührenTaxe nötig ſein.“

Hanſa-Brauerei- Geſellſchaft zu Hamburg. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, für das vergangene Jahr eine Dividende von
10 9 auf das erhöhte Kapital vorzuſchlagen; im Vorjahre wurden
8 5 verteilt.

y. Die Hugo Schneider Aktiengeſellſchaft in Leipzig teilt uns
mit, daß ſie ihren geſamten Geſchäftsbetrieb, alſo auch die Bureaus,
nach dem Fabrikneubau in Paunsdorf bei Leipzig verlegte, wo ſich
bisher ſchon die Teilfabrikation, ſowie auch die Meſſingwerke und
die Abteilung „Keroslicht“ befanden. Durch die Zentraliſierung
der geſamten Betriebe wird die Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens
um ein weſentliches erhöht.

Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft Tigler in Meiderich.
Die Generalverſammlung genehmigte die Dividende von 5 Die
Berichte der Verwaltung für das neue Jahr lauteten günſtig.

—-y. Rheiniſch-Weſtfäliſches Elektrizitätswerk. Rheiniſchen
Blättern zufolge wird in den Kreiſen des Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Elektrizitätswerkes Aktiengeſellſchaft eine Erhöhung des Aktien-
kapitals erwogen. Jn Ausſicht genommen war eine Erhöhung um
den Betrag von 15 000 000 doch ſind die Erwägungen und
Verhandlungen darüber noch nicht abgeſchloſſen.

Schleſiſche Celluloſe- und Papierfabriken Akt.Geſ. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das am 30. Juni abgeſchloſſene

nach



Geſchäftsjahr eine Dividende von 5 wie im Vorjahre, in Vor
ſchlag zu bringen.

y. Stabeiſenverband. Die Vorarbeiten für die Bildung des
Verbandes werden mit allem Nachdruck geführt, unter hauptſäch-
licher Anteilnahme von Auguſt Thyſſen, ferner des Direktors der
Union, Mathies, und auch des Direktors Dr. Schmidt von der
Fried. Krupp Akt.Geſ. Bisher ſcheint man, wie die „Frankf. Ztg.“
erfährt, im weſentlichen nur beim Stahlwerk Hoeſch auf Schwierig-
keiten hinſichtlich der Beteiligungsquote geſtoßen zu ſein. Am
6. d. M. fand im Stahlwerksverbande in Düſſeldorf eine neue,
inoffizielle Beſprechung ſtatt. Ein endgültiges Ergebnis liegt
noch fern.

y. Frachterhöhung? Die Magdeburger Privat
Schiffertransport-Genoſſenſchaft erhöhte, wie der „B.
B.Z.“ unterm 9. er. aus Prag gemeldet wird, heute die Grundfrachten
für Kohle nach Deutſchland um 2 C. pro Waggon die Verlader
weigern ſich aber, dieſe Erhöhung zuzugeſtehen, indem ſie hervorheben,
daß die heute eingetretene Vollſchiffigkeit der Elbe eher eine Ermäßigung

der Frachten erheiſcht. Demzufolge fanden heute keinerlei Fracht
abmachungen ſtatt.
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Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 10. Okt.

insinslaut n. ſietrig ſiss Rars

Hallesche conv. 82 Stadt- Anleihe von 1882 u. o 35 99,500
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 u. 3 99.256
Hallesche 34 9 Ftadt-Anſeide von 1886 u. o 352 22.750Hallesche 392 Ftadt- Anleibe von 1892 a u. 35 29,506
allesche 4 90 Stadt-Anleite unkünäbar dis 1006 o. 4 99.750
Hallesche 4 90 Stadt-Anſeihe unkündbar bis 190071 u. 101,0060Akener 32 96 Stadt- Anleihe rn 7
krkurter 352 90 Ffaut-Anſeite u. o 35) 99,006Erfurter 4 9 Ftadt-Anſeihe I von 1893 a u. o 4Erturter 4 9 Stadt- Anleihe von 1901 I u. o 4 101,006
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied. 33 77
Haumbdurger 352 Stadt -Anleite u. 27 33 23236Zerbster 35 90 StadtAnleihe u. 353 95.256landschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefe u. 352) 99.50B
Kichsische 490 lanäschaftüſche Ptanäbriete i u. 7 102,500
Sächsische 392 9 landschaftliche Pfanäbriefe u.
Sächsische 3 96 landschaftliche Pfanäbriefe a u. 7 3 87.306Sächsische 392 90 Provinzfal- Anleihe verschied, 3 99,006
Unstrut-Regul. 32 Oblig. (Bretl.-ebra) a u. 7 l 352 99,256Ammendorfer Papferfabrit 45 90 Anſeihe a. 101,006
kemderger, Maschinenfabri Anleihe rückzahlbar

a 101,000Bruckdorf-Vietlebener Bergbau- Verein 4 9 Feil- n r g
chuldverschreibungen unkündbar bis 1910 /4 u. 10 4 101,25b

Cröllwitzer Papierfabriß, 490 iypoth.- Anleihe u. 4 1101,756
Ekllenburger Kaftun-Manuf. 452 96 1.-A. r. 102 90 u. 102760
kisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 Abligat,

rüchz. mit 102 r 4 u. 10 46 102,000Fabrik in e Zimmermann 4& Co.,
Teilschuldv. rückz. mit 103 90 J a u. 101,50b0Grube Glückauf 452 90 Obligationen u. 100,756Halle-Hettstedter 892 90 E. Obl. u. 32 35,50BHalſe-ettetedter 412 00 Ed. Obl. u. 108.250Hallesche Straßenbahn 4 90 b. a u. “77 4 101,00bGKördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. o 100,756

Naumburger Braunkohlen abg. 496 Hypoth. Anl.

abdrügl. Linsen dis 81. Dezember 1905 d. 4 101,000Söchsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuld u. 7 4 1100,756
chsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüccz. 10290 u. 4 201l60GMWaldauer Braunkohlen 4 90 rücht. 102 90 i u. 4 1102256
Maldauer Braunkohlen 1902 4 90 rüctz. 10090 u. o 4 100506Werschen-eitent. Braunk. 496 Anfeife v. 1890 1 u. 5 100506Merschen-Peißent. Braun 4 90 änfeihe v. 1808 d 4 11100,756
Mepchen- Weitenf. Braut 4 96 Anleine v. 1902 a. 5 0ul266
Lehrer Poraff. u. Sofaröſfabrik 4 90 unt. b. 190041 a. 5 101.600
Hallesche Bankverein- Aktien r 892 4 164,00bSpar- und Vorschuöbank- Aktien 71 2 2 4 7.906Ammendorfer Papferfabrit- Aktien 177 12 4 1268,006
Ammendorfer Papierfabrik junge Aktien 2/7 77 4 1244.006
Bernburger Maschinenfabrir-Abtien Na
Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien 12 4 255,006Cönnerner Nalzfabrik- Aktien i 11 4 1190,006Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien z 58.00BDörstewit2-Rattmannsdorfer Braunt.-Vorz. Aktien 5 100,00B
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Axtien 6 5 452 4 1106,506
Feldschlößchen-Brauerei- Aktien 10 0 4 34,90BGlauziger Zuckerfabrik- Aktien 10 3 4 eHalle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 352 90 352 392 4 092,50BHallesche Akfien-bierbrauerei- Aktien n 10 5 4 98,006
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 9 I18 4401,606Hallesche Strabenbahn- Aktien 1 4524 77Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 0 4 116,50B
Hildebrandsche Mühlemverke- Aktien 2 4 164,00b6Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien s 2 4Kytfhäuserhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reus Aktien 60 20 4 350,006
Landsberger Malzfabrik- Aktien 277 10 9 4Naumburger Braunkohlen- Aktien 4 10 11 4 200,256
Niemberger Nalzfabrik-Aktien r 5 4 108,00BNienburger Schloämälzerei-Artien o 101.006Riebecksche Montanwerke- Aktien 174 1252 11 4 218,006
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 0 2 4 1I114,006
Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 0 5 4
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. km. 0 5 4
Valdauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 230006Wogelin 4 hübner- Aktien r s 8 4 (1146006
Werschen-Weisenfelser Braunkohlen-Aktien u 124 16 42866.500
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktſen (Schaede) n 7 eZeitzer Paraffin- und Solaräöttfabrik- Aktien 4 9 10 4 184006B
Zuckerraffinerie Halle Aktien v 10 15 4 173.75BBruckdorf-Nietlebener Berghau-Vereins-Kuxe ohne nen o.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe 2430000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß Kahn Nr. 1296, Schiffer Zemter, von Hamburg mit
Stückgut am 9. Oktober hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
e SchuhwarengeſchäftsJnhaberin Jda Emilie verehel. Fiſcher,

verw. gew. Preuße geb. Arnold in Chemnitz. Tapiſſeriewarenhändlerin
Selma van Raay in Halle a. S. Nachlaß des Steinmetzen Franz
Louis Pechmann in Kleinlöbichau b. Jena. Nachlaß des Kaufmanns
Eduard Merſeburg in Northeim. Tiſchlermeiſter Heinrich
Helmecke in Schöningen (Kr. Helmſtedt).

Viehmärkte,

Leitzkau, 9. Okt. (Der äm Freitag ſtattgehabte
Schweinemarkt) war wenig beſucht infolge der ungünſtigen
Witterung. Gezahlt wurden für das Paar Ferkel 20—28 für
Pölke 20--25 A. pro Stück.

Mühlberg a. E., 8. Okt. (Auf dem geſtrigen

Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (8 Rio Ne. 7 per
Nov. 7,05 (7,15), per Jan. 7,25 (7,35), Mehl, Spring Wheat
clears 3,50 (3,50), Zucker 2 (3), Zinn 31,75 32,00
(32,45--32,75), Kupfer 16,37 16,75 (16,37 16,75).

Chiecago, 9. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Okt.) Weizen
per Dz, 855 (847/ per Mai 86 (86), Mais per
Dez. 448 (441), Schmalz per Okt. 7,12 (7,15), per Jan. 6,85
(6,871), Speck ſhort clear 7,87 8,00 (7,874--8,00), Pork per
Okt. 15,25 (15,20).

Tendenz Weizen feſt.
e*) Tendenz Mais: feſt.

e

Thileſalpeter.
Magdeburg, 9. Okt. Loko waggonfrei: 10,25 Februar

März 1906: 10,55 waggonfrei. Tendenz: ſteigend.
Hamburg, 9. Okt. Loko waggonfrei: 10,15 C. Februar

März 1906: 10,35 C. waggonfrei. Tendenz ſteigend

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 10. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucdker excl., von 889 Rend. 8,45—8,60.Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,60 7,00. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50.
Gem. Melis mit Sack 18,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Oktober 17,75G, 17,85B. JanuarMärz 18,056G, 18,15B.
November 17,70G, 17,85B. Mai 18,506G, 18,55B.
Dezember 17,80G, 17,90B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, den 10. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,75. März 18,20.
November 17,75. Mai 18,45.
Dezember 17,85. Auguſt 18,85.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 10. Okt. Das kältere Wetter hat im Vereine
mit den höheren amerikaniſchen Kurſen den Markt um-
ſomehr befeſtigt, als der Begehr nach greifbarem Roggen
ſowohl hier wie an der Elbe anhält. Weizen ebenfalls feſt,
aber ruhiger, Hafer bei höheren Forderungen des Jn- und
Auslandes feſter. Mais und Rübvl ſtetig.

Weizen Okt. 171,00 Dezbr. 176,25 Mai 185,50
Roggen Okt. 157,00 Dezbr. 158,25 Mai 166,50

Hafer Dezbr. 145,75 Mai 155,75
Mais Dezbr. 128,00 Mai A.
Rüböl Oktbr. 45,20 Dezbr. 46,70 Mai 48,60 A.

Börſe von Berlin vom 10. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe zeigte bei Eröffnung im Gegenſatz zu der
ſchwankenden Haltung in den letzten Tagen ein freund
licheres Gepräge, zuſammenhängend mit lokalen Rückkäufen
infolge der in der letzteren Zeit ſtärkeren Abgabe in den
marktgängigen Werten des Lokalmarktes. Speziell gingen
Hütten und Bergwerks-Aktien bei über 1 höheren Kurſen
um. Der Bankenmarkt war gleichfalls gut gehalten, zum
Teil bis gegen geſtern höher. Der heimiſche Fonds-
markt war im allgemeinen unverändert fremde Fonds
waren um Bruchteile niedriger. Der Eiſenbahnaktienmarkt
war einheitlich; italieniſche Bahnen umſatzlos, Lombarden
feſt auf größere Prämienkäufe per April; Amerikaner
ſchwach auf New-York. Schiffahrtsaktien waren gut ge-
halten und höher. Große Becliner Straßenbahn unver-
ändert. Allgemeine Elektrizitätsaktien feſt. Jm ſpäteren
Verlaufe Montanwerte preishaltend, Deutſch-Luxemburger
feſt und 22 höher. Banken unverändert, desgleichen
Bahnen und Fonds. Heute kamen wieder 25 Millionen
Schatzſcheine wie üblich zum Satze des Privatdiskonts zur
Begebung. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war der
Geſamtſtatus kaum verändert; die Kurſe blieben durchweg
ſtetig. Unifiz. Türken feſt. Tägliches Geld 4 Privat-
diskont 334 76.

Preisnotierungen für Kuxe vom 10. Oktober.
Mitgetellt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

m er Nach Anrage gebo frage ebotAdler- Aktien volle 12390 12590 Güothershall 4000 o
Adler- Aktien 25 960 13290 13490 Hannov. Kali- Aktien 10090 10296
Adolftglüc h 1285 1315 Hansa-Silberberg 3400 3500Alexandershall 10300 10450 hattort. 1475 1525Heienrode 9950 10050 feldburg 84 87Genthe 740 775 eld rungen 350 4425Bismarckshall-Aktien 10290 104090 fermann l. 1450 1500
Carlztund 11250 11460 Immwenrode 2675 2725Centrum pflicht.. 1725 1775 Johannasha l 7950 8025Desdemona 6600 6700 Krügershall volle 1219Deutsche Kali-Aktien volle 18790 19006 Krügershall 25 90 12696
Deutschland. 3075 3125 Molthesh alt 575Borimund. 350 400 Sachsen-Weimar 1500 1550kinigkeit 63900 Salzderhelden 1175 1250Emilienhall 880 910 Schieferkaute T 2650 2725friedrichshal] A.-G. 17490 177 Schlügel à kiten 175 200
Glückauf-Sondershausen 18900 19200 Westergode
Grossherzog von Sachsen 8450 8600

Tendenz Ausheute- und Mittelwerte, besonders Immenrode und Hermann weiter fest.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Pisenbahn-Aktien.Der ausführliehe Kurszettel ersoheint

in der Fräüh- Ausgabe

W h 1 K e 133e c I uUrs e. e -Bbü en.Privatdisront 3 r 137ektrische Hochdahn
materdam kurz [163.98 örosse Berliver Strabenbahn 193,600

a rn e ro eeeeseeeeeeesee om ar en olt. 24,2e eten ca er ab. e [173.10e 0 a ann 22 e een fort vita italjen. MeridionalbahnAri, r do. MitſelmeerbahnSchweit e e e baxemb. Prinz Heinrichdahn 128.,40
S tn so P esksiuilianische Eisenbahn 49806

e e Eisenbahn-Prioritäten.Soſere rer v 55 595 2 7 Böhm. Hordb. Gold Obl. [101, 00b6

h 1631 3 90 Dux-Prager do. 82,750Ameriranische Noten 41975 2 20 Lesterr. Gold Pr. o 206ßelgirche do. s 7,80 40 Südöstr. Lombarden Pr. 68,506däncſe do. 3 wang. Dombrowo Pr. 99,00Englische 20,44 2 2 Noskau ßjäsan Pr. 25.,10Französische do s120 3 Transkaukasiseche 5. Pr. 78.00B
Holländische do: 168.50 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. e 91,75
en Z. 5 9 Anatolier 1. Pr. 102,900ltalienische do.Oesterreichische do 85 15 s 90 o. 2. Pr. 102 75216,50 2,40 96 italienische Eisenb. Pr. 72.8006Bussische do. JSchweizer ad 81 15 4 90 do. Mittelmeer Pr. 102,25b6

S 3 96 Port. Eisenb. Obl. 1886. 84.2060Deutseche Anleihen. v al t Obl. 1o North.-Pat. Pr. lien.
572 90 Deufsche Reichs- Anleihe 100, 753 4 26 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951.. 88.30b0

39 do. d. 89,403 vo g. an. 89,40 Schiffahrts-Aktien.822 9 Preußische Staats-Anleihe 101,00B

s 90 o do. 89,40 emg3 90 do. do. ult. oradeutscher lioyd82 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,3

t Pefer. San do. 06 12 Bank-Aktien.
0. III 9 08 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86.,75B Bergisch-Möärk. Elberfeld. [168,50

4 90 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 103,606 ber iner h n 13386
9 do. 1896 1905 86,70 o Hypoih.- Bank Lit. B.e 96 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,10b6 Commerz.- u. Disk.-Bank 125,00b0

8 90 do. St. -Anl. v. 1886. 87,506 Darmstädier Bank NMarkst. 151.40
3 90 Sächsische Staats-Rente 87,75b6 Dessauer landes-Bank 118,40
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,00 Deutsche Bank 242.40
372 J Apolde 1895 do. Vebersee-Bank 164,90d032 90 Berliner 1882-—98. 99,00b0 r non t e 173 6
4 90 Erfurt 1893, 1901. reſdner Bank 7.W do. 1893, 3 Essener Kredit 167,75d6
4 90 Ballesche 1900 1 u. 2 conv. 101,10 Gothaer Grundkredit-Bank. I166,606
322 90 do. 1886, 1892 99,50 leipriger Kreditanstalt 178. 50b0
4 90 Magdeburger 1891, anconv. 1910 103, 1066 m e
372 90 do. 1875 1902 99,1066 o. rivathank Be490 Nerseburg 1901 unt. 10. 103,006 Nitteldeutsche Kredit-Bank 124, 80b0
32 90 Nänchen 1903 04 99,1066 Natjonalbank für Deutschland. [131.26b0
32 90 Naumbarg 1897/1900 conv. Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 13,60b0
392 90 Maimar 1888 v Petersburger Diskonto-Bank. 201,000Preußische Boden-Kredit-Bank 159, 00b0

Pfandbriete. m x Wültal boten ſrecit
el 5 an III e r2 land chattl. ren r. e Käszische Bank f. usw. Handel I 1000

2* e 706 Süchsische Bank I137,10624 do. Spua e A. Schaaffhaus. Bankverein 166, 5047 ginn lan „-Pfdbr. 5 7 Schlesischer Bankverein 159,000
z e 47 Miener Bankverein [145, 1

Ausländisehe Staatspapieroe.Schweinemarkte) waren Ferkel und Läuferſchweine in großer 5 re T50 gr. ſie Brauerei-Aktien.
Zahl v S Preiſe r gegen den vorigen Markt zurück r I e eregangen. erke oſteten pro Paar 26 48 Läuferſchweine pro i rie r chultheiss 2,256

iict 24—00 e eer e e e eTagesMarktberichte, alt e Industrieo-Papiere,.
New-York, 9. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht. Honentents 100750 Axkumulatoren- Fabrik. 226, 00b6

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Olt.) Baum ne nd ne e ehe z
l r o (10,10), Lieferung Dez. 9,65 85 Fortagie:en anſt S. 68,250 I leningatzi ca. e

„86), Lieferung Febr. 9,80 (10,02), in New Ocleans 9 i o Rum l Anhaitieche Rohlenwerke. 129.e n ahlie in Nerger 700 et Se n e -.e. eecin Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,30 (10,30), Credit 490 Roussen 1880 9150 Baroper Walzwerk. 66.90
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam 3 n I. h ukr incries za7,80 (7,65), Rohe Brothers 2,85 (7,00 Mais*) per henen wen Nein. 620 dann hielt re I
Okt. Dez. 531 (6527/8), Mai 50 (498 Weizen*) 4 Hpanier Min. e u a Ha. 246.000roter Winterweizen loco 904 (89x), Weizen ver Okt. r Anna An ehe 19 rn

e e 0 o. ronen e „2 T. e 6,005 Setreideſracht wach Aderpeor 2 e g. a en n.endenz Mais feſt. 9 be ser. Th. Anl. utzke 0., NMetall 5es Tendenz Weizen: feſt. 490 Buenos-Aires 102, 90b0 en 5

Consolidation Schalke Orenstein Roppel [226,00Cotthuser Masch. 123,10b6G Phönin Bergw. A. 192,0066
Cröllwitrer Papierfabrik 2e2e82222 De 77 Rhein.-NMassau 328,0006
Oessauer G. 208,06B J Rhein. Stahlwerke. 205,10b6
Deutsch-Amer. Werkzeug Kiebech Montanw. 218,25b6
do. luxenht. V. A. 287,006 Romhbacher Hütte 234,10b0

Deutsthe Gasglühlicht 362,00b60 Rositzer Braunkohlen 727.2 b
do. Waffen u. Mun. 314.50 do. Zuckerfabrik 154, 25b6Donnersmarck-Hütte Konv. 267.50b6 J Sächs.-Thür. Braunk. 114,0066

Dortmunder Union lit. C. 104,50 do, do. St. Pr. 128,00b6
Dortmunder Union lit. D. [109,806 Fafine Salzungen 120,10
Dynamit-Trust. 182,90 Sangerhäuser Masch. 231.006
kilenburger Kattun 105. 75 Schalker Gruben 647.006Eintracht Berg. 373,006 J cSchering. Chem. Fabr. 327,00B
klektra Dresden 78,10 Schles. Bergh. Tink e e 425,90B
Elektr. Untern. Täritch. 192,8000 Schles. Portl. Zewent. II 415,80
Eschweiler Bergw. 275, 30b0 Schuchert, Elektr. 134, 90

o. len 152, 5500 Schulz-Knaudt. 186,00BFriedr. Wilhelm Pr.-Akt. 150,6006 Siemens Clashütten 274, 60
Geisw. Eisenw. 242,00 Staßf. Chem. Fabrik 150. 70bBGelsenkirch. Bergw. e 245.,25 Stettin-Bredower Portl. Tement 168,00b6
Georg -NMarienhüfte 109.50G J Steit. Vulkan 301 00b6

do. do. gt.-Pr.. 120,00 Stobwasser lit. 3. 60. 900Gesellschaft f. elektr. Untern. 158.50b0 Ftolberg. Linkh. neue 202 5006
Glauziger Zuckerfabrik e 124, 9000 Sudenburger Hasch. 116,006
Greppiner Werke e 138. 7500 fhale, kisenh. St.-Pr. 191. 40bBHallesche Mascchinen. (409, 5006 o. do. V. A. 116,50
Hannov. Bauges. St.-Pr. [125,006 Thüringer Salinen 100
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 390,2566 Wegelin Kühbner, Nasch. 145. 00
Harpener Bergbau 221.00B Westeregeiner Alkali 260 190d6
Hartmann sächs. NMaschinenfabr. 153,10b6 Westf. Oraht-lod. 207. 500B
Hatzer A. u. B. 90, 20 b o. Stahlw. 137 7506Haspe kis. u. St. 245, 0006 ftfener Gubstahl 257, Oh
Bemmoor Portland 103, 00b6 Frede, Mälzerei. 73 25
Hibernia Bergw.-Ges. Wurm-Revier 159. 2666Hildebrand, Mühlen e 164,00 Zeitzer Maschinenfabr. e 193,50b6
Hörder St. Pr. 198,600Hösch, kisen u. Stahl 256, 2560Huldschinsky 222 e en ne Sekluss-Kurse.
Kahla Porrellan 495, 10b0 Tendenz: befestigt.
Kaliwerte Aschersleben 178. 25 Kreanaktien 213,60
Kattowitrer bergbau (214,756 Berl. Handelsgesellschaft. 175,60
Kölner Bergwerk 440, 0006 Dermstädter Bank. 151,50
König Wilhelm ab. 280.00hB Deutsche Bank 222222229822 242,75
Körbisdorter Zuckerfabrik 140,256 Diskonto-Kommandit 193,50
Lahmeyer Co. 146. 000G Dresdner Bank 167,90Lapp, Tiefbohr-Ges. 293, 00 Hationalbank für Deutschland 131,25
Lanrahütte 268,000 Franzosen 146,25leopoldsgruhbe Edderitr. 112,606 lombarden 24,40Leopoldshall 86,100 J Halten. Mittelmeerhahn

do. 5. Pr. 123. ob 3 90 Reichsanleine 89,30Läwe (0. 275, 80 Bachumer Gulstahl.. 255.,40Maschinenfabrik Buckau 151,50b0 Deutsch-Luxemb. V.-A. 288,00
Mathildenhütte Dartmunder Union-C. 104,50Menden a Schwerte Pr. Akt. 118,2550 Laurahütte 268,10Milowicer Eisen [179. 256 Konsohtdation
Mülheim Bergw. 203, O0hG Gelsenkirchener Bergwerk 245,00
Neue Bod.-Akt.-Ges. [155. 000 Hatgener 221,75Niederl. Kohlenw. 139,25 b Grobe Berl. Siraßenbahn 194,60
Nordstern Steinkohlen 1300,2500 Hamburger Pabetfanrt 170,25Oberschl. Eisenb.-Bed. 157, 40 Norddeutscher Lioyd 134,10

o. FE.nd.- Haro-H. 139 60d0 Ounamit- tut 183,25Oberschl. Kokswerke 167, 000G

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 10. Oktober, 1 Ubr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt ün Leipzig.
Dividende 1903/04 1904/05 Dividende 1903/04 1904/05

73 90 Sächsische Rente 88,706 Leiptiger Hypoihekenbank 7 I149,508
32 90 do. Ftaatsanl. 099,806 Sächsische Bank 6 6137.20B
32 90 leiprig. Stadtanleihe 099,856 Süchzische Bod.-Rred.-Anst. 77, 150,006
352 90 o. o. 1904 99,850 Grode Leipziger Stradsendahnn 7 7 183.5006

Cröllw. Papiertabr. Obl I Hallesche Straßenbahn 1a4 126,000
Hall. Straßenbahn Oblig. Leipriger Elektr. Straßenbahn 35 332 104,50B

4 9 Nansf. Gewerk. 0. ä. J. 101,706 Aifenburger Akt. Brauerei 11 1179,756
490 do. do. 1897) 101,706 Cröllwitrer Papierfabrik 12 150
490 do. do. 1902 103,506 Dörstew. -Rattmannsd. St. 252 57, 00B

90 Teitrer Paraffin Obl.. ga. o. Vorz.] 50 9925632 90 A. D. Kr.-Aust. Pfäbr.. 99,750 Glauxiger Zuckerfabrik 10 2 124,250
4 90 do. do. 1102,256 Hallesche Zuckerraffinerie
4 90 hypoth. Bank lag wie (alte und neue) 15 172,00B

Pfbr. X. unkdb. bis 19141 1103,100 Rördisdorfer Zuckerfabrik 8 (92 140,00B
32 90 Kommunalbank für Leipziger Baumwellspinner. 14 [14 2230,006

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 100,150 j Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 213,756
4 90 Kommunslbank für Leipriger Elektrizitätswerte 6 6'“0 136,506

Könlgr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,806 Leipriger Kawmgarnspinnereil 4 7 1182,506
Leipziger Malztabr. Schkeuditi 9 70 1153 006

w Mansfelder Kure 40.46 40.6 10350e e F Portland Cementfabrik Hallee
j o s 300 r I t 295,006r s z i t W Tittel à Krüger, Wollgarnfabrit 6 2 1119,506

Algem. öeutscht Kred.-Anst g Wernshaus. Kammgarnspinn. 8 7 1119006
ne und neue) 832 832 179, 00b0 Zeitzer Parattin 9 10 1183,906

Kredit- u. Sparbank Leiprigl 4 Tendenz: ruhig

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitasch, Bilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Counpons, Ver-zinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

en
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7 ochmoderne Kleiderstoffe
Meine Läger sind zur Zeit mit allen Neuheiten, welche die Mode hervorgebracht hat, auf das reich-

haltigste sortiert und empfehle ich als preiswert und billigst

Anfertigung
nach

Mass unter
Garantie

fär
taclellosonsit2.

Phantasiegewebe für Kleider und Kostüme

Einfarbige Stoffe ne an. in. en O, 90 e 5, 590 H.
Karierte Kleiclerstoffe wunderbarsten Kombinationen

in Herrenstoff ähnlichem Geschmack

als zur Zeit die Mode beherrschend, in den
Mtr. von

Meter von 0,680 bis 6,50 M.

1,20 bis 6,00 M.

it matter und gla icher AusrüstReinwollene Tuche n modernen arhoneorttaenton Nur do 2 ,0 0 bis 6,75 M.

unbeschwerte solide Qualitäten.

Feinste geräucherte

grosse Aale,
geräucherten Lachs

empfiehlt [3964
au billigsten Preisen
Alfred Apelt,

Leipoigerstr. S.

Stadttheater in Halle a. 6.

Mittwoch, den 11. Okt. 1905
28. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.
Novität! Zum 4. Male Novität!
Brüder vnst. Bernhard.

Schauſpiel in 5 Akten v. A. Ohorn.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. 3944

Donnerstag, d. 12. Okt. 1905
29. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Zar und Zimmermann.
Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 11. Okt., Auf. 85:
Z. 2. Male Her Vnsichere.
Donnerstag: Wo ist Durand

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Uur noch wenige Tage!

das glünzende

Saiſon
Eröffunngs-

Programm
mit II Piecen

Gaſtſpiel von
Fernande Robertine

in dem Mimodrama

Die Hand(ILa mainm). [3946
Muſik u. Handlung v. Berény.

Die phänomenalen

3Wittington,
Allabendlich

jubelnder Erfolg!

Die urkomiſchen

Les Georgis
und der übrige

Senſations-Spielplan.

welche d. hieſigenJunge Damen, Saranhehee

beſuchen wollen, finden in meinem
Penſionat freundl. Aufnahme. [3426
FrauDr. Schomburg, Magdeburgerſtr. 46.

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll i u. moderniſiert,
hulſtyaße 2, II.

in Foulé und Tuch, Caros und über-Blusenstoffe raschend grosser Auswahl

8 für Kleider, Blusen und Besätze. Reichste Auswahl,

01 0 Meter von

VUerv Rabatt.

1,25 8,50 M.

Halle a. S.

e

grösster Haltbarkeit und
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n e ten v e i w. 5 4 W 9 r1 J

Ruhe nen
S

S
e

2 Be h J 3 z t h h
7 r rv le vI ae e x et r a me

Fee.

intensiver Leuchtkraft der

echte Auer- DGlähstrumpf
Gasanstalten sowie allen Installations- u. einschlägigen Geschäften,
welche durch unser Plakat mit dem roten Auer- Löwen kenntlich sind.

er 00 4,80 M.
13985

Leipzigerstr. 97.

anderen Glähstrumpf- Fa-
brikaten steht infolge ge-
ringstem Gasverbrauch,

Nur echt

S i den

J

Gustav Moritz sen.,
Martinsberg 15.

Alleiniger Vertreter
für Halle und Umgegend von: [3595

Kloss Foerster, Sektkellerei,
Joh. Bapt. Sturm, Rhein- u. Moselweine,
Reidemeister VUlrichs, Bordeauxweine.

Fernsprecher ä68.

e en Feß,,

4 S S
en Beh-, Or- Thompson'sDepilatoriumin Puiver.

Das beste und vollständig un- S
schädliche Mittel zur sofortigen
Pntfernung von Haaren an Stöellen,
wo man solche nicht wünseht.

Büchse 2 Mark.
In Halle zu haben bei Georg

Niedermann, obere Leipzigerstr. 45,
Ed. Hennicke, Gr. Klausstrasse 3

e (Gito Siebert, Leipzigerstrasse 383. 4
NB. Man verlange nur Or. Thompson's Depllatorium, da die meisten

s deren Enthbaarungswittel einen nachteil. Einfuss auf die Haut ausüben.

Hochherrſchaftliche Wohnung
Alte Promenade G, II. Etagezum 1. April 1906 preiswert zu vermieten.

Näheres im Bureau der Preußiſchen Sevens i Serſchernrge
3954Akt. Geſellſchaft daſelbſt.

Ia. Neuter. Chauffeur.
Dir. Otto Herrmann 9 t zöffn. 7 auffeur ausbilden will, erhältAn r. Koſentyn.“ Wr koſtenlos ausführliche et
Uur noch wenige Tagr klärung; man gebe ſeine Adreſſe

M an unter „Chauffeur“ anHaasenstein Vogler
A. G.., Frankfurt a. M. [2957

erste Original Schlaf-
tänzerin, [3945

Perlangte Perſonen.

ſowie Auftreten nur erſt-e ne Cehrlings-Stelle.
Jn einem Bankgeſchäft in

Halle wird für jungen Mann
mit der Berechtigung zum Einjähr.
Dienſt eine Stelle als Lehrling
frei. Offerten unter B. U.

SS
S

m

Massag e
auch nach außerhalb

durch Frau Alwine Kunth,

Veutscho Basglühlieht Aktiongesellschaft
2 (Auergeselischaft) BERLIN SM. 13, Aite Jakobstr. 739. 4

Einen [3983Laufburſchen
ſucht Albert Neubert,

Poſtſtraße 7.
Tüchtige Verkäuferinnen
für die Kurzwaren- u. Manufaktur

evtl. 1. November geſucht. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen und Photo-
graphien erbeten. [3837

Goetz Co.,
Saalfeld (Saale).

Gutsmanmſell
S ſucht in gute Stellung, 360 Mk.

Gehalt, Frau Marie GIänzel,
NEStellenvermittlerin, Alter Markt 5.

2Kräftige Frauen
Hall. Kohlenwerk, G. m. h. H.8 Brüderſtraße 11. ([3923

Perſonen -Angebote.

Es ſuchen Stellung: Ver-
heiratete und led. Jnſpektoren,
ſelbſtändige ältere Landwirt
ſchafterinnen, verh. Hofmeiſter
u. Aufſeher, Oberſchweizer für
ſofort und 1. Jan. durch den

Arbeitsnachweis (3823
der Landwirtſchaftskammer,
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

f 21 Jahre, mit Einj.Ver walter, Zeugn., ſucht bei ge

ringen Gehaltsanſpr. zur weiteren
Ausbildung 1. Jan. 06 Stellung
als alleiniger Verwalter direkt
unter Prinzipal in nicht zu großer
Rübenwirtſchaft der Prov. Sachſ.

Gefl. Off. unt. W. B. Dom.
Artern erbeten. (3951

Jelterer Landwirt,
in allen Zweigen der Landwirt
ſchaft ſowie Nebengewerben be-
wandert, auch Forſtkulturen und
Jagd, ſucht irgendwelche Lebens-
ſtellung unter beſcheidenen An
ſprüchen ſofort oder ſpäter. An
gebote unter F. L. 54 poſtlagernd
Berga (Kyffhäuſer). (3928
Junger Mann, 19 Jahre, gr.

Erſcheinung, ſucht ſof. Stellg. als

Oekonomieeleve
bei mäßiger Penſionszahlung und
Famllienanſchluß. Offert. erbeten
unt. A. Z. Weißenfels a. S.ärztli z Maſſeuſe, 2781 an Rudolf Mosse,Laurentinsſtraßte 6, II. [3977 Halle a. S. [3958 poſtlagernd. [3967

Abteilungen werden per 15. Oktober

3 z. Kohlenabtrag. werd. angenomm.

8 Zwei ſelbſtänd. Oek.Mamſells,
230 und 36 Jahre alt, mit guten
8 r ſuchen Stellen durch

Z Frau Anna Fleckinger., Stellen
3 vermittlerin, Kleine Ulrichſtr. 9.

Fermietungen.

Gr. Steinstrasse 31, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten. [3571
Forſterſtraße 4

herrſch. Wohnung I. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus
mann oder Deſſauerſtr. 2. [3767

Ich bin auf drei Wochen
Verreist. [3986

Dr. Mekus.
niedl. Mädchen,Kiänchk, J. alt, ſoll an

beſſ. kinderl. Ehepaar als eigen
vergeben werden. Näh. durch den
Gemeinde Vorſteher in Weßmar.

Heute entschlief sanft

Schwager, der

go
Bad Lauchstädt, 8

den 8. Oktober 1905.

mittags 2 Ubr statt.

FamilienNachrichten.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. d. MAts., Don

Käsoe,
hochkf. vollsaftigen

Emmenthaler,
7Tulsiter,

Fromage de Brie,
Eomatour,
Camembert,

Schlosshäschen
empfiehlt [3965

Alfred Apelt,
Leipoigerstr.

irre F, B. Heinze,
Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager

Regensehirme

eigeneFabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Repaärat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.
Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Todes-Amzeige.
nach kurzem Krankenlager

wein innigstgeliebter Mann, unser guter Schwiegersohn und

Amtsgericnhtsrat

Paul Vetterling
im bald vollendeten 47. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der Hinterbliebenen

Therese Voetterling
b. Hochheim.

ehafstädt u. Neumark,

970

Am 7. d. Mts. verſchied

J welcher ſeit dem Jahre 1903
angehörte

derſelben allezeit be

Spar- und V
Der Aufſichtsrat.

F. Kuhnt.

Herr Rudolf Speck,
Dem Entſchlafenen haben die Intereſſen unſerer Geſellſchaft

j ſtets am Herzen u en und iſt er auf das Wohlergehen
acht geweſen.

Ehre ſeinem Andenken!
Halle a. S., den 9. Oktober 1905.

der Geldſchrankfabrikant

dem Aufſichtsrate unſerer Bank

orſchuß Vank.
Der Vorſtand.
Pfanhl. Fuss.

Erfüllung unſerer Pflichten.
Schmerzlich bewegt ſtehen

wiſſen wir doch, daß wir mit
dahingeben. Wir werden das
dahingegangenen Freund ſtets
ſelbſt in Frieden ruhen.

Der Vorſtand und

21 Uhr am Trauerhauſe.

Nachruf.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag verſchied

unſer Ehren- und Vorſtandsmitglied

Herr Schloſſermeiſter Rudolf Speck.

Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen treuen Freund
und Förderer des HandwerkermeiſterVereins. Ueber 32 Jahre
war es dem Verſtorbenen durch das willig und gern entgegen

gebrachte Vertrauen der Mitglieder beſchieden, mit Rat und Tat
für den Verein als Vorſtandsmitglied zu wirken.

Mit ſeltener Pflichttreue waltete derſelbe ſeines Amtes als
Schatzmeiſter des Vereins, uns anderen ein Vorbild in der

Handwerkermeiſter-Vereins.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

I Trauerhauſe Marienſtraße 4 aus ſtatt und bitten wir die Mit
glieder, ſich recht zahlreich beteiligen zu wollen. Verſammlung

h

wir an der Bahre dieſes Mannes,
ihm einen treuen, braven Mann
Andenken an dieſen unſeren nun
in hohen Ehren halten, möge er

die Mitglieder des

Verlobt: Frl. Johanna Ahner
mit Herrn Landrichter Karl
Lorenz (Leipzig--Berlin). Frl.
Martha Gebhardt m. Hrn. Jn
genieur Albert Fauck (Nord-
hauſen Wien). Fräulein Emma
Zeidler m. Hrn. Oswald Holz-
weißig (Brinnis--Wolfen). Frl.
Martha Descombes mit Herrn
Kammergerichtsreferendar Dr.
jur. R. Sabath (Charlottenburg
Berlin). Fräul. Marie Kaiſer
mit Herrn Oberlehrer Johann
Ulms (Freckleben--Otterndorf).

Verehelicht: Hr. Max Spiecker
mit Frl. Elſe Behrens (Magde-burg). Hr. Knappſchaftstaſſen-

rendant Oskar Thaermann mit
Frl. Martha Proft (Lauch-
hammer--Leipzig). Hr. Prof.
Dr. phil. Friedrich Freiherr
Hiller v. Gaertringen mit Frl.
Dor. v. Wilamowitz Moellen-
dorff (Berlin). Hr. Zahnarzt
Guſtav Hentze mit Frl. Charlotte
Meineke (Halberſtadt). Hr. Joh.
Rolle mit Frl. Jda Ludwig
(Aſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Willy Buch (Oetzſch). Hrn.
Karl Heyer (Quedlinburg). Hrn.
Moritz Wallfiſch (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. B.
Anacker (Ganzig). Hrn. Fritz
Burckhardt (Magdeburg). Hrn.
Bergaſſeſſor Moeſer Königs
hütte). Hrn. Ernſt Heinze
(Eutritzſch).

Geſtorben: Hr. Dir. Niewerth
(Rittmarshauſen). Hr. Edmund
Wachtel (Hannover). Hr. Garten
direktor a. D. Gottlieb Schoch
(Magdeburg). Hr. Friedrich
Hoffmeier (Lauſigk). Hr.
Schloſſermeiſter Karl Großheim

d Hr. Rentier CarlErnſt (Magdeburg). Hr. Auguſt
Döbelt (Neiden). Hr. Geheimer
Sanitätsrat Dr. Gotthold Scholz
(Görlitz). Hr. Albert Miſchur
(Merſeburg). Fr. Lina Hoff
mann ar (Nordhauſen).
Fr. Wilhelmine Voigt geb. Klette
Eilenburg). Fr. Berta Worms
kirch geb. Vogler (Halberſtadt).
Fr. E. Meyer (Harzgerode).
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 477 der Halleſchen Zeitung 11. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
f. Düben, 9. Okt. (Die Obſtausſtellung) des hieſigen

Obſtbauvereins erfreut ſich einer zahlreichen Beſchickung mit Kernobſt
(etwa 800 Teller) und gibt einen guten Ueberblick über die hier
gebauten Sorten.

Schafſtädt, 9. Oktober. (Apothekenverkauf.) Die
hieſige Apotheke iſt durch Kauf in den Beſitz des Apothekers Cohrs
W i. Schl. übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am
13. d. Mts.

Bad Lauchſtädt, 9. Okt. (Am tsgerichtsrat Paul
Vetterling f.) Geſtern ſtarb im noch nicht vollendeten
47. Lebensjahre der Amtsgerichtsrat Paul Vetterling. Der
Verſtorbene, welcher kurz vor ſeiner Penſionierung ſtand, war ein
in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft angeſehener und beliebier
Mann, der allen, die zu ihm als Beamter oder Freund in Be
ziehung traten, treu zur Seite ſtand. Ehre ſeinem Andenken!

Eisleben, 9. Oktober. (Dem Sanitätsrat Dr. med.
Vogel), der am 1. Oktober d. J. ſeine ärztliche Tätigkeit aufgegeben
hat, iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrat verliehen
worden. Dr. Vogel ſiedelt nach Jena über.

Weißenfels, 9. Oktober. (Eiſenbahnfrevel.) Zwiſchen
hier und Langendorf fand der revidierende Streckenwärter gegen
30 große Steine auf den Schienen liegen, die er rechtzeitig, ehe ein
Unglück entſtehen konnte, zu entfernen vermochte. Ob ein abſichtlicher
Anſchlag auf den kurz darauf die Strecke paſſierenden Zug oder nur
ein Dummerjungenſtreich vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben.

Zeitz, 9. Oktober. (Jmkerverein. Schwerer
Unglücksfall.) Jn der geſtern hier ſtattgefundenen General-
verſammlung des Jmkervereins für Zeitz und Umgegend gab der Vor-
ſitzende zunächſt Bericht über die am 3. Oktober er. in Jena abgehaltene
Delegiertenverſammlung und entrollte des weiteren in allgemeinen
Zügen ein Bild über die in Ausſicht ſtehende Ausſtellung des
thüringiſchen Hauptvereins in Zeitz. Es gelte jetzt ſchon die nötigen Vor
arbeiten zu treffen, beſonders für die Mitglieder, welche geſonnen ſind,
lebende Völker auszuſtellen. Vom Obſtbauverein für das Elſtertal iſt
eine Einladung eingegangen zur Beſchickung des Obſtmarktes. Eine
große Anzahl Mitglieder iſt gewillt, Honig auszuſtellen. Ein Antrag,
aus dem Hauptverein der Provinz Sachſen auszuſcheiden,
wird zurückgeſtellt. Nach Vornahme der Vorſtandswahl wird
noch mitgeteilt, daß nach einer aufgenommenen Statiſtik der Verein
325 Bienenvölker beſitzt. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
heute vormittag in der achten Stunde im Volksbadeneubau an der
Fabrikſtraße. Es ſollten daſelbſt zwei eiſerne Dachbinder an ihre Stelle
gebracht werden, als das Mauerwerk brach und die ſchweren Eiſenſtücke
ungefähr 13 Meter tief hinabſtürzten. Dabei wurde leider der Zimmer-
mann Gerhardt ſchwer verletzt es wurde ihm ein Bein zerſchmettert,
auch ſcheint er innere Verletzungen erlitten zu haben. Er iſt verheiratet.
Der Verunglückte wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Wie den
„Zeitzer N. N.“ noch mitgeteilt wurde, iſt der Bedauernswerte auf dem
Transport geſtorben.

W. Zeitz, 9. Okt. Von einem Balken erſchlagen.) Der
Zimmermann Gerhardt wurde auf dem Neubau des Stätherſchen Bades
durch einen abſtürzenden Balken erſchlagen. Er war ſofort tot.

Freyburg a. U., 9. Okt. (Vermißt.) Der, wie bereits
gemeldet, ſeit vorigem Mittwoch verſchwundene Fleiſchbeſchauer Otto
Schlegel war bekleidet mit Halbſchuhen (mlt Gummizug), roten Strümpfen,
Trickotturnerhoſe, blauer Bluſe, dunkler Jacke, weißem geſtreiftem Hemd
und Stoffmütze. Da Sch. auf einem Dienſtwege war, hat er auch die
Fleiſch und Trichinenſchauſtempel mitgenommen. Er iſt 48 Jahre alt,
von unterſetzter Statur, hat graumeliertes Haar und eine Glatze. Die
rechte Hand ſteht infolge eines Bruches in ſtumpfem Winkel gegen die
Jnnenſeite des Armes. Etwaige Nachrichten über den Verbleib des
Sch. werden an Herrn Karl Bretſchneider, Eiſenwarengeſchäft, Frey-
burg (U.) erbeten.

Markröhlitz b. Freyburg a. U., 9. Okt. (Guſtav-Adolf-
Feſt.) Geſtern feierte hier die Ephorie Freyburg ihr GuſtavAdolf-
Feſt. Jn dem Gottesdienſte predigte Herr Diakonus Keller-Heiligenſtadt.
Jn der Nachverſammlung hielt Herr Superintendent Holzhauſen
Freyburg eine Anſprache und Herr Diakonus Keller einen Vortrag über
die Geſchichte der Evangeliſchen auf dem Eichsfelde.

o Liebenwerda, 9. Okt. (Amtsvorſteher Lehmann.)
Jm benachbarten Theiſa konnte, wie bereits gemeldet, Amtsvorſteher
Lehmann auf ſein 25jähriges Jubiläum als Amtsvorſteher zurückblicken.
Die Ehrungen und Glückwünſche am Jubeltage waren äußerſt zahlreich.
Herr Landrat v. Borcke überbrachte dem Jubilar perſönlich die Glück-
wünſche des Kreiſes. Die Ortsvorſtände des Amtsbezirkes überreichten
ihm im Namen der Gemeinden eine prachtvolle Uhr. Möchte Herr
Lehmann noch lange zum Segen des Kreiſes wirken.

Wernigerode, 9. Okt. (Der Mörder) des Kalkarbeiters
Lips konnte noch nicht ermittelt werden. Seine Kleidung muß unbe-
dingt Blutſpuren aufweiſen. Für Raubmord ſind, wie es neuerdings
heißt, keine Anhaltspunkte vorhanden, vielmehr ſoll ein Racheakt
vorliegen. Die Tat iſt geſchehen, während Lips von einem Kalkofen,
den er fertiggemacht hatte, zum andern ging. Der Staatsanwalt hat
auf die Ermittelung des Täters eine Belohnung von 500 Mark geſetzt.

t Wittenberg, 9. Oktober. (Skizze aus Afrika. Sich
ſelbſt verraten.) Der hier gebürtige Telegraphiſt Proch von der
2. FeldTelegraphen- Abteilung in Deutſch Südweſtafrika ſchreibt von
ſeiner Station Narudas, Poſt Warmbad, am 15. Auguſt an einen
hieſigen Freund. Er gibt zunächſt ſeiner Sehnſucht nach der Heimat
Ausdruck und fährt dann fort, über den Dienſt zu erzählen Den
ganzen Tag müſſe er am Apparat ſitzen und ſeitenlange Telegramme
befördern, bis zu 100 Stück den Tag und das alles wegen der ſchwarzen
Teufel, die den Krieg mit erſchreckender Grauſamkeit führen, die ihre
Gegner nicht einfach töten, ſondern ſie unter den ſchrecklichſten Martern
zu Tode quälen, wenn ſie ihnen in die Hände fallen. Meinen beſten
Freund fanden wir, ſo ſchreibt P., auf einem Patrouillenritt ſo fürchter
lich verſtümmelt, daß es nicht zu beſchreiben iſt. Schlimm iſt die
Kampfesweiſe der Schwarzen, die man ſelten früher ſieht, als bis man
ihnen auf 10 oder 20 Schritte nahe iſt dann tauchen aber auch gleich
500 bis 600 Schwarze wie aus der Erde gewachſen auf und es gibt
einen Kampf nicht Mann gegen Mann, ſondern ein Mann gegen zehn
Schwarze. Nun möchte es ja noch ſein, wenn die Schwarzen glatte,
durchſchlagende Geſchoſſe hätten, wie wir. Aber ſie ſchießen mit Eiſen
von ſchmutzigen, zerſchlagenen Kochtöpfen, mit Schraubenmuttern und
dergleichen, womit natürlich die ſchrecklichſten Verwundungen erzeugt
werden. Vielleicht werden wir im November abgelöſt, dann ſind wir
Weihnachten zu Hauſe. 2c. 2c. Die hieſige Strafkammer verurteilte
den früheren Hausdiener Duwe in Schmiedeberg wegen zwei mit un
S Frechheit ausgeführter Diebſtähle zu einem Jahr Gefängnis.

uwe hatte dem Kellner Fritz beim Hotelier Steiner unter Anwendung
von Nachſchlüſſeln 100 Mark und einige Tage darauf ſeinem Herrn
Waren im Werte von etwa 40 Mark geſtohlen. Jn beiden Fällen hat
der Spitzbube Schriftſtücke zurückgelaſſen, die auf ſeine Spur führen
mußten. Das eine Schriftſtück lautete: „Fritz iſt ein dummes Tier,
das weiß ein jeder hier.“ Das zweite „Das war der letzte Beſuch
nicht, das nächſte mal kommt es beſſer.“

Torgau, 9. Okt. (Hundetollwut. Ernennung.)
Nachdem im hieſigen Stadtbezirke bei einem Hunde die Tollwut feſt
geſtellt worden iſt, wurde auch die Feſtlegung, Ankettung oder Ein
ſperrung aller in den Gemeindebezirken Welſau und Zinna vor
handenen Hunde auf die Dauer von drei Monaten angeordnet.
Jn Torgau iſt die gleiche Maßregel bekanntlich ſofort nach Ermittelung
des Vorfalles angeordnet worden. Der Gutsbeſitzer Dürre zu Zieten
hof iſt zum Amtsvorſteher und der Rittergutsbeſitzer Althen zu Großwig
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Süptitz
ernannt worden.

Prettin, 9. Okt. (Tierarzt.) Den Bemühungen des land
wirtſchaftlichen Vereinsvorſtandes iſt es gelungen, für unſere Stadt
wieder einen Tierarzt zu gewinnen.

Gr. -Schierſtedt, 9. Okt. (Herr Paſtor Ziem) hierſelbſt
iſt am 1. Oktober in den Ruheſtand getreten, nachdem er 25 Jahre
lang in unſerer Gemeinde als Seelſorger gewaltet hat. Dem allſeitig
beliebten Pfarrer wurde im Geſangverein „Liedertafel“ ein Ständchen
gebracht. Herr Paſtor m wird ſeinen Wohnſitz nach Ballenſtedt
verlegen.

Loſtau, 9. Okt. (Die Kartoffelernte) iſt im hieſigen
Bezirk bald beendet; ſie iſt befriedigend ausgefallen. Gute ausgeſuchte
Kartoffeln koſten 2,00 bis 2,25 Mark pro Zentner.

Magdeburg, 9. Oktober. (Berufung. Todesfall.)
Sanitätsrat Dr. Kretſchmann hierſelbſt hat, wie die „Magd. Ztg.“
erfährt, einen Ruf als Profeſſor für Ohren- und Naſenkrankheiten an
die Univerſität Königsberg i. Pr. erhalten. Nach längerem
Leiden iſt geſtern der frühere ſtädtiſche Gartendirektor Gottlieb Schoch
verſtorben.

W. Erfurt, 9. Okt. (Die geſtern hier ſtattgefundene
Hundeausſtellung) war von 242 Ausſtellern aus den ver-
ſchiedenſten Orten Thüringens beſchickt. Bereits am Vormittag wurde
das Ausſtellungslokal von Beſuchern, darunter vielen Fremden, ſtark
frequentiert. Es kamen eine große Anzahl Diplome und 58 Ehren-
preiſe zur Verteilung.

Dresden, 9. Okt. (Oberſtleutnant v. Egidy Eine
in militäriſchen Kreiſen ſehr geſchätzte Perſönlichkeit, die ſich vielfach
auch auf literariſchem Gebiete mit Erfolg betätigte, der Oberſtleutnant
Chriſtoph Ernſt Freiherr v. Egidy, iſt vorgeſtern hier verſtorben. Der
Verſtorbene trat 1862 in die öſterreichiſche Armee und focht als öſter
reichiſcher Leutnant im Feldzuge 1866 gegen Preußen. 1867 trat er
als Leutnant in das 5. Jnfanteriebataillon in Sachſen ein. Jn der
Schlacht bei St. Privat erhielt er einen Schuß ins Knie und wurde
deshalb mit Penſion zur Dispoſition geſtellt unter gleichzeitiger Er
nennung zum Adjutanten beim Bezirkskommando Leipzig. 1890 erhielter den Charakter als Oberſtleutnant und im folgenden Jahre wurde er

verabſchiedet.

Möckern, 9. Okt. (Feuer.) Jn der Nacht zum Freitag iſt
die Scheune der Frau Witwe Weber vollſtändig niedergebrannt.

W. Mehlis, 9. Okt. (Auf ſeine Mutter aus Unvor-
ſichtigkeit geſchoſſen.) Hier ſchoß am Sonntag aus Unvor-
ſichtigkeit der Oſtern konfirmierte Sohn des Fuhrmannes Golz ſeine
Mutter in den Unterleib. Die Frau wurde ſchwer verletzt in das
Eiſenacher Diakoniſſenhaus gebracht, wo aber bis jetzt die Kugel noch
nicht entfernt werden konnte.

Jena, 9. Okt. (Schulrätin Minna Stoy) iſt dieſer
Tage im Alter von 80 Jahren geſtorben. Sie hat ihren Gemahl,
den berühmten Schulmann Karl Volkmar Stoy, der am 23. Jan. 1885
aus dem Leben ſchied, um 20 Jahre überlebt.

Ruhland, 9. Okt. (Elektriſches Licht.) Zwiſchen der
hieſigen Stadtgemeinde und der Braunkohlen und BrikettJnduſtrie
Aktiengeſellſchaft zu Berlin iſt zwecks Einführung elektriſcher Beleuchtung
ein Vertrag abgeſchloſſen worden. Mit dem Bau der Anlage ſoll ſofort

begonnen werden.
X Allſtedt (S.-W.), 9. Okt. (Ein ſchwerer Unfall) ereignete
ſich vorgeſtern abend in der hieſigen Zuckerfabrik. Der Zimmermann
Herm. Vollrath von hier kam in einem Raume, wo zu dieſer Zeit
ſonſt niemand arbeitet, der Transmiſſion zu nahe er wurde ins Ge
triebe gezogen und getötet. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe
und 10 Kinder, von denen das älteſte 17 Jahre zählt, während das
jüngſte erſt vor wenigen Tagen geboren wurde.

W. Koburg, 9. Okt. (Der gemeinſchaftliche Landtag)
der Herzogtümer Koburg und Gotha iſt auf Donnerstag, den 26. Okt.,
vormittags 10 Uhr nach Koburg einberufen.

W. Gotha, 9. Okt. (Der Landesobſtbauverein) im
Herzogtum Gotha hielt geſtern eine Verſammlung ab, in der ein
Vorſtandsmitglied einen Vortrag über Pflanzen und
Ausputzen der Obſtbäume“ hielt. Darauf begab man ſich,
um der Theorie ſofort die Praxis folgen zu laſſen, auf den Gemeinde
plan, pflanzte dort zwei Obſtbäume und führte an einem älteren Obſt-
baume das Ausputzen aus.

W. Gotha, 9. Okt. Bürgermeiſter von Strenge.) Wie
dem „Gothaiſchen Tageblatt“ zufolge zuverläſſig verlautet, wird der
Bürgermeiſter von Waltershauſen, von Strenge, der ſeine Stellung
gekündigt hat, zum 1. Januar als Landrichter beim Landgericht in
Gotha berufen. von Strenge war 32 Jahre Bürgermeiſter in Walters
t Er hatte einen entſprechenden Urlaub aus dem Staatsdienſt
erhalten.

W. Eiſenach, 9. Okt. (Verhaftet) wurde hier die Hochſtaplerin
Koch aus Frankfurt a. M., die von den Kriminalpolizeien in Dresden,
Leipzig und Gera geſucht wurde. Die Koch wurde in dem Augenblicke
verhaftet, als ſie nach erfolgreicher Verübung eines unter Zuhilfenahme
einer Doppelwohnung verübten Tricks auf dem Bahnhofe nach Hers-
feld abfahren wollte.

Eiſenach, S. Okt. (Der Zuſammentritt des
Landtages.) Entgegen der Meldung, daß der weimariſche
Landtag am 13. November zuſammentreten werde, erfährt die
„Eiſenacher Tagespoſt“, daß es ſich nur um den Zuſammentritt des
Rechnungsausſchuſſes des Landtages handelt. Der Landtag ſelbſt
tritt in den erſten Tagen des Dezember zuſammen.

Biſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Feinere Zerlegung der Spektrallinien von Quecſſilber,
Kadmium, Natrium, Zink, Thallium und Waſſerſtoff“ erhielt Herr
Ludwig Janicki aus Nicheln (Provinz Poſen) von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität d Doktorgrad.

hbe. Hochſchulnachrichten. Als Erſter im neuen Studienjahre führt
ſich am 10. Oktober der Admiralitätsrat im Reichsmarineamt, Profeſſor
Dr. jur. et phil. Otto Koebner, in der juriſtiſchen Fakultät der
Berliner Univerſität als Privatdozent ein. Der ordentliche
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Univerſität Tübingen,
Dr. Julius von Neumann feiert am 12. Oktober ſeinen 70. Ge
burtstag. Er wirkt ſeit vier Jahrzehnten als akademiſcher Lehrer.
Seine Geburtsſtadt iſt Königsberg i. Pr. Der Privatdozent an der
Berliner Univerſität und Direktorialaſſiſtent bei der Abteilung
antiker Skulpturen der Kgl. Muſeen, Dr. phil. Karl Wattzzinger, iſt
um a. o. Profeſſor für klaſſiſche Archäologie an der Roſtocker
niverſität ernannt worden. Er tritt dort an Stelle von Profeſſor

Dr. G. Körte, der die Stelle als Erſter Sekretär des Kaiſerlich Deutſchen
Archäologiſchen Jnſtituts in Bonn übernommen hat.

Von dem Behringſchen Tuberkuloſe-Heilmittel. Die
Wiener „Neue Freie Preſſe“ berichtet über die Beurteilung des
Behringſchen Tuberkuloſe- Heilmittels in Wiener mediziniſchen
Kreiſen folgendes: Die Vertreter der theoretiſchen Fächer verhalten
ſich bei aller Anerkennung für Behrings Leiſtungen ſeinen Pariſer
Mitteilungen gegenüber zurückhaltend. Behring habe ja
vorläufig nichts geäußert, was die Provenienz und die thera-
peutiſche Brauchbarkeit ſeines Mittels erklären würde; er ſelbſt
räume ein, daß ſein Heilmittel erſt er probt werden müſſe. Man
müſſe eben warten, bis kliniſche Beobachtungen vorliegen.
Uebrigens erklärt Behring, daß er ſein Mittel für vervoll-
kommnungsfähig halte und daß die Anwendung noch modifiziert
werden könne.

Der Kaiſer und der Männergeſang. Auf Veranlaſſung des
Kaiſers hin hat Muſikdirektor Max Werner in Berlin eine
Kollektion von 6 preußiſchen Armeemärſchen für vierſtimmigen
Männergeſang umgeſetzt. Durch die Berliner Liedertafel ſollen
dieſe Märſche demnächſt vor dem Kaiſer im Königlichen Schloß vor-
getragen werden. Finden ſie den Beifall des Monarchen, ſo ſollen
die Märſche ſpäter als Geſangsmaterial im deutſchen Heer einge-
führt werden.

Denkmal für Livingſtone. Jn England hat ſich ein Komitee
gebildet, das zur Erinnerung an den kühnen Afrikareiſendeif
Livingſtone ein Denkmal mitten im tiefſten Afrika er-
richten will. Das Denkmal ſoll ſich zu Chitambo im Oſten des
BangweoloSees erheben, gerade an dem Orte, an dem der Reiſende
ſein Leben aushauchte und an dem ſich zu Füßen eines hohen
Baumes das Grab ſeines Herzens befinden ſoll.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 9. Oktober in Jokohama

angek. „Bremen“ 9. Okt. Prawle Point paſſiert. Gneiſenau“
9. Oktober Vliſſingen paſſiert. „Rhein“ 9. Oktober Lizard paſſiert.
„Freiburg“ 9. Oktober in Antwerpen angek. „Prinzeß Alice“
9. Oktober in Hongkong angek. „Scharnhorſt“ 9. Oktober von
Southampton abgeg. „Preußen“ 9. Oktober von Port Said ab-
gegangen. „Sachſen“ 8. Oktober in Suez angek. „Weimar“
8. Oktober St. Vincent paſſiert. „Kaiſer Wilhelm der Große“
9. Oktober 2 Uhr vorm. Scilly paſſiert. „Breslau“ 8. Oktober
Lizard paſſiert. „Hannover“ 8. Oktober Eaſtbourne paſſiert.
„Prinz Eitel Friedrich“ 7. Oktober in Bremerhaven angek.
„Friedrich der Große,, 8. Oktober nachmittags 5 Uhr in Bremer-
haven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hamburg“, von NewYork
nach Neapel und Genug, 7. Oktober nachm. 5 Uhr von Gibraltar
abgeg. „Sevilla“ 6. Oktober in Santos angek. „Armenia“, von
Philadelphia, 9. Oktober morgens 2 Uhr 30 Min. auf der Elbe
angek. „Prinz Adalbert“ 7. Oktober von Genug nach NewYork
abgeg. „Sardinia“, nach Weſtindien, 8. Oktober 8 Uhr 30 Min.
von Cherbourg abgeg. „Bolivia“ 7. Oktober in St. Thomas angek.
„Sithonia“, nach Oſtaſien, 7. Oktober Gibraltar paſſiert.
„Moltke“ 7. Oktober nachm. 6 Uhr in NewYork angek. „Slavonia“
6. Oktober nachm. 3 Uhr von Moji abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“,
von Mittelbraſilien, 8. Oktober abends 7 Uhr 40 Min. auf der
Elbe angek. „Holſatia“, von Weſtindien, 8. Oktober nachm. 3 Uhr
auf der Elbe angek. „Poſeidon“ 8. Oktober in Antwerpen angek.
„Friſia“ 8. Oktober von Bahia über Madeira nach Hamburg abgeg.

Oeffentliche Stadtverordnetenverſammlung
Montag nachmittags 4 Uhr.

(Schluß aus der Morgenausgabe.)

13. Antrag auf Beitritt zum Verbande des
deutſchen Städtetages. Referent Stadtv. Dr. Keil.)
Die Verſammlung erklärt ſich nach dem aufklärenden Referat vom
Stadtv. Dr. Keil mit dem Beitritt der Stadt Halle zum Ver-
bande des deutſchen Städtetages einverſtanden. Der Jahres
beitrag, der von der Stadt für mindeſtens fünf Jahre zu leiſten
iſt, beträgt für Halle ca. 250 Mk.

14. Petition betr. die Fluchtlinitenfeſt-ſetzung in der Gartenſtraße. Referent Stadtv.
Döhler.) Ueber die Eingabe des Privatmannes Karl Pohl-
mann betr. die Fluchtlinienfeſtſetzung in der Gartenſtraße uſw.
geht die Verſammlung auf Antrag der Petitionskommiſſion zur
Tagesordnung über.

15. Petition betr. die Waſſer verſorgung von
Diemitz. Referent Stadtv. Greßler.) Der Bürgerverein
zu Diemitz bittet um Beſcheid, ob für die Gemeinde Diemitz Aus
ſicht auf Waſſerverſorgung von der Stadt Halle a. S. vorhanden
ſei. Die Kommiſſion beantragt mit Rückſicht auf die hohen Koſten
und das vorausſichtlich geringe Erträgnis eines ſolchen Unter-
nehmens einen ablehnenden Beſcheid. Die Verſammlung pflichtet
nach kurzer Diskuſſion mit großer Mehrheit dieſer Auffaſſung bei.

16. Petition wegen Bewilligung einerUnterſtützung. Referent Stadtv. Kobert.) Ueber die
Petition des Hoſpitaliten Hermann Schultz wegen Bewilligung
einer Unterſtützung aus dem Barnachlaſſe ſeines Bruders, des
verſtorbenen Hoſpitaliten Friedrich Schultz, wird auf Antrag
der Petitionskommiſſion zur Tagesordnung geſchritten.

17. Petition wegen Gewährung einer Bei-
hilfe zur Einrichtung und Unterhaltung eines
Sangatoriums. Referent Stadtv. Kobert.) Schweſter
Eliſabeth Dantz petitioniert wegen Bewilligung einer einmaligen
oder jährlichen Beihilfe zur Einrichtung eines kleinen Sanatoriums
im Grundſtück Gütchenſtraße 19, ſowie wegen Erlaſſes der Umſatz-
ſteuer und der Baupolizeigebühren. Wird durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt.

18. Petition wegen Bewilligung einer Pen-
ſion. Referent Stadto, Dr. Lembſer.) Der frühere Haus
mann im ehemaligen Schulgebäude an der Poſtſtraße, Chr. K.
Zwanzig, bittet um Gewährung einer Penſion. Da das Ge-
ſuch bereits früher aus gewichtigen Gründen abſchlägig beſchieden
und der Mann überdies ſein Geſucht in, gelinde ausgedrückt, ſehr
unhöflicher Form geſtellt hat, tritt die Verſammlung dem Antrage
der Kommiſſion auf Uebergang zur Tagesordnung bei.

19. Petition wegen Einrichtung einer Fort-
bildungsſchule für weibliche kaufmänniſche
Angeſtellte. Referent Stadtv. Greßler.) Der kauf-
männiſche Verein für weibliche Angeſtellte hierſelbſt bittet um Ein-
richtung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule für weibliche
kaufmänniſche Angeſtellte. Durch Umfrage bei ca. 30 deutſchen
Städten hat der Magiſtrat feſtgeſtellt, daß bisher nur in drei
Städten ſolche Fortbildungsſchulen beſtehen, nämlich in Plauen,
Frankfurt a. M. und München, woſelbſt ſogar noch Fortbildungs-
ſchulen für Kellnerinnen und Dienſtmädchen errichtet werden ſollen.
Der Antrag der Petitionsfommiſſion, die Petition dem Magiſtrat
als Material zu überweiſen, wird angenommen.

20. Petiticen wegen Verteilung von Druchk-
eyemplaren der auf den Straßenverkehr mit
Fahrgzeugen ſich erſtreckenden Polizei-Ver-
ordn ungen. Referent Stadtv. Neſſe.) Die Mitglied-
ſchaft Halle a. S. des Zentralverbandes der Handels-, Transport-
und Verkehrs- Arbeiter und -Arbeiterinnen Deutſchlands bittet, die-
jenigen PolizeiVerordnungen, welche ſich auf den Straßenverkehr
mit Fahrzeugen erſtrecken, an alle hieſigen Verkehrsinſtitute und
Fuhrwerksbetriebe auszuhändigen. Die Kommiſſion beantragt, dies
Geſuch zu berückſichtigen und den Magiſtrat zu veranlaſſen, die
Polizeiverwaltung mit der Zuſammenſtellung und Herausgabe der
in Frage kommenden Beſtimmungen zu beauftragen.

21. Petition wegen Unterſuchung der an der
Handels und Gewerbeſchule für Mädchenhervor getretenen Mißſtände. (Referent Stadtv.
Berghaus.) R. Gollaſch (Handelslehranſtalt zu
Halle a. S.) bittet um Unterſuchung der an der ſtädtiſchen
Handels und Gewerbeſchule für Mädchen öffentlich hervor
getretenen Mißſtände. Da dieſe „Mißſtände“ aber nur in der
Phantaſie des Geſuchſtellers exiſtieren, wird über ſie zur Tages-
ordnung hinweggegangen.

22. Petition wegen Anſtellung als Lehrer
an der Fortbildungsſchule. (Referent Stadtv.
Berghaus.) Der Handelslehrer R. Gollaſch bittet weiter
um Aufhebung des Beſchluſſes, durch welchen der Lehrer Buch-
hol z aus Magdeburg als Lehrer an den hieſigen Fortbildungs-
ſchulen angeſtellt wird, und um Uebertragung dieſer Stelle an ihn.
Wird ebenfalls im Sinne des Antrages der Kommiſſion durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden vertagt.
Schluß der Sitzung 8 Uhr abends.
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C O Jandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. r O
Alle gangbaren Formulare für Gemeinden und Behörden sind für den Einzelverkauf am Lager.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hierher zur Genehmigung eingereichten Zeichnungen zur
Herſtellung bezw. Umlegung der Hausanſchlüſſe an den Straßen
kanal ſind zum größten Teile ſo mangelhaft angefertigt, daß
ſeitens des Tiefbauamtes, an welches dieſe Zeichnungen zur Revi-
ſion abgegeben werden, meiſt größere und ſehr zeitraubende Er
gänzungsarbeiten notwendig ſind. Es iſt aber nicht Sache der
Behörde, für die Vervollſtändigung dieſer Zeichnungen Koſten auf-
zuwenden, zumal die Jntereſſenten für Anfertigung der Zeich-
nungen bereits nicht unerhebliche Aufwendungen haben machen
müſſen und deshalb auch die Einreichung brauchbarer Zeichnungen
gefordert werden kann.

Es werden daher für die einzureichenden Konſenszeichnungen
zur Herſtellung bezw. Umlegung der Hausanſchlüſſe folgende Be
ſtimmungen vorgeſchrieben

Die Zeichnungen haben zu enthalten:
1. a) einen Ueberſichtsplan des Grundſtücks im Maßſtab 1: 500;

b) den Grundriß der Entwäſſerungsanlage im Maßſtab
1: 100 unter Bezeichnung der Lage des Anſchlußſtückes
zur Hausfront und der Länge der auszuführenden An
ſchlußleitung.

2. Einen Längenſchnitt im Maßſtab 1: 100 von jeder An
ſchlußleitung mit Angabe ihrer Länge, der Ordinaten, der
Sohlengefälle und der Querſchnitte.

3. Wenn bereits vorhandene Hausanſchlüſſe durch neue erſetzt
oder verändert werden, die Darſtellung der vorhandenen An
ſchlüſſe in ſchwarz, diejenigen der neuen in rot.
Die Weite des Straßenkanals und die auf die Lage der An

ſchlußſtücke bezüglichen Angaben werden auf Erſuchen im Bureau
der ſtädtiſchen Tiefbau Abteilung mitgeteilt. Zeichnungen, welche
den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen, werden zurück
gewieſen.

Halle a. S., den 27. September 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

Nach S 14 Abſatz 1 d. R.G.O. haben alle Perſonen, welche
den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfangen,
der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde, das iſt in Preußen
der Gemeindebehörde und in Halle dem Steuerburegu des
Magiſtrats Anzeige zu machen. Außerdem haben diejenigen, welche
Verſicherungen für eine Mobiliar oder JmmobiliarFeuerver
ſicherungsanſtalt als Agenten oder Unteragenten vermitteln wollen,
bei Uebernahme der Agentur, und diejenigen, welches dieſes Ge
ſchäft wieder aufgeben oder welchen die Verſicherungsanſtalt den
Auftrag wieder entzieht, innerhalb der nächſten 8 Tage der zu
ſtändigen Behörde, das iſt in Preußen der Ortspolizeibehörde ihres
Wohnortes, davon Anzeige zu machen.

Buch und Steindrucker, Buch und Kunſthändler, Antiquare,
Leihbibliothekare, Jnhaber von Leſekabinetten, Verkäufer von Druck-
ſchriften, Zeitungen und Bildern haben ferner bei der Eröffnung
ihres Gewerbebetriebes das Lokal desſelben, ſowie jeden ſpätern
Wechſel des letzteren ſpäteſtens am Tage ſeines Eintritts der zu
ſtändigen OrtsPolizei Behörde ihres Wohnortes, das iſt wiederum
in Preußen die Orts-Polizei-Behörde, anzugeben.

Zuwiderhandelnde unterliegen der Beſtrafung aus 8 148 der
ReichsGewerbeOrdnung.
Bemerkt wird noch, daß die nach obengenanntem Paragraphen
beſtehende Verpflichtung der in Vorſtehendem genannten Gewerbe
treibenden, die Eröffnung des Gewerbebetriebes auch im Steuer
bureau des Magiſtrats anzumelden, durch die Anmeldung bei der
Polizeibehörde nicht erfüllt wird, ſondern außerdem noch zu er
folgen hat.

Halle a. S., den 5. Oktober 190.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß mehrfach hierher erſtatteter Anzeigen wird erneut

auf die Beſtimmungen der Feuer-Polizei- Ordnung vom 15. Juni
1890 aufmerkſam gemacht und inſonderheit darauf hingewieſen,
daß nach S 18 a. a. O. der Zugang zu den Schornſteintüren niemals,
auch nicht durch Lagerung weniger feuergefährlicher Gegenſtände,
behindert werden darf.

Die Schornſteintüren müſſen ſtets freigehalten werden, um die
Herausnahme des Rußes jederzeit zu ermöglichen.

Halle a. S., den 5. Oktober 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

ekanntmachung.B

Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche
zum Eintritt in die

Schutztruype für Südweſtafrika
bereit ſind, können ſich bis zum 21. Oktober d. Js. jeden Mitt-
woch und Sonnabend vormittags 8 Uhr perſönlich unter
Vorlegung der Militärpapiere beim unterzeichneten Kommando,
Deſſauerſtraße Nr. 69, Zimmer Nr. 20, melden.

Halle a. S., den 23. September 1905.
Königliches Bezirkskommando.

AKantl. genehmigte Iolere Prwattnadengeln

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorsehnule,

Gymnasial- und Realabteilungen. [3424Besondere Abteilung Für das Ein ſ.-Freiw. Examen
Bester Uebergang von einem Gymnasium oder MAittelschule zur

Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Somesters Dienstag,

den 10. OKtober. Fr. ütter, Sehulvorstehor.

Bekanntmachung.
Der Schornſteinfegermeiſter Paul
Fiſcher, welcher den 4. Kehr-
bezirk verwaltet, iſt am 2. Okt. er.
nach Harz Nr. 37 verzogen.
Halle a. S., den 5. Okt. 1905.

Die PolizeiVerwaltung.
Vergebung

von Küchenlieferungen,
Für die Küche des 1. Bataillons

Füſilier- Regiments Nr. 36
ſoll die Lieferung von Kar-
toffeln, grüner Ware, ſämt-
licher Kolonialwaren, Käſe,
Milch und Butter für die Zeitvom 1. November 1905 bis 31. Ok-
tober 1906 im ganzen oder geteilt
vergeben werden.Für die gleiche Zeit ſollen die

Küchenabfälle und Speiſereſte dem
Meiſtbietenden überlaſſen werden.

Offerten ſind bis 15. Oktober
d. Js. mit der Aufſchrift „Küchen
verwaltung I/36“ in der Küche der
Kaſerne I, Reilſtraße 128, abzugeben.

Nur beſte Waren dürfen geliefert
werden. Lieferungs Bedingungen
können vorher in der Küche ein
geſehen werden. (3831

Küchenverwaltung 1/36.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln und Viktualien pp.
für die Zeit vom 1. November 1905bis 31. Oktober 1906 ſoll (in erſter

Linie an Produzenten) vergeben
werden.

Bezügliche Offerten ſind bis zum
15. Oktober 1905, 10 Uhr vor
mittags, mit der Aufſchrift „An-
gebot auf Lieferung von Vik-tualien pp.“ verſiegelt un Zimmer 52

des Stabsgebäudes Artillerie
Kaſerne abzugeben, woſelbſt auch
die Lieferungsbedingungen einzu

ſehen ſind. (3830Küchenverwaltung
der II. Abteilung Mansfelder
Feldartillerie-Regts. Nr. 75.

Gutskauf oder Pachtung.
Jnfolge Verh. ſuche i. Provinz

Sachſen, am liebſten Reg.Bez.
Merſeburg, 300 bis 500 Mrg. gr.
Gut zu pachten oder ein kleineres
Gut (150 b. 200 Mrg.) zu kaufen.
Verfügbares Kapital 50000 Mk.
Gefl. Offert. erb. u. F. 8426
an Haasenstein Vogler,
A. G., Schmeerſtraße 20, I.
Bäckerei Grundſtück zu verkaufen.
50 J. flotte Bäckerei krankheitsb. ſof.
u verk., Umſatz 60000 Mk. Leipzig.
ff. unt. D. K. 10 an Volkmar Küster,

Leipzig, Zeitzerſtraße 335. [3958
Grundſtück zu verkaufen od.

herrſch. Wohnung mit Garten
und gr. Veranda Oſtern 1906 zu
verm. Näh. Wettinerſtr. 17.

Johannisroggen
mit Vicia villosa, zur Saat
fertig, à Zentner 9, Mark,
hat noch abzugeben [3942
Rittergut Venufſtedt

bei Teutſchenthal.

Ein Paar ſtarke, noch bbr
brauchbare [3981
Arbeitspferdeſind preiswert abzugeben
Fuhrgeſchäft Neumarktſtr. 3.
Jeden Freitag treffen wir mit

einemgroßen Transport ſchwerer
hochtragender und friſch-

erS Küh e Kälbern
ſowie Bullen zur Zucht und zur
Maſt ein. 13601Gebr. Kläring, Moftgkau.

4

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen auf Rechnungshbücher
bei täglicher Verfügung,

3 bei 1 monatlicher Küncdigung,
bei 3 monatlicher Kündigung.

Paul Schauseil Co.,
alle a. S., Poststrasse I8. [3827

S

Gelochte

Bleche

HERNE
in cillen

Mekeillen

Ein an großer Verkehrs und Handelsſtadt Niederſchleſiens
in herrlicher landſchaftlicher Lage gelegenes Gut in Größe
von 475 Morgen, davon 411 Morgen beſter Ackerboden in
hoher Kultur und 57 Morgen vorzügliche Lehmwieſen, tadel
loſe maſſive Gebäude (komfortables Schloß), hervorragendes
Jnventar, vorteilhafte Verwertung aller Produkte, Eiſenbahn
ſtation am Ort, zu Bauterrains und für induſtrielle Anlagen
hervorragend geeignete Terrains unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. Gefl. Offerten unter S. 475 an die Exped.

dieſer Zeitung. [3703

Achtung!
Dritter Hauptgewinn der Quedlinburger Pferde -Fotterie.

Donnerstag, den 12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr
wird im Gaſthof zu Wiedemar bei Schkeuditz eine

übrige ſhmerr deutihe Rappſtute
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Der Beſitzer.

(mit Glasveranda) in meinem
Villengrundſtück Bernburgerſtr. 25
Beſicht, 1-3 daſ. Alfred Lutze.

Gartenhanus
preiswert zu verkaufen.

(3980

Abſchlüſſe in Futterrühenſamen
und diverſen Sämereien zu feſten Preiſen und zu Prozenten

unter Katalogspreis vermittelt proviſionsfrei für zahlungsfähige,
coulant abnehmende Samenhandlungen 339Otto Tust. Aſchersleben.
Telegramm Adreſſe Samen just. Fernſprecher Nr. 59.

200 tragende Wiesenhen
halbengliſche 100 Ztr. nach Probe zu verkaufen.

Carl Lüders, Oebisfelde.Mutterſchafe250 große re afen, Kartoffeln.
800 halbengliſche Lämmer gibt Aasnum vonum., Up fo
preiswert ab [3969Fritz Jaeger,

Schafviehhandlung,
bemuſtert in Ladungen [3516

Hermann FrankKe,
Aſchersleben,

Telephon Deſſau 500. Quedlinburg. Telephon Nr. 36. Moltkeplatz 2, Telephon 104,

2

date und Kaiserkrone kauft h

650 000 Mark
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur [2884

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.

60-70 000 Mark
als T. u. alleinige Hypothek,
event. auch eine als II. von ca.
30 000 Mk. für ein induſtrielles
Unternehmen, welches in der Feuer
taxe auf rund 145 000 Mk. ſteht,
per ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter B. m. 2794 an
Rud. Mosse, Halle a. S.

90 000 M.ſind zur I. Stelle, Haus oder Acker,
auszuleihen. Off. u. B. o. 2753
an Rudolf Mosse, Halle a. S. (3853

50 000 Mark
will ich möglichſt bald auf J. Hypothek
abgeben und bitte um Angebote
u. B. p. 2754 an Rudolf Mosse, Halle.

30-35 000 Mark
zur ſicheren II. Hypothek, hinter

Bankgeld, auf größeres Stadt
X grundſtück per bald geſucht.
Gefl. Offerten befördert unter
X X. 7272 HaasensteinX Vogler A. G. Schmeerſtr. 20,I.

900 000 Mk. Jrftituts- m.
Privatgeld.

à 3 werden auf Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 326 an
Rudolf Mosse, Magdeburg

W 25 000 Mark Wzur I. hochfein., allein. Hypothek auf
Grundſtück, Wert 45 000 Mk,, ſof.
geſucht. Offert. unt. B. i. 2812 an
Rudolf Mosse, Halle. [3953

1200 000 Mk.
ſind von 3 an auf er

ankge t,H. Silberberg, Sarede

1400 000 Mark
Kirchen u. Spargelder ſind bald
oder ſpäter auf gute Hypotheken
auszuleihen. Auf Acker zu 3
auf Häuſer zu 40. Nur ſchrift
liche Geſuche ſind mit der Auf
ſchrift „Kapitalsanlage“ an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [2399

Geld-Darlehne gibt Selbſtgeber
4 ohne Vorauszahlung. 53. Sohnee-

weiss, Berlin, Rathenowerſtr. 68.
Rückporto. [3956

Soldaten-Kisten,
Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen. Gr. Märkerſtr.

Zwei Hunde
zugelaufen, ſchottiſcher Schäfer

und ſchwarz, vorn gelb, junger
braun. Jagdhund, Bruſt u. Vorder
füße weiß, mit neuem Gürtel.
Abzuholen bei Gust. Geitner,

Schmiedemeiſter, Gröbers.
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